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Hirschbrunft in vollem Gange
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Mechernich-KommernMechernich-KommernMechernich-KommernMechernich-KommernMechernich-Kommern - Es war ein
grauer, verregneter Freitag im Herbst
- „Couchwetter“ sozusagen - und
fast keine Besucher waren im Kom-
merner „Hochwildpark Rheinland“
zu sehen. „Ideale Voraussetzungen
um die Hirschbrunft zu beobachten“,
freute sich Betriebsleiter Alexander
Rosenthal. Er hatte im Januar ver-
gangenen Jahres seinen Dienst in
Kommern angetreten.
Nun gab er der Agentur ProfiPress
eine kleine „Brunftführung“ durch
den Park.
Die Hirschbrunft ist ein jährliches
Ereignis im Herbst, bei dem sich
der Platzhirsch eines Rudels im
Vorfeld gegen seine Konkurren-
ten durchsetzt, mit allen Weib-
chen ein Brunftrudel bildet und
sie somit für Nachwuchs sorgen.
Währenddessen hält er die Grup-
pe zusammen und die konkurrie-
renden Hirsche auf Abstand.
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Der Weg begann, führte durch das
erste stählerne Tor in das Gehege
des Damwilds. Hier leben etwa 30
Exemplare der Gattung, von de-
nen jedoch zunächst nichts zu se-
hen war. Den Park bevölkern laut
Rosenthal darüber hinaus aber
auch etwa 20 Tiere der Gattung
Rotwild sowie 25 Tiere der Gat-
tung Sika.
Die Paarungszeit beim Rotwild
betrage rund vier Wochen, begin-
ne zuerst und dauere meiste bis
Ende Oktober/Anfang November.
Beim Dam- und Sikawild hinge-
gen gehe es dann aber erst rich-
tig los. Auch ihr Geweih werfen
sie rund einen Monat später ab.
„Beim Damwild nennt man das
typische Brunftgeräusch übrigens

Rülpsen statt Röhren“, bemerkte
Rosenthal mit einem Schmunzeln,
als der Weg entlang der großen
Wiese im ersten Bereich führte.
Er ergänzte: „Ansonsten ist das
Verhalten weitestgehend gleich“.
So hätten die Arten beispiels-wei-
se „Brunftgruben“, in die sie uri-
nieren und sich dann darin wäl-
zen, um auf die Weibchen anzie-
hend zu wirken. Oftmals hätten
sie auch einen „Brunftfleck“ am
Bauch, weil sie sich selbst anuri-
nieren. Zum Brunftverhalten zählt
aber auch das zusammentreiben
der Weibchen, oder das Geweih
demonstrativ am Boden zu reiben
„Vor ein paar Wochen haben wir
schon »Brunftführungen« für un-
sere Besucher angeboten.
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Super beeindruckend war dabei,
als ein Hirsch rund zwei Meter
vor den Gästen vor uns einen
Brunftschrei abgab“, so Rosent-
hal. Das Rotwild brunfte meist auf
Wiesen oder am See im „Schave-
ner Tal“.
„Rasant wachsender Knochen“„Rasant wachsender Knochen“„Rasant wachsender Knochen“„Rasant wachsender Knochen“„Rasant wachsender Knochen“

Dann durchschritt man auch schon
das zweite Eisentor in den nächs-
ten Teil des Parks. Dahinter lag
schon direkt ein großer Hirsch.
Weit abseits seiner Gruppe beob-
achtete er seelenruhig die Besu-
cher, die an diesem trüben Herbst-
tag wohl eine willkommene Ab-
wechslung boten und richtete sich
schließlich auf. Neugierig stand er
regungslos dar, nur wenige Meter
entfernt, und bot unter anderem
wegen seines großen Geweihs ei-
nen majestätischen und zugleich
respekteinflößenden Anblick. Ro-

senthal betonte derweil: „Die Hir-
sche werden meist an die 15 Jahre
alt, ab zehn bis elf Jahren beginnt
allerdings schon der Abbauprozess,
das nachwachsende Geweih wird
dann beispielsweise weniger. Ein
Geweih kann bis zu 15 Kilogramm
pro Seite wiegen, also tragen die
Tiere teils bis zu 30 Kilogramm
auf dem Kopf.“
Einmal im Jahr werfen die Tiere
ihr Geweih ab, was dann aber in
vier bis fünf Monaten wieder
nahezu vollständig nachwächst.
„Dieses kann sogar einen bis zwei
Zentimeter am Tag wachsen. Denn
es ist der am schnellsten wach-
sende Knochen im Tierreich“, so
der Betriebsleiter.
Die samtige „Basthaut“ versorgt
das Geweih während des Wachs-
tumsprozesses mit Nährstoffen, im
September wird dann schließlich

„gefegt“. Hier reiben die Tiere die
Haut beispielsweise an Bäumen
ab. Durch Blut und Dreck entste-
he so auch die dunkle Färbung
des Geweihs, dass eigentlich „so
weiß wie Knochen“ sei.
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Unter wachsamen Hirschaugen
führte der Weg tiefer in den Park
hinein in Richtung des Sees. Dann
tauchten die nächsten beiden Ex-
emplare auf, unterhalb des We-
ges auf einer Wiese am Bach. Man
näherte sich langsam an, bis die
Hirsche erkannten, dass keine
Gefahr drohte. Alexander Rosent-
hal müsse oftmals auch „nicht so
schöne Dinge“ erledigen, wie zum
Beispiel Tiere für die Bestandsre-
gulation erschießen oder betäu-
ben: „Deswegen sind sie
manchmal misstrauisch, wenn ich
komme“. Doch an diesem Tag lie-
ßen sie sich ruhig beobachten,
bevor sie zu ihrem Hirschrudel zu-
rückkehrten.
Man folgte ihnen in Richtung der
Wiesen am See, wo das Rotwild-
„Brunftrudel“ schon weithin sicht-
bar auf einem kleinen Hügel gras-
te. „Kahlwild“, so werden die
Weibchen genannt, teilen sich
sonst in paralleles Rudel zu den
Männchen auf. Zur Brunftzeit gibt

FFFFFortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der TTTTTitelseiteitelseiteitelseiteitelseiteitelseite

Auch der Platzhirsch des Damwilds hat sein Rudel beim Rülpsen im Griff.Auch der Platzhirsch des Damwilds hat sein Rudel beim Rülpsen im Griff.Auch der Platzhirsch des Damwilds hat sein Rudel beim Rülpsen im Griff.Auch der Platzhirsch des Damwilds hat sein Rudel beim Rülpsen im Griff.Auch der Platzhirsch des Damwilds hat sein Rudel beim Rülpsen im Griff.
Foto: Henri Grüger/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/Agentur ProfiPress

Betriebsleiter Betriebsleiter Betriebsleiter Betriebsleiter Betriebsleiter Alexander Rosenthal bietet bereits seit ein paar Alexander Rosenthal bietet bereits seit ein paar Alexander Rosenthal bietet bereits seit ein paar Alexander Rosenthal bietet bereits seit ein paar Alexander Rosenthal bietet bereits seit ein paar WWWWWo-o-o-o-o-
chen „Brunftführungen“ für Besucher an.chen „Brunftführungen“ für Besucher an.chen „Brunftführungen“ für Besucher an.chen „Brunftführungen“ für Besucher an.chen „Brunftführungen“ für Besucher an.
Foto: Henri Grüger/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/Agentur ProfiPress

Hirsche grHirsche grHirsche grHirsche grHirsche grasen gemeinsam am Bachlaufasen gemeinsam am Bachlaufasen gemeinsam am Bachlaufasen gemeinsam am Bachlaufasen gemeinsam am Bachlauf..... Rechts der Platzhirsch des Rechts der Platzhirsch des Rechts der Platzhirsch des Rechts der Platzhirsch des Rechts der Platzhirsch des
vergangenen Jahres, der sich nicht mehr behaupten konnte.vergangenen Jahres, der sich nicht mehr behaupten konnte.vergangenen Jahres, der sich nicht mehr behaupten konnte.vergangenen Jahres, der sich nicht mehr behaupten konnte.vergangenen Jahres, der sich nicht mehr behaupten konnte.
Foto: Henri Grüger/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/Agentur ProfiPress

es allerdings nur das „Brunftru-
del“ und die Hirsche drum herum,
die vom Platzhirsch auf Abstand
gehalten werden.
Seine Brunftrufe hallten durch das
Tal und wenn ein Weibchen mal
versuchte aus dem Rudel auszu-
brechen fing der Platzhirsch es
ganz schnell wieder ein. Parallel
dazu vertrieben sich die anderen
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Hirsche in sicherer Entfernung die
Zeit damit, ein wenig zu kämpfen,
also ihre Geweihe aneinander zu
schlagen. Ein beeindruckendes
Naturschauspiel, auch für den er-
fahrenen Betriebsleiter.

„Haribo“ spendete Kastanien„Haribo“ spendete Kastanien„Haribo“ spendete Kastanien„Haribo“ spendete Kastanien„Haribo“ spendete Kastanien
Vom Rotwild bekäme knapp die
Hälfte nach der Brunftzeit Nach-
wuchs, beim Damwild seien es
teils sogar 80 bis 90 Prozent. Jun-
ge Hirsche, die in ihrem zweiten
Lebensjahr zwei spitze Hörner auf
dem Kopf bekommen, werden
dann „Spießer“ genannt erklärte
Rosenthal, als man sich
schließlich wieder auf den Rück-
weg machte.
Entlang des verschlungenen Rück-
weges durch den herbstlichen
Wald erzählte Alexander Rosent-
hal, wie die bekannte Bonner Fir-
ma „Haribo“ im vergangenen Jahr
Kastanien an den Hochwildpark
gespendet hatte, die die Hirsche
und Rehe gerne fressen.
Der Besitzer der Gummibärchen-
firma habe nämlich selber Wild,
dass er mit diesen Kastanien füt-
tere, hatte aber zu viele übrig. In
Kommern gebe man den Tieren
auch Eicheln, Heu, Gemüse und
ab und an ein wenig Getreide.
Besucherspenden seien in Komm-
ern daher willkommen.
Auch ein komplett schwarzer
und ein komplett weißen Hirsch
leben im Park, blieben an die-
sem Tag aber leider außer Sicht-
weite. Der Park hat nämlich ei-
gentlich auch noch einen wei-
teren Teil, der früher per Brü-
cke über die Straße erreichbar
war. Derzeit überlege man sich
Möglichkeiten, um auch diesen
Teil für Besucher bald wieder
zugänglich zu machen.
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Im „Hochwildpark Rheinland“
ständen laut Rosenthal bald aber
noch mehr Veränderungen an. So
solle der Spielplatz erneuert wer-
den, eine neue Tribüne zur Beob-
achtung der Elche entstehen und
weitere Vogelhäuser errichtet
werden.
Rosenthal: „Ich freu mich schon
sehr auf die Arbeiten. Wann be-
kommt man denn schonmal die
Möglichkeit, einen Wildpark mit
neu zu gestalten!“
Bevor die Tour durch den „Hoch-
wildpark“ endete, kreuzte eine
neugierige Gruppe neu im Park
eingezogener Emus den Weg. Sie
wurden einst auf dem Kleintier-
markt in Kommern gekauft und
dann im Park abgegeben, denn
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eigentlich hätten sie dort laut dem
Betriebsleiter nicht einmal ver-
kauft werden dürfen. Berührungs-
ängste hatten sie keine, so konn-
te Alexander Rosenthal sie sogar
streicheln.
Schließlich trat auch endlich das
„Brunftrudel“ des Damwilds in
Erscheinung. Auch hier rülpste der
Platzhirsch lauthals und verteidig-
te „seine“ Weibchen sogar gegen
die kleinen „Spießer“, die von ihm
aufgeschreckt wie wild durch die
Gegend sprinteten.
Jeder, den das Thema Hirschbrunft
noch tiefergehender interessiert,
kann im nächsten Jahr, wenn es
wieder von neuem beginnt, einmal
selbst an einer „Brunftführung“
im Park teilnehmen.
Denn dieses Naturschauspiel
quasi einmal hautnah zu erleben,
so war man sich einig, ist etwas
ganz Besonderes.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress
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Einzigartig klettern
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könnte eine inklusive Boulderhal-könnte eine inklusive Boulderhal-könnte eine inklusive Boulderhal-könnte eine inklusive Boulderhal-könnte eine inklusive Boulderhal-
le entstehen - Betrieben von undle entstehen - Betrieben von undle entstehen - Betrieben von undle entstehen - Betrieben von undle entstehen - Betrieben von und
gebaut für Menschen mit Behin-gebaut für Menschen mit Behin-gebaut für Menschen mit Behin-gebaut für Menschen mit Behin-gebaut für Menschen mit Behin-
derung - derung - derung - derung - derung - AttrAttrAttrAttrAttraktives Faktives Faktives Faktives Faktives Freizeit- undreizeit- undreizeit- undreizeit- undreizeit- und
Sportangebot für JedermannSportangebot für JedermannSportangebot für JedermannSportangebot für JedermannSportangebot für Jedermann
Mechernich -Mechernich -Mechernich -Mechernich -Mechernich - In der Vorlage für
die Mechernicher Politik ist von
einem echten Leuchtturmprojekt
der Inklusion die Rede. Georg Ri-
cherzhagen betont zudem das Al-
leinstellungsmerkmal dieses Vor-
habens. „Es wäre die erste inklu-
siv geführte Boulderhalle Deutsch-
lands“, sagt der Geschäftsführer
der Nordeifelwerkstätten (NEW).
Als Standort haben die Verantwort-
lichen die Mechernicher Peterhei-
de ins Auge gefasst.
Auch wenn der Weg bis zur ferti-
gen Halle noch weit ist, gab es
jetzt ordentlich Rückenwind für
das Vorhaben. Denn die Mitglie-
der im Ausschuss für Planung, Ver-
kehr, Umwelt und Klimaschutz
haben einstimmig grünes Licht für
das Projekt gegeben, nachdem
Georg Richerzhagen die Details
im Rathaus vorgestellt hatte.
Demnach biete der Betrieb einer
inklusiv geplanten, gebauten und
geführten öffentlich zugänglichen
Boulderhalle zahlreiche Arbeits-
Möglichkeiten für Menschen mit
Behinderung. Geplant seien 16
gewerbliche und zwölf Zielgrup-
penarbeitsplätze. Außerdem sol-
le es Möglichkeiten wie Praktika
und berufsintegrierte Arbeitsplät-
ze geben.

Zugang mit Rollstuhl möglichZugang mit Rollstuhl möglichZugang mit Rollstuhl möglichZugang mit Rollstuhl möglichZugang mit Rollstuhl möglich
Der Vorlage ist zu entnehmen, dass
einzigartige bauliche Vorkehrungen
getroffen werden sollen, um Men-
schen mit verschiedensten Behin-
derungsbildern, darunter auch Seh-
oder Gehbehinderungen, einen bar-
rierefreien Zugang sowohl als Arbeit-
nehmer wie als Besucher zu ermög-
lichen. „So wird beispielsweise die
übliche 30 cm hohe „Stufe“ zu den
verbauten Niedersprungmatten eli-
miniert, indem diese bereits bei der
Planung in der Bodenplatte versenkt
umgesetzt werden soll, so dass
selbst mit einem Rollstuhl der Zu-
gang von Personal wie Kletternden
zum eigentlichen Boulderbereich er-
möglicht wird“, ist dort zu lesen.
Bereits in der Planung sollen Men-
schen mit Behinderung mitwir-
ken. So sollen deren individuelle
Bedürfnisse berücksichtig werden,
zum Beispiel über optische und
taktile Wegeleitsysteme.
Aber warum gerade Bouldern?

Bouldern, also das seilfreie Klet-
tern in Absprunghöhe, sei ein
„Lifetime-Sport“, der nicht nur für
bekennende Sportler in den bes-
ten Jahren geeignet sei, sondern
auch für Kinder, Menschen mit
Behinderung und Senioren, so
Georg Richerzhagen.

Standortvorteil MechernichStandortvorteil MechernichStandortvorteil MechernichStandortvorteil MechernichStandortvorteil Mechernich
Der Standort Mechernich bietet
für die Initiatoren offenbar auch
einige Vorteile. „Die Stadt liegt
mitten im Kreisgebiet und verfügt
über einen barrierefreien Bahn-
hof, über den die Peterheide gut
zu erreichen ist“, betont Georg
Richerzhagen im Gespräch mit
dem Mechernicher Bürgerbrief.
Dementsprechend groß ist dann
auch die in der Vorlage genannte
Zielgruppe. Neben den Kletterern
wird dazu die Fitness-Szene ge-
zählt, ebenso wie die Schulen oder
die Bundeswehr mit den Standor-
ten in Euskirchen und Mecherni-
cher. Zudem werden die JVA, Ju-
gendeinrichtungen und Wohltätig-
keitsorganisationen als Zielgrup-
pe genannt. Auch die Integration
von Menschen mit Migrationshin-
tergrund könne über den Sport
unterstützt werden. „Außerdem
soll es spezielle Angebote für Pa-
raclimber geben, auch ein Leis-
tungszentrum für ein Paraclim-
bing-Wettkampfkader ist mög-
lich“, heißt es im Vorlagentext
wörtlich. Insbesondere geht es bei
dem Projekt aber auch darum,
Menschen mit Behinderung eine
berufliche Perspektive zu bieten.
Beschäftigte der NEW könnten
durch eine Tätigkeit in der Boul-
derhalle in den ersten Arbeits-
markt überführt werden. Je nach
individuellen Fähigkeiten und Be-
dürfnisse würden die NEW-Mitar-

beiter zunächst an Werktagen ein-
gesetzt, bei denen der Besucher-
andrang geringer sei. Über eine
flexible Schichtplanung sollen die
Mitarbeiter allerdings auch an die
„stressigeren“ Zeiten herange-
führt werden. Tätigkeiten an der
Kasse, als Trainer und Aufsichts-
person, als Mitarbeiter im Wel-
come-Service oder bei der Betreu-
ung von Feiern und Kindergeburts-
tagen sind laut Georg Richerzha-
gen denkbar.
Gutachten zur Gutachten zur Gutachten zur Gutachten zur Gutachten zur WirtschaftlichkWirtschaftlichkWirtschaftlichkWirtschaftlichkWirtschaftlichkeiteiteiteiteit
Darüber hinaus gebe es auch Ein-
satzbereiche mit wenig bis gar
keinem Publikumsverkehr - etwa
in der Küche des Bistros, beim

Routenbau, wenn Klettergriffe
ummontiert werden müssen, bei
der Raumpflege, bei der Pflege
der Außenanlage oder bei Büroar-
beiten und „Social Media“-Akti-
vitäten.
Doch Georg Richerzhagen ver-
hehlt auch nicht, dass es noch ein
weiter Weg ist, bis die Halle Rea-
lität werden kann. Seit zwei Jah-
ren laufen die Planungen für das
Projekt bereits. „Besuche bei po-
tenziellen Fördergeben - etwa bei
der Aktion Mensch, bei der Stif-
tung Wohlfahrtspflege oder beim
Landschaftsverband Rheinland -
sind zwar immer sehr positiv ver-
laufen, aber verbindliche Zusagen
gibt es erst, wenn ein Gutachten
zur Wirtschaftlichkeit vorliegt“, so
der NEW-Geschäftsführer.
Auf insgesamt 3,5 Millionen Euro
werden derzeit die Investitions-
kosten geschätzt. Genauere Zah-
len werden die weiteren Planun-
gen bringen. Nach dem positiven
Votum aus dem Mechernicher
Ausschuss soll im nächsten Schritt
das Gutachten zur Wirtschaftlich-
keit beauftragt werden. Alle Be-
teiligten hoffen auf ein positives
Ergebnis, damit das Leuchtturm-
projekt der Inklusion auch wirk-
lich eines Tages von der Mecher-
nicher Peterheide in die Region
hinausstrahlt.
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Bekanntmachung
über die Offenlegung einer Grenzniederschrift

Ende:Ende:Ende:Ende:Ende:     Amtliche BekanntmachungenAmtliche BekanntmachungenAmtliche BekanntmachungenAmtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen

Kreis Euskirchen, Abteilung Geoinformation, Vermessung und Katas-
ter, Strempt
Die in 53894 / Mechernich gelegenen Grundstücke mit der Kataster-
bezeichnung Gemarkung Strempt, Flur 25, Flurstücke 66 sind vermes-
sen worden.
Gemäß §§ 21 (5), 13 (5) VermKatG NRW erfolgt die Bekanntgabe des
Ergebnisses der Grenzermittlung und der Abmarkungen / Amtlichen
Bestätigung von Grundstücksgrenzen durch Offenlegung der Grenz-
niederschrift in der Zeit vom 10.11.2023 bis 11.12.2023vom 10.11.2023 bis 11.12.2023vom 10.11.2023 bis 11.12.2023vom 10.11.2023 bis 11.12.2023vom 10.11.2023 bis 11.12.2023 beim BürBürBürBürBür-----
gerservice der gerservice der gerservice der gerservice der gerservice der Abteilung Geoinformation,Abteilung Geoinformation,Abteilung Geoinformation,Abteilung Geoinformation,Abteilung Geoinformation,     VVVVVermessung und Katasterermessung und Katasterermessung und Katasterermessung und Katasterermessung und Kataster,,,,,

Raum Raum Raum Raum Raum A102,A102,A102,A102,A102, Jülicher Ring 32, Jülicher Ring 32, Jülicher Ring 32, Jülicher Ring 32, Jülicher Ring 32, 53879 Euskirchen 53879 Euskirchen 53879 Euskirchen 53879 Euskirchen 53879 Euskirchen während der Ser-
vicezeiten Montag bis Donnerstag von 08:30 - 15:30 Uhr und Freitag
8:30 - 12:30 Uhr.
Gegen die Abmarkung und Amtliche Bestätigung kann innerhalb eines
Monats nach der Offenlegung Klage beim Verwaltungsgericht Aachen,
Adalbertsteinweg 92, 52070 Aachen erhoben werden.
Diese öffentliche Bekanntmachung ist zusätzlich im Internet unter
www.mechernich.de/bekanntmachungen einsehbar.
Euskirchen, 13.10.2023
gez. Geißler, Kreisvermessungsamtmann

Schubkarrenrad oder Millionenprojekt?

Christoph Breuer (36) ist Ingenieur und stellvertretender Teamleiter desChristoph Breuer (36) ist Ingenieur und stellvertretender Teamleiter desChristoph Breuer (36) ist Ingenieur und stellvertretender Teamleiter desChristoph Breuer (36) ist Ingenieur und stellvertretender Teamleiter desChristoph Breuer (36) ist Ingenieur und stellvertretender Teamleiter des
Gebäudemanagements der Mechernicher Stadtverwaltung. Nun gibt erGebäudemanagements der Mechernicher Stadtverwaltung. Nun gibt erGebäudemanagements der Mechernicher Stadtverwaltung. Nun gibt erGebäudemanagements der Mechernicher Stadtverwaltung. Nun gibt erGebäudemanagements der Mechernicher Stadtverwaltung. Nun gibt er
dem Mechernicher Bürgerbrief einmal Einblick in sein „täglich Brot“.dem Mechernicher Bürgerbrief einmal Einblick in sein „täglich Brot“.dem Mechernicher Bürgerbrief einmal Einblick in sein „täglich Brot“.dem Mechernicher Bürgerbrief einmal Einblick in sein „täglich Brot“.dem Mechernicher Bürgerbrief einmal Einblick in sein „täglich Brot“.
Foto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPress

„Was macht eigentlich Christoph„Was macht eigentlich Christoph„Was macht eigentlich Christoph„Was macht eigentlich Christoph„Was macht eigentlich Christoph
Breuer?“ - EinblickBreuer?“ - EinblickBreuer?“ - EinblickBreuer?“ - EinblickBreuer?“ - Einblicke in den e in den e in den e in den e in den All-All-All-All-All-
tag des Ingenieurs und stellvertag des Ingenieurs und stellvertag des Ingenieurs und stellvertag des Ingenieurs und stellvertag des Ingenieurs und stellver-----
tretenden tretenden tretenden tretenden tretenden TTTTTeamleiters beim Ge-eamleiters beim Ge-eamleiters beim Ge-eamleiters beim Ge-eamleiters beim Ge-
bäudemanagement der Mecherbäudemanagement der Mecherbäudemanagement der Mecherbäudemanagement der Mecherbäudemanagement der Mecher-----
nicher Stadtverwaltungnicher Stadtverwaltungnicher Stadtverwaltungnicher Stadtverwaltungnicher Stadtverwaltung
MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - Gerade noch hatte
er beim Richtfest den „Dodo-Treff“
miteingeweiht, das neue Dorfge-
meinschaftshaus im Siedlungs-
schwerpunkt Firmenich-Ober-
gartzem, für dessen Bauplanung
und -umsetzung er verantwort-
lich ist. Nun warten im wahrsten
Sinne des Wortes schon wieder
die nächsten Baustellen auf
Christoph Breuer, den stellver-
tretender Teamleiter und Ingeni-
eur im Gebäudemanagement der
Mechernicher Stadtverwaltung.
Ein Bild seines „Herzensprojek-
tes“ prangt an der Wand seines
Büros, gleich daneben hängt die
Wand voller Baupläne.
Und das nicht ohne Grund, denn
der Aufgabenbereich des 36-Jäh-
rigen Firmenichers umfasst vor
allem den Hochbau.
„Ich kümmere mich beispiels-
weise um den Entwurf und die
Umsetzung von Neubauten, Um-
bauten, Anbauten oder Sanierun-
gen öffentlicher Gebäude“, so
Breuer gegenüber dem Mecher-
nicher Bürgerbrief. Im neuen
Siedlungsschwerpunkt betreut er
neben dem neuen Dorfgemein-
schaftshaus mit „Dodo-Treff“
beispielsweise den Bau einer
neuen Turnhalle, einer Grund-
schule und eines umfangreichen
Kitaanbaus.
„Das sind im Moment meine
Großprojekte, da kommen aber
noch tausende kleine Aufgaben

dazu“, so der stellvertretende
Teamleiter. So zum Beispiel die
Beantragung von Förderprogram-
men bei höheren Behörden, ka-
putte Heizungen in Gebäuden
oder TÜV-Prüfungen. „Das ist
mein täglich Brot“, so Breuer:
„im Grunde kümmere ich mich
um alles vom kaputten Schub-
karrenrad bis hin zu Millionen-
entscheidungen.“

Herausforderungen meisternHerausforderungen meisternHerausforderungen meisternHerausforderungen meisternHerausforderungen meistern
Neue Herausforderungen hielt
beispielsweise die Corona-Pan-
demie für Christoph Breuer be-
reit: „Hier mussten wir in Win-
deseile unter anderem Klassen-
raumlüftungen oder Hygienepro-
dukte wie Desinfektionsmittel-
ständer besorgen“. Aber auch die
Behebung von teils massiven
Flutschäden an öffentlichen Ge-
bäuden oder die Unterbringung

neuer Flüchtlinge, gerade zu Zei-
ten des Angriffskriegs auf die
Ukraine, bedeuteten viel Arbeit
für ihn und sein Team aus vier
Technikern, zwei kaufmänni-
schen Mitarbeiterinnen, Fachbe-
reichsleiter Thomas Schiefer und
Teamleiter Hans-Peter Siebum.
Breuer: „Solche Probleme sind
meist unplanbar und kommen
dann natürlich nochmal zu unse-
ren Dauerthemen dazu.“ Zu letz-
teren zählen auch Zukunftsthe-
men wie energetische Sanierun-
gen, Ein- oder Neubauten,
beispielsweise von Photovoltaik-
anlagen, neuen Fenstern oder
Erdwärmeheizungen.
Da sind natürlich auch mal Orts-
termine nötig. Breuer: „Was ich
sehr schätze ist, dass ich nicht
den ganzen Tag in meinem Büro
verbringe. Ich bin auch oft im

Außendienst aktiv.“
Nie vergessen werde er aber die
Flutnacht im Juli 2021: „Ich selbst
war in Firmenich betroffen, hab
dort bis tief in die Nacht gear-
beitet und musste nach ein paar
wenigen Stunden Schlaf natür-
lich direkt ins Rathaus. Nach ei-
ner ersten Krisensitzung ging es
darum, einen groben Überblick
über die Lage im Stadtgebiet zu
bekommen und Gebäudeschäden
zu ermitteln.“
Familie, Fußball, FahrradtourenFamilie, Fußball, FahrradtourenFamilie, Fußball, FahrradtourenFamilie, Fußball, FahrradtourenFamilie, Fußball, Fahrradtouren
Privat schätzt Christoph Breuer
das Angebot seines Herzenspro-
jektes, des „Dodo-Treffs“, sehr.
Besonders die dortige Gesellig-
keit und in schönem und moder-
nem Ambiente zusammenzukom-
men. Kein Wunder, denn er ist
auch im Stammtisch der „Besu-
cher der ehemaligen Hubertus-
schenke“ aktiv, die in Obergart-
zem 2018 ihre Pforten dicht ge-
macht hatte.
Des Weiteren singt er im „Män-
nergesangsverein Satzvey-Firme-
nich“ und ist Fan des 1. FC Köln.
Fußball ist eine seiner Leiden-
schaften, und so besucht er
immer noch gerne die Spiele sei-
nes Heimatvereins dem „SSC Fir-
menich“.
Mit seiner Familie verbringt
Christoph Breuer besonders
gerne Zeit, beispielsweise mit
Fahrradtouren. Außerdem ist es
für den begeisterten Hobbyhand-
werker Ehrensache, im elterli-
chen Heizungsbetrieb mitzuhel-
fen.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress
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Planen mit dem digitalen Zwilling

Mensch trifft Biene im Hotel

Die Stadtplaner Katja Schmitz und Die Stadtplaner Katja Schmitz und Die Stadtplaner Katja Schmitz und Die Stadtplaner Katja Schmitz und Die Stadtplaner Katja Schmitz und TTTTThomas Schiefer verhomas Schiefer verhomas Schiefer verhomas Schiefer verhomas Schiefer verantworten dieantworten dieantworten dieantworten dieantworten die
Erstellung der kErstellung der kErstellung der kErstellung der kErstellung der kommunalen ommunalen ommunalen ommunalen ommunalen Wärmeplanung,Wärmeplanung,Wärmeplanung,Wärmeplanung,Wärmeplanung, mit der die  mit der die  mit der die  mit der die  mit der die WWWWWende zuende zuende zuende zuende zu
erneuerbaren Energien gelingen soll.erneuerbaren Energien gelingen soll.erneuerbaren Energien gelingen soll.erneuerbaren Energien gelingen soll.erneuerbaren Energien gelingen soll.

Mechernich erhält einen digitalen Zwilling, der aus zahlreichen vorhan-Mechernich erhält einen digitalen Zwilling, der aus zahlreichen vorhan-Mechernich erhält einen digitalen Zwilling, der aus zahlreichen vorhan-Mechernich erhält einen digitalen Zwilling, der aus zahlreichen vorhan-Mechernich erhält einen digitalen Zwilling, der aus zahlreichen vorhan-
denen Daten errechnet wird. Das Modell dient als Grundlage für diedenen Daten errechnet wird. Das Modell dient als Grundlage für diedenen Daten errechnet wird. Das Modell dient als Grundlage für diedenen Daten errechnet wird. Das Modell dient als Grundlage für diedenen Daten errechnet wird. Das Modell dient als Grundlage für die
kommunale Wärmeplanung. Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPresskommunale Wärmeplanung. Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPresskommunale Wärmeplanung. Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPresskommunale Wärmeplanung. Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPresskommunale Wärmeplanung. Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPress

Computermodell soll Erkenntnis-Computermodell soll Erkenntnis-Computermodell soll Erkenntnis-Computermodell soll Erkenntnis-Computermodell soll Erkenntnis-
se darüber liefern,se darüber liefern,se darüber liefern,se darüber liefern,se darüber liefern, wie die  wie die  wie die  wie die  wie die WärWärWärWärWär-----
meversorgung im Mechernichermeversorgung im Mechernichermeversorgung im Mechernichermeversorgung im Mechernichermeversorgung im Mechernicher
Stadtgebiet klimafreundlicherStadtgebiet klimafreundlicherStadtgebiet klimafreundlicherStadtgebiet klimafreundlicherStadtgebiet klimafreundlicher
aufgestellt werden kann - Dankaufgestellt werden kann - Dankaufgestellt werden kann - Dankaufgestellt werden kann - Dankaufgestellt werden kann - Dank
Förderung sucht die Stadt aktuellFörderung sucht die Stadt aktuellFörderung sucht die Stadt aktuellFörderung sucht die Stadt aktuellFörderung sucht die Stadt aktuell
nach einem spezialisierten Pla-nach einem spezialisierten Pla-nach einem spezialisierten Pla-nach einem spezialisierten Pla-nach einem spezialisierten Pla-
nungsbüronungsbüronungsbüronungsbüronungsbüro
Mechernich -Mechernich -Mechernich -Mechernich -Mechernich - Das Ziel ist Klima-
schutz. Der Weg dahin soll über
die kommunale Wärmeplanung
führen. Warum? Weil der Wärme-
sektor, je nach Quelle, bis zu 15
Prozent der Treibhausgasemissi-
onen in Deutschland verursacht.
Kein Wunder also, dass eine flä-
chendeckende Wärmeplanung
eine zentrale Säule des Klima-
schutzgesetzes der Bundesregie-
rung geworden ist - und so macht
sich auch die Stadt Mechernich
daran, einen Plan für die künfti-
ge, klimaneutrale Wärmeversor-
gung zu machen.
Zuständig dafür sind die Stadt-
planer Thomas Schiefer und Katja
Schmitz. „Erst den Bestand ana-
lysieren, dann die Potenziale er-
mitteln, anschließend Zielszenari-
en formulieren und letztlich eine
Strategie für die Umsetzung einer
Wärmeversorgung von Morgen
erarbeiten“, erklärt Katja Schmitz

die vier Schritte zum Ziel. Doch
alleine kann eine Kommune die-
se komplexen Aufgaben nicht be-
wältigen.
Nachdem die Stadt eine entspre-
chende Förderung erhalten hat,
läuft inzwischen eine Ausschrei-
bung, um ein spezialisiertes Pla-
nungsbüro zu finden, das bei den
ersten Schritten unterstützt. Wer
jetzt denkt, anschließend laufen
ganz viele Mitarbeiter durch das
Stadtgebiet und ermitteln für je-
des Haus den Dämmgrad, die Hei-
zungsart oder die verfügbaren
Versorgungsleitungen, der irrt.
„Mit ganz vielen vorhandenen
Daten wird ein digitaler Zwilling
des Stadtgebiets erstellt“, erläu-
tert Katja Schmitz.

Strategie entwickelnStrategie entwickelnStrategie entwickelnStrategie entwickelnStrategie entwickeln
So können die Experten anschlie-
ßend am Computer für jeden Stra-
ßenzug erkennen, was dort mög-
lich und sinnvoll ist, um die Wärm-
versorgung zu optimieren. „Ich
habe mich dazu mit einem Kolle-
gen ausgetauscht, der in einem
Ort wohnt, in dem es den digita-
len Zwilling bereits gibt“, berich-
tet Thomas Schiefer: „Der Kolle-
ge hat sich zu 80 Prozent in der
Beschreibung wiedergefunden.“

Die virtuelle Realität kommt dank
der Analyse der vorhandenen Da-
ten also recht nah dran an die
Wirklichkeit. Aber was kommt
nach der Bestandsanalyse? „Die
Planung und Strategieentwick-
lung, welche klimafreundliche En-
ergieart, wo Sinn macht“, sagt
Katja Schmitz.
Kollege Thomas Schiefer nennt
Beispiele: In der einen Straße
könnte es sinnvoll sein, die vor-
handene Gasleitung für ein Was-
serstoffnetz zu nutzen, um Brenn-
stoffzellenheizungen zu betrei-
ben. In einem anderen Ort könnte
möglicherweise der Betreiber ei-
ner Biogasanlage zum Lieferan-
ten für ein dezentrales Nahwär-
menetz werden. Wieder woanders
ist wegen der modernen Bausub-
stanz möglicherweise die Wärme-
pumpe die beste Wahl, um zu hei-
zen.

Orientierung für HausbesitzerOrientierung für HausbesitzerOrientierung für HausbesitzerOrientierung für HausbesitzerOrientierung für Hausbesitzer
Doch was bedeutet das für den
jeweiligen Hausbesitzer? „Be-
standsanalyse, Planung und Ziel-
strategie sollen Wege aufweisen,
wo die Reise einmal hingehen
kann“, sagt Stadtplaner Thomas
Schiefer. Umsetzungsziele solle
die Kommune zwar formulieren,

wie die Realisierung einmal ge-
nau aussehen könnte, habe der
Gesetzgeber allerdings offenge-
lassen, merkt der Mechernicher
Stadtplaner durchaus kritisch an.
Er sieht den Nutzen der Planung
vor allem darin, dass Kommunen
und Private sich an den Ergebnis-
sen der Studie orientieren kön-
nen, welche klimafreundliche Hei-
zung möglicherweise an der je-
weiligen Liegenschaft eine Zu-
kunft hat. Wird ohnehin saniert
oder modernisiert, erhalte der
Hausbesitzer fundierte Erkennt-
nisse für seine Heizungsentschei-
dung.
Bis Ende kommenden Jahres
möchten Thomas Schiefer und
Katja Schmitz die kommunale
Wärmeplanung für Mechernich
fertigstellen. Voraussetzung ist,
dass noch in diesem Jahr ein Pla-
nungsbüro gefunden wird und sei-
ne Arbeit aufnimmt. Die Stadt am
Bleiberg ist jedoch recht zeitig
dran. Der Gesetzentwurf sieht
vor, dass Großstädte ihre Planung
bis Mitte 2026 vorlegen, Städte
und Gemeinden mit weniger als
100.000 Einwohnern haben ei-
gentlich noch bis Mitte 2028 Zeit.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Harzheimer haben gemeinsam mitHarzheimer haben gemeinsam mitHarzheimer haben gemeinsam mitHarzheimer haben gemeinsam mitHarzheimer haben gemeinsam mit
dem Künstler Herbert dem Künstler Herbert dem Künstler Herbert dem Künstler Herbert dem Künstler Herbert TTTTTelieps aufelieps aufelieps aufelieps aufelieps auf
dem Biotopgelände am „Essigdem Biotopgelände am „Essigdem Biotopgelände am „Essigdem Biotopgelände am „Essigdem Biotopgelände am „Essig
Pütz“ ein Kunst-Projekt für diePütz“ ein Kunst-Projekt für diePütz“ ein Kunst-Projekt für diePütz“ ein Kunst-Projekt für diePütz“ ein Kunst-Projekt für die
wildlebenden Honigsammler rea-wildlebenden Honigsammler rea-wildlebenden Honigsammler rea-wildlebenden Honigsammler rea-wildlebenden Honigsammler rea-
lisiert - Ehrenamtler des Grün-lisiert - Ehrenamtler des Grün-lisiert - Ehrenamtler des Grün-lisiert - Ehrenamtler des Grün-lisiert - Ehrenamtler des Grün-
pflege-Vereins „Alte Eiche“ impflege-Vereins „Alte Eiche“ impflege-Vereins „Alte Eiche“ impflege-Vereins „Alte Eiche“ impflege-Vereins „Alte Eiche“ im
EinsatzEinsatzEinsatzEinsatzEinsatz

Mechernich-Harzheim -Mechernich-Harzheim -Mechernich-Harzheim -Mechernich-Harzheim -Mechernich-Harzheim - Bei Re-
gen können sich Wanderer dort
problemlos unterstellen. Bei Son-
ne finden sie dort ein schattiges
Plätzchen für eine Rast. In beiden
Fällen können die Menschen auf
Bienen treffen - denn genau für
diese Begegnung ist das übergro-

ße Hotel für die wildlebenden Ho-
nigsammler gedacht, das auf dem
Biotopgelände am „Essig Pütz“
in Harzheim entstanden ist.
Die Ehrenamtler des Grünpflege-
Vereins „Alte Eiche“ haben hier
mit dem Künstler und Ideengeber
Herbert Telieps ganze Arbeit ge-

leistet. Ein mit Bruchsteinen ein-
gefasster und mit Schotter ver-
füllter Weg führt barrierefrei vom
Feldweg zum Wildbienenhotel.
Dessen Architektur ist besonders.
„Als Gesamtkunstwerk ist sie an-
gelehnt an die vor langer Zeit ge-
bauten Fachwerkbauten in der

Foto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressFoto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressFoto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressFoto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressFoto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPress
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Schlagkräftig und steinreich

ländlichen Eifel-Region“, schreibt
Herbert Telieps. Im Innern befin-
den sich zwei Sitzgelegenheiten.
Die Grundfläche ist ein nach Sü-
den ausgerichtetes Pentagon.
„Das bietet durch seine Form viel
Raum für Wildbienen-Quartiere,
die nach Ost, Süd und West aus-
gerichtet sind“, erläutert der Ini-
tiator von „Art4Bees“. Nach sei-
ner Idee wurden die vier „Außen-
wände“ so errichtet, dass sie an
die Fachwerkbauweise der Eifel
erinnern. „Für die massive Kon-
struktion haben wir unbehandel-
tes Douglasien- und Lerchenholz
verwendet“, erläutert „Alte Ei-
che“-Mitstreiter Willi Zervos.

Hartholz und SandHartholz und SandHartholz und SandHartholz und SandHartholz und Sand
Die künftigen Quartiere innerhalb
der Gefache sind so unterschied-
lich ausgestaltet worden wie die
Wildbienen. So besiedeln die so-
litären Wildbienen Löcher, in die
sie gerade hineinschlüpfen kön-
nen. Dafür sind Hartholzblöcke mit
Bohrlöchern gedacht. Für Freinis-
ter, die gerne im Sand nisten, so
Herbert Telieps, habe man zum
Beispiel Trockenmauern und Sand-
haufen im unteren Bereich des
Hotels eingebaut. Das wurde durch
Spenden der Westenergie, der
Kreissparkasse, durch einen Zu-
schuss des NRW-Heimat-Schecks
und durch die erfolgreiche Teil-

Mitglieder des Grünpflege-Vereins „Alte Eiche“ freuen sich über dasMitglieder des Grünpflege-Vereins „Alte Eiche“ freuen sich über dasMitglieder des Grünpflege-Vereins „Alte Eiche“ freuen sich über dasMitglieder des Grünpflege-Vereins „Alte Eiche“ freuen sich über dasMitglieder des Grünpflege-Vereins „Alte Eiche“ freuen sich über das
besondere Wildbienenhotel, das in Zusammenarbeit mit dem Künstlerbesondere Wildbienenhotel, das in Zusammenarbeit mit dem Künstlerbesondere Wildbienenhotel, das in Zusammenarbeit mit dem Künstlerbesondere Wildbienenhotel, das in Zusammenarbeit mit dem Künstlerbesondere Wildbienenhotel, das in Zusammenarbeit mit dem Künstler
Herbert Telieps am Biotop entstanden ist. Auf dem Bild zu sehen sindHerbert Telieps am Biotop entstanden ist. Auf dem Bild zu sehen sindHerbert Telieps am Biotop entstanden ist. Auf dem Bild zu sehen sindHerbert Telieps am Biotop entstanden ist. Auf dem Bild zu sehen sindHerbert Telieps am Biotop entstanden ist. Auf dem Bild zu sehen sind
Marita Zervos (vorne v.l.), Janina Hambach, Agnes Zervos, AdelheidMarita Zervos (vorne v.l.), Janina Hambach, Agnes Zervos, AdelheidMarita Zervos (vorne v.l.), Janina Hambach, Agnes Zervos, AdelheidMarita Zervos (vorne v.l.), Janina Hambach, Agnes Zervos, AdelheidMarita Zervos (vorne v.l.), Janina Hambach, Agnes Zervos, Adelheid
Scholz und Daniela Schmitz sowie Hermann-Josef Zervos (hinten v.l.),Scholz und Daniela Schmitz sowie Hermann-Josef Zervos (hinten v.l.),Scholz und Daniela Schmitz sowie Hermann-Josef Zervos (hinten v.l.),Scholz und Daniela Schmitz sowie Hermann-Josef Zervos (hinten v.l.),Scholz und Daniela Schmitz sowie Hermann-Josef Zervos (hinten v.l.),
Klaus Schumacher, Roland Lubinsky, Willi Zervos und Thomas Hambach.Klaus Schumacher, Roland Lubinsky, Willi Zervos und Thomas Hambach.Klaus Schumacher, Roland Lubinsky, Willi Zervos und Thomas Hambach.Klaus Schumacher, Roland Lubinsky, Willi Zervos und Thomas Hambach.Klaus Schumacher, Roland Lubinsky, Willi Zervos und Thomas Hambach.
Foto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressFoto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressFoto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressFoto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressFoto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPress

Der Vorgängerbau, hier zu sehen mit den blauen, roten und gelbenDer Vorgängerbau, hier zu sehen mit den blauen, roten und gelbenDer Vorgängerbau, hier zu sehen mit den blauen, roten und gelbenDer Vorgängerbau, hier zu sehen mit den blauen, roten und gelbenDer Vorgängerbau, hier zu sehen mit den blauen, roten und gelben
Holzelementen, stand zunächst als Versuch am Standort und wurde jetztHolzelementen, stand zunächst als Versuch am Standort und wurde jetztHolzelementen, stand zunächst als Versuch am Standort und wurde jetztHolzelementen, stand zunächst als Versuch am Standort und wurde jetztHolzelementen, stand zunächst als Versuch am Standort und wurde jetzt
in das neue Wildbienenhotel integriert. Foto: Ronald Larmann/pp/in das neue Wildbienenhotel integriert. Foto: Ronald Larmann/pp/in das neue Wildbienenhotel integriert. Foto: Ronald Larmann/pp/in das neue Wildbienenhotel integriert. Foto: Ronald Larmann/pp/in das neue Wildbienenhotel integriert. Foto: Ronald Larmann/pp/
Agentur ProfiPressAgentur ProfiPressAgentur ProfiPressAgentur ProfiPressAgentur ProfiPress

nahme beim Umweltpreis der
Stadt Mechernicher finanziert.
Der Künstler führt in seinen Er-
läuterungen weiter aus, dass der
Standort für das Bienenhaus ide-
al sei. Das liegt auch daran, dass
die „Alte Eiche“-Aktiven den
Teich in mehreren Arbeitseinsät-
zen freigelegt haben. Auch das
Areal rund um das Bienenhotel
pflegen die Ehrenamtlichen um
den Vorsitzenden Roland Lubins-
ky. An diesem Tag sind neben ihm
und Willi Zervos auch noch Klaus
Schumacher, Daniela Schmitz,
Adelheid Scholz, Janina und Tho-
mas Hambach, sowie Agnes, Ma-
rita und Hermann-Josef Zervos im
Grünpflege-Einsatz. Einmal im
Monat treffen sich die engagier-
ten Harzheimer, um Plätze und
Flächen zu pflegen und in Schuss
zu halten. Durch ihre Arbeit am
Biotop, die auch von Jennifer The-

len von der Bio-Station des Krei-
ses Euskirchen unterstützt wur-
de, finden die Bienen am Ufer des
Teichs Baumaterial wie Lehm zum
Ausbau der Kinderstube. Außer-
dem wird den künftigen Hotelbe-
wohner ein abwechslungsreiches
Nahrungsangebot rund um das
Biotop geboten - reichlich Platz
zum Angelegen einer Wildblumen-
wiese ist jedenfalls vorhanden.
Für Künstler Herbert Telieps ist
der Standort auch deshalb ideal,
weil das Wildbienenhaus von Wan-
der- und Radwegen umgeben wird.
So können die Menschen ganz
bewusst oder auch rein zufällig
auf die Wildbienen treffen, sich
mit deren Schutz und Bedeutung
auseinandersetzen, sich dort vor
Regen unterstellen oder bei Son-
nenschein ein schattiges Plätzen
für die Rast finden.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Dorfgemeinschaft Katzvey pflanztDorfgemeinschaft Katzvey pflanztDorfgemeinschaft Katzvey pflanztDorfgemeinschaft Katzvey pflanztDorfgemeinschaft Katzvey pflanzt
alte Obstbaumsorten auf demalte Obstbaumsorten auf demalte Obstbaumsorten auf demalte Obstbaumsorten auf demalte Obstbaumsorten auf dem
Mehrgenerationenplatz - PatenMehrgenerationenplatz - PatenMehrgenerationenplatz - PatenMehrgenerationenplatz - PatenMehrgenerationenplatz - Paten
stiften Setzlinge und Zubehör -stiften Setzlinge und Zubehör -stiften Setzlinge und Zubehör -stiften Setzlinge und Zubehör -stiften Setzlinge und Zubehör -
Spiel-, Sport- und ErholungsplatzSpiel-, Sport- und ErholungsplatzSpiel-, Sport- und ErholungsplatzSpiel-, Sport- und ErholungsplatzSpiel-, Sport- und Erholungsplatz
dank Baggereinsatz jetzt auchdank Baggereinsatz jetzt auchdank Baggereinsatz jetzt auchdank Baggereinsatz jetzt auchdank Baggereinsatz jetzt auch
barrierefreibarrierefreibarrierefreibarrierefreibarrierefrei
Katzvey -Katzvey -Katzvey -Katzvey -Katzvey - Der diesjährige Okto-
ber gilt als der heißeste seit Be-
ginn der Wetteraufzeichungen
1881, ebenfalls in der Eifel. Der
Klimawandel ist auch Thema in
der Dorfgemeinschaft Katzvey und
man kam zu der Frage: Was kann
man tun, welchen Beitrag kann
man zum Beispiel als Dorf leis-
ten? Streuobstwiesen, wie sie in
früheren Zeiten zur Gartenbau-
landschaft eines jeden Dorfes ge-

hörten, sind nicht nur gut für un-
ser Klima, sie dienen auch der
Artenvielfalt und dem Natur-
schutz.
Kürzlich ging das Orga-Team der
Dorfgemeinschaft Katzvey auf dem
Mehrgenerationenplatz ans Werk.
Eine Streuobstwiese sollte ent-
stehen. Hierfür galt es, acht Bäu-
me, ausgesuchte alte Obstsorten,
zu setzen. „Diese Arbeit alleine
mit Spaten und Spitzhacke zu ver-
richten war zum Glück nicht nö-
tig, denn Lars Krueger rollte
erstmals mit seinem Bagger an
und hob die Pflanzlöcher im
„steinreichen“ Boden von Katz-
vey aus“, berichtete Friedel Meu-

Mitglieder der Dorfgemeinschaft Katzvey arbeiten gemeinsam amMitglieder der Dorfgemeinschaft Katzvey arbeiten gemeinsam amMitglieder der Dorfgemeinschaft Katzvey arbeiten gemeinsam amMitglieder der Dorfgemeinschaft Katzvey arbeiten gemeinsam amMitglieder der Dorfgemeinschaft Katzvey arbeiten gemeinsam am
Projekt „Streuobstwiese“ auf dem Mehrgenerationenplatz in Katzvey.Projekt „Streuobstwiese“ auf dem Mehrgenerationenplatz in Katzvey.Projekt „Streuobstwiese“ auf dem Mehrgenerationenplatz in Katzvey.Projekt „Streuobstwiese“ auf dem Mehrgenerationenplatz in Katzvey.Projekt „Streuobstwiese“ auf dem Mehrgenerationenplatz in Katzvey.
Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressFoto: privat/pp/Agentur ProfiPressFoto: privat/pp/Agentur ProfiPressFoto: privat/pp/Agentur ProfiPressFoto: privat/pp/Agentur ProfiPress Fortsetzung Seite 8Fortsetzung Seite 8Fortsetzung Seite 8Fortsetzung Seite 8Fortsetzung Seite 8
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ser von der Dorfgemeinschaft
Katzvey. Zudem habe Guido Ris-
ters Geräte zum Rütteln und Bo-
denabfahren bereitgestellt.
Getreu dem Motto „viele Hände -
schnelles Ende“ war die Arbeit
nach wenigen Stunden und dank

der zahlreichen Helfer und Helfer-
innen getan. Sie gingen teils
schlagkräftig zu Werke.

Acht PatenAcht PatenAcht PatenAcht PatenAcht Paten
Die Umsetzung des Projektes wur-
de durch acht Baumpatenpaare
möglich. Diese stifteten die jun-

Damit der junge Obstbaum gut an- und zu einem kräftigen HochstammDamit der junge Obstbaum gut an- und zu einem kräftigen HochstammDamit der junge Obstbaum gut an- und zu einem kräftigen HochstammDamit der junge Obstbaum gut an- und zu einem kräftigen HochstammDamit der junge Obstbaum gut an- und zu einem kräftigen Hochstamm
wachsen kann, muss er gestützt werden. Mit kräftigen Schlägen treibtwachsen kann, muss er gestützt werden. Mit kräftigen Schlägen treibtwachsen kann, muss er gestützt werden. Mit kräftigen Schlägen treibtwachsen kann, muss er gestützt werden. Mit kräftigen Schlägen treibtwachsen kann, muss er gestützt werden. Mit kräftigen Schlägen treibt
Anne Gottlieb die Pfähle in den Boden unterstützt von Lars Krueger (l.)Anne Gottlieb die Pfähle in den Boden unterstützt von Lars Krueger (l.)Anne Gottlieb die Pfähle in den Boden unterstützt von Lars Krueger (l.)Anne Gottlieb die Pfähle in den Boden unterstützt von Lars Krueger (l.)Anne Gottlieb die Pfähle in den Boden unterstützt von Lars Krueger (l.)
und Uwe Esser. Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressund Uwe Esser. Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressund Uwe Esser. Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressund Uwe Esser. Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressund Uwe Esser. Foto: privat/pp/Agentur ProfiPress

Eine Streuobstwiese lebt auch vonEine Streuobstwiese lebt auch vonEine Streuobstwiese lebt auch vonEine Streuobstwiese lebt auch vonEine Streuobstwiese lebt auch von
der Pflanzenvielfalt unter und rundder Pflanzenvielfalt unter und rundder Pflanzenvielfalt unter und rundder Pflanzenvielfalt unter und rundder Pflanzenvielfalt unter und rund
um die Obstbäume herum. In dasum die Obstbäume herum. In dasum die Obstbäume herum. In dasum die Obstbäume herum. In dasum die Obstbäume herum. In das
Landschaftsbild passend, wurde einLandschaftsbild passend, wurde einLandschaftsbild passend, wurde einLandschaftsbild passend, wurde einLandschaftsbild passend, wurde ein
Beet mit Gräsern angelegt. GillaBeet mit Gräsern angelegt. GillaBeet mit Gräsern angelegt. GillaBeet mit Gräsern angelegt. GillaBeet mit Gräsern angelegt. Gilla
Meuser übernimmt das Angießen.Meuser übernimmt das Angießen.Meuser übernimmt das Angießen.Meuser übernimmt das Angießen.Meuser übernimmt das Angießen.
Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressFoto: privat/pp/Agentur ProfiPressFoto: privat/pp/Agentur ProfiPressFoto: privat/pp/Agentur ProfiPressFoto: privat/pp/Agentur ProfiPress

gen Obstbäume, alles was zum
Setzen der Bäume und für deren
gute Entwicklung nötig ist, von
der Pflanzerde, den Baumstützen
bis zum Schutz vor Nagern.
Dank der Unterstützung durch die
Baumpaten, blieben auch noch
Mittel übrig, die es ermöglichten
die Wiese zusätzlich mit einem
Beet aus verschiedenen Gräsern
zu bereichern. Die Bepflanzung
wurde sorgfältig ausgewählt und
fügt sich harmonisch ins Land-
schaftsbild ein. Die Streuobstwie-
se bietet zukünftig Vögeln und In-
sekten ein Refugium und leistet
so auch einen Beitrag zum Natur-
schutz und Erhalt der Artenviel-
falt. Neue Sitzgelegenheiten la-
den jetzt ein zum Verweilen und
den Blick über die gesamte Anla-
ge zu genießen.
Mit Hilfe von Lars Krueger und
dessen Bagger wurde auch noch
eine Rampe geschaffen, die für
Barrierefreiheit sorgt. „So kön-
nen zukünftig auch Menschen, die
auf Rollatoren oder Rollstühle
angewiesen sind, die Spiel- und
Sportflächen, die heute schon
sehr viel Zuspruch erfahren,
ebenfalls erreichen und teilha-
ben“, freuen sich Friedel Meuser
und die Dorfgemeinschaft von
Katzvey.
Alter Baumgarten neu gedachtAlter Baumgarten neu gedachtAlter Baumgarten neu gedachtAlter Baumgarten neu gedachtAlter Baumgarten neu gedacht

Eine Streuobstwiese besteht aus
einer Ansammlung von Obstbäu-
men alter Sorten, die mit ausrei-
chend Platz gepflanzt werden, um
auch die Wiese darunter nutzen
zu können.
Alte Obstsorten sind zwar nicht
so ertragreich wie jüngere Züch-
tungen, dafür aber sehr viel resis-
tenter gegen den Befall von

Schädlingen und Krankheiten.
Früchte alter Sorten sind zudem
sehr schmackhaft. Das ist schon
fast Allgemeinwissen. Aber auf
welche Weise leistet eine solche
Wiese für unser Klima?
Obstbäume sind wertvolle Koh-
lenstoffspeicher, lebendige Luft-
filter und produzieren Sauerstoff.
Sie binden das Treibhausgas Koh-
lenstoffdioxid und auch das Grün-
land einer Streuobstwiese spei-
chert je nach Beschaffenheit und
Wasserstand Kohlenstoff. Ein
hochstämmiger Obstbaum kann
übrigens bis zu 100 Jahre alt wer-
den und je nach Region nennt man
Streuobstwiesen beispielsweise
auch Bungert oder Bongert, ab-
geleitet aus dem Althochdeut-
schen „boumgart“ mit der Bedeu-
tung Baumgarten.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

369.391 Euro für zwei Ortschaften
Land fördert Projekte zur StärkungLand fördert Projekte zur StärkungLand fördert Projekte zur StärkungLand fördert Projekte zur StärkungLand fördert Projekte zur Stärkung
des ländlichen Raums im Kreisdes ländlichen Raums im Kreisdes ländlichen Raums im Kreisdes ländlichen Raums im Kreisdes ländlichen Raums im Kreis
Euskirchen mit 626.911 Euro -Euskirchen mit 626.911 Euro -Euskirchen mit 626.911 Euro -Euskirchen mit 626.911 Euro -Euskirchen mit 626.911 Euro -
Über die Hälfte geht nach Kall-Über die Hälfte geht nach Kall-Über die Hälfte geht nach Kall-Über die Hälfte geht nach Kall-Über die Hälfte geht nach Kall-
muth und Katzveymuth und Katzveymuth und Katzveymuth und Katzveymuth und Katzvey
Mechernich-Katzvey/-Kallmuth/Mechernich-Katzvey/-Kallmuth/Mechernich-Katzvey/-Kallmuth/Mechernich-Katzvey/-Kallmuth/Mechernich-Katzvey/-Kallmuth/
Kreis EuskirchenKreis EuskirchenKreis EuskirchenKreis EuskirchenKreis Euskirchen - Um Förderpro-
jekte zur Verbesserung der sozia-
len, wirtschaftlichen und Ver-
kehrsinfrastrukturen in Dörfern zu
unterstützen, hat das Ministeri-
um für Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz des Landes 21
Millionen Euro bereitgestellt.
Bei insgesamt 221 Projekten wer-
den mithilfe dieser Fördergelder
nun Investitionen in Höhe von
insgesamt rund 42 Millionen Euro
getätigt. Darunter sind auch sie-

ben Projekte aus dem Kreis Eus-
kirchen. Sie werden mit insgesamt
626.911 Euro gefördert.
369.391 Euro davon fließen ins
Mechernicher Stadtgebiet:
127.691 Euro in die Errichtung ei-
nes Dorfgemeinschaftshauses in
Katzvey und 241.700 Euro in die
Umgestaltung des Dorfplatzes in
Kallmuth.
„Bei letzterem wird das gesamte
Umfeld des Dorfgemeinschafts-
hauses neugestaltet, nachdem
zum Hochwasserschutz Kanäle
neu verlegt werden. Am neuen
Mehrgenerationenplatz in Katz-
vey soll darüber hinaus ein klei-
nes Dorfgemeinschaftshaus mit
WC-Anlage entstehen, da dort

Der städtische Ingenieur Christof Marx neben Katzveyer Bürgern (vDer städtische Ingenieur Christof Marx neben Katzveyer Bürgern (vDer städtische Ingenieur Christof Marx neben Katzveyer Bürgern (vDer städtische Ingenieur Christof Marx neben Katzveyer Bürgern (vDer städtische Ingenieur Christof Marx neben Katzveyer Bürgern (v..... l. l. l. l. l.
Horst-Peter Litzbarski, Friedel Meuser und Guido Risters) an derHorst-Peter Litzbarski, Friedel Meuser und Guido Risters) an derHorst-Peter Litzbarski, Friedel Meuser und Guido Risters) an derHorst-Peter Litzbarski, Friedel Meuser und Guido Risters) an derHorst-Peter Litzbarski, Friedel Meuser und Guido Risters) an der
Stelle, wo das Dorfgemeinschaftshaus entstehen soll. Im Rahmen derStelle, wo das Dorfgemeinschaftshaus entstehen soll. Im Rahmen derStelle, wo das Dorfgemeinschaftshaus entstehen soll. Im Rahmen derStelle, wo das Dorfgemeinschaftshaus entstehen soll. Im Rahmen derStelle, wo das Dorfgemeinschaftshaus entstehen soll. Im Rahmen der
Umgestaltung des Mehrgenerationenplatzes wurde die Stelle bereitsUmgestaltung des Mehrgenerationenplatzes wurde die Stelle bereitsUmgestaltung des Mehrgenerationenplatzes wurde die Stelle bereitsUmgestaltung des Mehrgenerationenplatzes wurde die Stelle bereitsUmgestaltung des Mehrgenerationenplatzes wurde die Stelle bereits
hergerichtet.hergerichtet.hergerichtet.hergerichtet.hergerichtet.     Archivbild:Archivbild:Archivbild:Archivbild:Archivbild: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPress Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPress Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPress Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPress Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPress
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Solidarität mit dem jüdischen Volk

keinerlei Hochbau und Unterstell-
möglichkeit besteht“, erklärt Tho-
mas Hambach, der Erste Beige-
ordnete der Stadt Mechernich.

„Lebenswerter ländlicher„Lebenswerter ländlicher„Lebenswerter ländlicher„Lebenswerter ländlicher„Lebenswerter ländlicher
Raum“Raum“Raum“Raum“Raum“

Der Landtagsabgeordnete Klaus
Voussem betont: „Ich freue mich

sehr, dass wir mit Hilfe des För-
derprogramms einen Beitrag dazu
leisten können, dass unsere Dör-
fer lebens- und liebenswert blei-
ben.“ Und sein Kollege Dr. Ralf
Nolten ergänzt: „Ein besonderer
Dank gilt unseren ehrenamtlichen
Kräften. Sie alle setzen sich mit

großem Engagement für lebendi-
ge Dörfer und Kommunen ein, für
einen starken gesellschaftlichen
Zusammenhalt und einen lebens-
werten und attraktiven ländlichen
Raum.“ Gefördert werden im Rah-
men des Förderprogramms
beispielsweise Dorfgemeinschafts-

häuser als wichtige kulturelle und
soziale Treffpunkte, Dorfläden, Dorf-
plätze und Bolzplätze ebenso wie
zum Beispiel barrierefreie Umbau-
arbeiten von Mehrfunktionshäu-
sern oder Kultur-, Naherholungs-
und Tourismuseinrichtungen.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Pogromgedenken 2019 an den Gräbern Mechernicher Juden auf dem Friedhof im Steinrausch.Pogromgedenken 2019 an den Gräbern Mechernicher Juden auf dem Friedhof im Steinrausch.Pogromgedenken 2019 an den Gräbern Mechernicher Juden auf dem Friedhof im Steinrausch.Pogromgedenken 2019 an den Gräbern Mechernicher Juden auf dem Friedhof im Steinrausch.Pogromgedenken 2019 an den Gräbern Mechernicher Juden auf dem Friedhof im Steinrausch.
Foto: Thomas Schmitz/pp/Agentur ProfiPressFoto: Thomas Schmitz/pp/Agentur ProfiPressFoto: Thomas Schmitz/pp/Agentur ProfiPressFoto: Thomas Schmitz/pp/Agentur ProfiPressFoto: Thomas Schmitz/pp/Agentur ProfiPress

Pogromgedenken am 10. Novem-Pogromgedenken am 10. Novem-Pogromgedenken am 10. Novem-Pogromgedenken am 10. Novem-Pogromgedenken am 10. Novem-
ber in Mechernich soll auch alsber in Mechernich soll auch alsber in Mechernich soll auch alsber in Mechernich soll auch alsber in Mechernich soll auch als
Protest gegen wieder erstarken-Protest gegen wieder erstarken-Protest gegen wieder erstarken-Protest gegen wieder erstarken-Protest gegen wieder erstarken-
de politische Kräfte verstandende politische Kräfte verstandende politische Kräfte verstandende politische Kräfte verstandende politische Kräfte verstanden
werden - Start um 17 Uhr ab derwerden - Start um 17 Uhr ab derwerden - Start um 17 Uhr ab derwerden - Start um 17 Uhr ab derwerden - Start um 17 Uhr ab der
früheren Bäckerei des ermorde-früheren Bäckerei des ermorde-früheren Bäckerei des ermorde-früheren Bäckerei des ermorde-früheren Bäckerei des ermorde-
ten „Judenfreundes“ ten „Judenfreundes“ ten „Judenfreundes“ ten „Judenfreundes“ ten „Judenfreundes“ AndreasAndreasAndreasAndreasAndreas
GirkensGirkensGirkensGirkensGirkens
MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - Gelegenheit, Soli-
darität mit dem immer noch be-
drängten und terrorisierten jüdi-
schen Volk zu bekunden, sind die
diesjährigen Pogromgedenken in
der Stadt Mechernich. Im Kernort
organisieren einmal mehr Franz-
Josef Kremer, die Kirchen und die
weiterführenden Schulen einen
Gedenkgang am Freitag, 10. No-
vember, um 17 Uhr ab Bahnstraße
49 nahe der Einmündung der Aren-
bergstraße, wo vor dem Krieg die
Bäckerei des von Nazis ermorde-
ten „Judenfreunds“ Andreas Gir-
kens stand. Von dort geht der Ge-
denkgang über zwei weitere Sta-
tionen durch die Stadt bis zum
Dietrich-Bonhoeffer-Haus. Franz-
Josef Kremer hat der Veranstal-
tung ein Zitat Bundespräsident

Frank-Walter Steinmeiers voran-
gestellt: „Wer sich nicht erinnert,
was geschehen ist, hat auch ver-
gessen, was geschehen kann.“
Kremer erinnert in einer Presse-
meldung zur Ankündigung des
Pogromgedenkens in Mechernich
an die für die Naziherrschaft mar-
kanten Jahre 1933, 1938 und
1943. Vor 90 Jahren wurde Adolf
Hitler zum Reichskanzler ernannt.
Fast unmittelbar erfolgten die ers-
ten Aktionen gegen Kommunis-
ten, Sozialdemokraten, Gewerk-
schafter und die jüdische Bevöl-
kerung.

Zerstört und geplündertZerstört und geplündertZerstört und geplündertZerstört und geplündertZerstört und geplündert
In Mechernich wurde der demo-
kratisch gewählte Bürgermeister
Dr. Felix Gerhardus aus dem Amt
entfernt, es gab erste antisemiti-
sche Aktionen und Angriffe auf die,
die zu widersprechen wagten. Fünf
Jahre später gingen vom 9. auf

den 10. November Synagogen in
Flammen auf, jüdische Geschäfte
und Einrichtungen wurden zerstört
und geplündert, auch in Mecher-
nich. 1943 schließlich, also vor 80
Jahren, fanden Aufstände im War-
schauer Ghetto und in den Kon-
zentrationslagern Sobibor und
Treblinka statt. Der verzweifelte
Versuch, die Mordmaschine der
Nazis anzuhalten, scheiterte. Kre-
mer: „Es war auch das Jahr, in
dem die Mitglieder der Wider-
standsgruppe „Weiße Rose“ in
München hingerichtet wurden. In
Mechernich gab es 1943 keine
Juden mehr, die letzten wurden
1942 in Vernichtungslager depor-
tiert...“
Der Gedenkgang am Freitag, 10.
November, ab 17 Uhr solle nicht
nur an das erinnern, was damals
geschehen ist, so Kremer: „Die
Kräfte, die Deutschland, Europa,

Franz-Josef Kremer, die KirchenFranz-Josef Kremer, die KirchenFranz-Josef Kremer, die KirchenFranz-Josef Kremer, die KirchenFranz-Josef Kremer, die Kirchen
und die weiterführenden Schulenund die weiterführenden Schulenund die weiterführenden Schulenund die weiterführenden Schulenund die weiterführenden Schulen
organisieren den Mechernicherorganisieren den Mechernicherorganisieren den Mechernicherorganisieren den Mechernicherorganisieren den Mechernicher
Gedenkgang am Freitag, 10. No-Gedenkgang am Freitag, 10. No-Gedenkgang am Freitag, 10. No-Gedenkgang am Freitag, 10. No-Gedenkgang am Freitag, 10. No-
vember, um 17 Uhr ab Bahnstraßevember, um 17 Uhr ab Bahnstraßevember, um 17 Uhr ab Bahnstraßevember, um 17 Uhr ab Bahnstraßevember, um 17 Uhr ab Bahnstraße
49 nahe der Einmündung der Aren-49 nahe der Einmündung der Aren-49 nahe der Einmündung der Aren-49 nahe der Einmündung der Aren-49 nahe der Einmündung der Aren-
bergstraße, wo vor dem Krieg diebergstraße, wo vor dem Krieg diebergstraße, wo vor dem Krieg diebergstraße, wo vor dem Krieg diebergstraße, wo vor dem Krieg die
Bäckerei des von Nazis ermorde-Bäckerei des von Nazis ermorde-Bäckerei des von Nazis ermorde-Bäckerei des von Nazis ermorde-Bäckerei des von Nazis ermorde-
ten „Judenfreunds“ Andreas Gir-ten „Judenfreunds“ Andreas Gir-ten „Judenfreunds“ Andreas Gir-ten „Judenfreunds“ Andreas Gir-ten „Judenfreunds“ Andreas Gir-
kens stand. Foto: Thomas Schmitz/kens stand. Foto: Thomas Schmitz/kens stand. Foto: Thomas Schmitz/kens stand. Foto: Thomas Schmitz/kens stand. Foto: Thomas Schmitz/
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

die ganze Welt in ein nie dagewe-
senes Verderben geführt haben,
sind wieder da und werden täg-
lich stärker. Dagegen gilt es, ein
Zeichen zu setzten.“
Am Schluss seiner Erklärung zum
Pogromgedenken zitiert Franz-Jo-
sef Kremer den Widerstands-
kämpfer Martin Niemöller („Be-
kennende Kirche“): „Als die Na-
zis die Kommunisten holten, habe
ich geschwiegen; ich war ja kein
Kommunist. Als sie die Sozialde-
mokraten einsperrten, habe ich
geschwiegen; ich war ja kein So-
zialdemokrat. Als sie die Gewerk-
schafter holten, habe ich ge-
schwiegen, ich war ja kein Ge-
werkschafter. Als sie die Juden
holten, habe ich geschwiegen, ich
war ja kein Jude. Als sie mich hol-
ten, gab es keinen mehr, der pro-
testieren konnte...“
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Israel-Fahne angezündet
Solidaritätsbekundung vor demSolidaritätsbekundung vor demSolidaritätsbekundung vor demSolidaritätsbekundung vor demSolidaritätsbekundung vor dem
Mechernicher Rathaus hielt kei-Mechernicher Rathaus hielt kei-Mechernicher Rathaus hielt kei-Mechernicher Rathaus hielt kei-Mechernicher Rathaus hielt kei-
ne 24 Stunden - Bürgermeisterne 24 Stunden - Bürgermeisterne 24 Stunden - Bürgermeisterne 24 Stunden - Bürgermeisterne 24 Stunden - Bürgermeister
DrDrDrDrDr..... Hans-P Hans-P Hans-P Hans-P Hans-Peter Schick zeigt sicheter Schick zeigt sicheter Schick zeigt sicheter Schick zeigt sicheter Schick zeigt sich
entsetzt über die entsetzt über die entsetzt über die entsetzt über die entsetzt über die TTTTTatatatatat
Mechernich -Mechernich -Mechernich -Mechernich -Mechernich - Nach dem schreck-
lichen Angriff der Hamas auf Isra-
el sollte die Fahne ein Symbol der
Solidarität mit dem israelischen

Staat sein. Das jedenfalls war die
Idee, die in der Mechernicher Po-
litik entstanden war und von der
Stadtverwaltung umgesetzt wer-
den sollte.
 Als die bestellte Fahne am Don-
nerstag, 19. Oktober, endlich im
Rathaus eintraf, wurde sie am
Mittag gehisst - keine 24 Stun-

den später, in der Nacht zum Frei-
tag, wurde sie von bislang unbe-
kannten Tätern angezündet.
„Ich bin entsetzt über diese Tat“,
erklärt Mechernichs Bürgermeis-
ter Dr. Hans-Peter Schick Medi-
envertretern:
„Seit dem Holocaust sind nicht
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mehr so viele Juden an einem Tag
gestorben, wie bei dem grausa-
men Angriff der Hamas.
Als Deutsche haben wir eine be-
sondere Verantwortung, die wir
in Mechernich sehr ernst nehmen.
Daher war es uns ein wichtiges
Anliegen, mit dem Hissen der Fah-
ne unser Mitgefühl für die Opfer
und ihre Angehörigen auszudrü-
cken und gleichzeitig ein Zeichen
der Solidarität zu setzen.“
Nachdem die Tat am Freitagmor-
gen, 20. Oktober, entdeckte wur-
de, erstattete die Mechernicher
Stadtverwaltung Anzeige bei der
Polizei. Beamte stellten die Fah-
ne am Vormittag sicher.
Die Stadtverwaltung wolle wieder
eine israelische Flagge anschaf-
fen, so der Bürgermeister: „Wir
werden noch abstimmen, ob wir
sie wieder in gleicher Form prä-
sentieren.“
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Am Freitagmorgen, 20. Oktober,Am Freitagmorgen, 20. Oktober,Am Freitagmorgen, 20. Oktober,Am Freitagmorgen, 20. Oktober,Am Freitagmorgen, 20. Oktober,
entdeckten Mitarbeiter der Stadt-entdeckten Mitarbeiter der Stadt-entdeckten Mitarbeiter der Stadt-entdeckten Mitarbeiter der Stadt-entdeckten Mitarbeiter der Stadt-
verwaltung die zerstörte Fahne.verwaltung die zerstörte Fahne.verwaltung die zerstörte Fahne.verwaltung die zerstörte Fahne.verwaltung die zerstörte Fahne.
Sie war offenbar in der Nacht vonSie war offenbar in der Nacht vonSie war offenbar in der Nacht vonSie war offenbar in der Nacht vonSie war offenbar in der Nacht von
bislang unbekannten Tätern ange-bislang unbekannten Tätern ange-bislang unbekannten Tätern ange-bislang unbekannten Tätern ange-bislang unbekannten Tätern ange-
zündet worden. Foto: Stadt Me-zündet worden. Foto: Stadt Me-zündet worden. Foto: Stadt Me-zündet worden. Foto: Stadt Me-zündet worden. Foto: Stadt Me-
chernich/pp/Agentur ProfiPresschernich/pp/Agentur ProfiPresschernich/pp/Agentur ProfiPresschernich/pp/Agentur ProfiPresschernich/pp/Agentur ProfiPress

Mit dem Hissen der Fahne samtMit dem Hissen der Fahne samtMit dem Hissen der Fahne samtMit dem Hissen der Fahne samtMit dem Hissen der Fahne samt
Trauerflor wollte die Stadt Me-Trauerflor wollte die Stadt Me-Trauerflor wollte die Stadt Me-Trauerflor wollte die Stadt Me-Trauerflor wollte die Stadt Me-
chernich ihr Mitgefühl für die Op-chernich ihr Mitgefühl für die Op-chernich ihr Mitgefühl für die Op-chernich ihr Mitgefühl für die Op-chernich ihr Mitgefühl für die Op-
fer des Hamas-Terrors und ihrefer des Hamas-Terrors und ihrefer des Hamas-Terrors und ihrefer des Hamas-Terrors und ihrefer des Hamas-Terrors und ihre
Angehörigen ausdrücken undAngehörigen ausdrücken undAngehörigen ausdrücken undAngehörigen ausdrücken undAngehörigen ausdrücken und
gleichzeitig ein Zeichen der Soli-gleichzeitig ein Zeichen der Soli-gleichzeitig ein Zeichen der Soli-gleichzeitig ein Zeichen der Soli-gleichzeitig ein Zeichen der Soli-
darität setzen. Foto: Stadt Me-darität setzen. Foto: Stadt Me-darität setzen. Foto: Stadt Me-darität setzen. Foto: Stadt Me-darität setzen. Foto: Stadt Me-
chernich/pp/Agentur ProfiPresschernich/pp/Agentur ProfiPresschernich/pp/Agentur ProfiPresschernich/pp/Agentur ProfiPresschernich/pp/Agentur ProfiPress

Die Überreste der zerstörten isra-Die Überreste der zerstörten isra-Die Überreste der zerstörten isra-Die Überreste der zerstörten isra-Die Überreste der zerstörten isra-
elische Fahne wurden am Freitag-elische Fahne wurden am Freitag-elische Fahne wurden am Freitag-elische Fahne wurden am Freitag-elische Fahne wurden am Freitag-
vormittag, 20. Oktober, von Poli-vormittag, 20. Oktober, von Poli-vormittag, 20. Oktober, von Poli-vormittag, 20. Oktober, von Poli-vormittag, 20. Oktober, von Poli-
zeibeamten sichergestellt. Foto:zeibeamten sichergestellt. Foto:zeibeamten sichergestellt. Foto:zeibeamten sichergestellt. Foto:zeibeamten sichergestellt. Foto:
Stadt Mechernich/pp/Agentur Pro-Stadt Mechernich/pp/Agentur Pro-Stadt Mechernich/pp/Agentur Pro-Stadt Mechernich/pp/Agentur Pro-Stadt Mechernich/pp/Agentur Pro-
fiPressfiPressfiPressfiPressfiPress

„Erinnerungskultur wichtiger denn je“

Setzten sich bei der Auftaktveranstaltung zu Sammelaktion des „Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsor-Setzten sich bei der Auftaktveranstaltung zu Sammelaktion des „Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsor-Setzten sich bei der Auftaktveranstaltung zu Sammelaktion des „Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsor-Setzten sich bei der Auftaktveranstaltung zu Sammelaktion des „Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsor-Setzten sich bei der Auftaktveranstaltung zu Sammelaktion des „Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsor-
ge“ auf dem Mechernicher Marktplatz gemeinsam für den Frieden und die Erinnerung ein: der Standortältestege“ auf dem Mechernicher Marktplatz gemeinsam für den Frieden und die Erinnerung ein: der Standortältestege“ auf dem Mechernicher Marktplatz gemeinsam für den Frieden und die Erinnerung ein: der Standortältestege“ auf dem Mechernicher Marktplatz gemeinsam für den Frieden und die Erinnerung ein: der Standortältestege“ auf dem Mechernicher Marktplatz gemeinsam für den Frieden und die Erinnerung ein: der Standortälteste
der Bundeswehr in Mechernich, Oberstleutnant Dirk Hagenbach (4. v. l.), Bürgermeister Dr. Hans-Peter Schickder Bundeswehr in Mechernich, Oberstleutnant Dirk Hagenbach (4. v. l.), Bürgermeister Dr. Hans-Peter Schickder Bundeswehr in Mechernich, Oberstleutnant Dirk Hagenbach (4. v. l.), Bürgermeister Dr. Hans-Peter Schickder Bundeswehr in Mechernich, Oberstleutnant Dirk Hagenbach (4. v. l.), Bürgermeister Dr. Hans-Peter Schickder Bundeswehr in Mechernich, Oberstleutnant Dirk Hagenbach (4. v. l.), Bürgermeister Dr. Hans-Peter Schick
(6. v. r.), Konstanze Bauer, Bildungsreferentin beim „Volksbund“ (l.) und weitere Soldaten des städtischen(6. v. r.), Konstanze Bauer, Bildungsreferentin beim „Volksbund“ (l.) und weitere Soldaten des städtischen(6. v. r.), Konstanze Bauer, Bildungsreferentin beim „Volksbund“ (l.) und weitere Soldaten des städtischen(6. v. r.), Konstanze Bauer, Bildungsreferentin beim „Volksbund“ (l.) und weitere Soldaten des städtischen(6. v. r.), Konstanze Bauer, Bildungsreferentin beim „Volksbund“ (l.) und weitere Soldaten des städtischen
Bundeswehrstandortes. Foto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressBundeswehrstandortes. Foto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressBundeswehrstandortes. Foto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressBundeswehrstandortes. Foto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressBundeswehrstandortes. Foto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPress

„Volksbund Deutsche Kriegsgrä-„Volksbund Deutsche Kriegsgrä-„Volksbund Deutsche Kriegsgrä-„Volksbund Deutsche Kriegsgrä-„Volksbund Deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge eberfürsorge eberfürsorge eberfürsorge eberfürsorge e.V.V.V.V.V.“ startete Spen-.“ startete Spen-.“ startete Spen-.“ startete Spen-.“ startete Spen-
den-Sammelaktion in Mechernichden-Sammelaktion in Mechernichden-Sammelaktion in Mechernichden-Sammelaktion in Mechernichden-Sammelaktion in Mechernich
mit mit mit mit mit AuftaktverAuftaktverAuftaktverAuftaktverAuftaktveranstaltung auf demanstaltung auf demanstaltung auf demanstaltung auf demanstaltung auf dem
Marktplatz - BundeswehrMarktplatz - BundeswehrMarktplatz - BundeswehrMarktplatz - BundeswehrMarktplatz - Bundeswehr,,,,, Bürger Bürger Bürger Bürger Bürger-----
meister und meister und meister und meister und meister und VVVVVertreterin des ertreterin des ertreterin des ertreterin des ertreterin des VVVVVererererer-----
eins betonten eins betonten eins betonten eins betonten eins betonten WichtigkWichtigkWichtigkWichtigkWichtigkeit sowieeit sowieeit sowieeit sowieeit sowie
Ziele der Ziele der Ziele der Ziele der Ziele der Aktion und sammeltenAktion und sammeltenAktion und sammeltenAktion und sammeltenAktion und sammelten
persönlich trotz persönlich trotz persönlich trotz persönlich trotz persönlich trotz Wind und Wind und Wind und Wind und Wind und WWWWWetteretteretteretteretter
MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - „Die Erinnerungs-
kultur ist heute wichtiger denn
je“, betonte der Mechernicher
Bürgermeister Dr. Hans-Peter
Schick in seiner Dankesrede an
ein Dutzend Soldaten der Bun-
deswehr vom Standort Mecher-
nich, als man sich an einem ver-

regneten Freitagmorgen auf dem
Marktplatz traf.
Gemeinsam mit Konstanze Bau-
er, Bildungsreferentin beim
„Volksbund Deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge e.V.“, machte man
sich hier für den Verein stark, der
sich für Erinnerungskultur, In-
standhaltung von Kriegsgräbern,
Aufklärung, Jugendarbeit und vie-
les mehr einsetzt. Und so machte
man sich an die Arbeit, wie es
mittlerweile schon Tradition in
Mechernich ist, die Sammeldo-
sen gemeinsam zu füllen.
Es war die Auftaktveranstaltung
zur Sammelaktion des „Volks-

bundes“, die am Ende jedes Jah-
res, so auch in der Stadt am Bleib-
erg, ansteht. Diesmal läuft sie
noch bis Ende November. Hierfür
hatte der Verein eigens einen Pa-
villon aufgestellt und die Solda-
ten, die samt Bürgermeister Dr.
Hans-Peter Schick trotz herbstli-
chem Regenwetter fleißig Spen-
den sammelten, mit Infomaterial,
Buttons und mehr ausgestattet.
„Sie verdienen,„Sie verdienen,„Sie verdienen,„Sie verdienen,„Sie verdienen, dass wir uns er dass wir uns er dass wir uns er dass wir uns er dass wir uns er-----

innern“innern“innern“innern“innern“
Schick verwies in seiner eingäng-
lichen Ansprache auf die ange-
spannte politische Lage in der
ganzen Welt. Seien es die Kriege

in der Ukraine und Israel oder die
politischen Rückentwicklungen,
die an dunkelste Zeiten der Ge-
schichte erinnern. „Das zeigt ei-
gentlich nur, wie wichtig es ist, zu
verhindern, dass Ereignisse wie
der erste oder zweite Weltkrieg
erneut geschehen. Dafür setzt
sich die Kriegsgräberfürsorge ein.
Dazu gehört auch, sich für Mei-
nungsfreiheit, Demokratie und
Menschenrechte stark zu ma-
chen.“
Viele deutsche Soldaten und an-
derer Nationen seien während der
beiden Weltkriege ums Leben ge-
kommen. Zum allem Übel seien
die Meisten von ihnen noch sehr
jung gewesen. „Sie verdienen,
dass wir uns an sie erinnern, so
auch die Verbliebenen“, so Schick.
Dazu gehöre auch, die Überreste
noch verschollener Soldaten zu
bergen und ihnen ein würdevolles
Begräbnis zu ermöglichen, wie es
der „Volksbund“ täte.
Ebenso wichtig: Zukünftige Krie-
ge vermeiden, auch wenn es nicht
immer geht, wie der Angriffskrieg
auf die Ukraine zeige. Denn sich
zu verteidigen zu können sei
ebenfalls nötig. Schließlich dank-
te Bürgermeister Dr. Hans-Peter
Schick allen Anwesenden und Be-
teiligten herzlich für ihr wichtiges
Engagement.

„Versöhnung über den Grä-„Versöhnung über den Grä-„Versöhnung über den Grä-„Versöhnung über den Grä-„Versöhnung über den Grä-
bern“bern“bern“bern“bern“

Konstanze Bauer vom Volksbund
ist an diesem Morgen für ihre Kol-
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„Fünf Nüsse für Eichhörnchen“

Sympathie für Soldat und Bischof

legin Jana Moers, die Regional-
geschäftsführerin des Vereins-Be-
zirksverbandes Köln-Aachen, ein-
gesprungen. Sie erklärte: „Ein
Drittel der Einnahmen beziehen
wir nur aus Spenden, der Rest
kommt aus Mitgliedsbeiträgen
und öffentlichen Mitteln. Daher
sind jährliche Aktionen wie diese
für uns sehr wichtig.“

Überall in Deutschland finden sol-
che Aktionen mit Unterstützung
der Bundeswehr statt, bald zum
Beispiel auch in Bonn oder Sieg-
burg. Hier untermale sogar ein
Musikchor die Feierlichkeiten.
„Dass es diese enge Zusammen-
arbeit quasi schon seit Anfang des
„Volksbundes“ gibt, freut uns
wirklich sehr!“, so Bauer.

Dirk Hagenbach, Oberstleutnant
und Standortältester der Mecher-
nicher Bundeswehr, betonte
ebenso, wie wichtig solche Sam-
melaktionen und die Arbeit des
Vereins allgemein ist: „Besonde-
ren Wert hat für mich die Jugend-
arbeit des Volksbundes. Er wurde
einst unter dem Leitspruch „Ver-
söhnung über den Gräbern“ ge-

gründet. Und genau das verkör-
pert er auch, beispielsweise mit
Jugendcamps, die eine klare In-
vestition in unser aller Zukunft
darstellen. Gerade heutzutage
gilt es besonders, Aggressionen
zu vermeiden, Verständnis aufzu-
bringen und den Frieden zu wah-
ren.“
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Am 14. November findet in der Mechernicher Stadtbücherei ein Vorle-Am 14. November findet in der Mechernicher Stadtbücherei ein Vorle-Am 14. November findet in der Mechernicher Stadtbücherei ein Vorle-Am 14. November findet in der Mechernicher Stadtbücherei ein Vorle-Am 14. November findet in der Mechernicher Stadtbücherei ein Vorle-
senachmittag samt „Kamishibai“-Erzähltheater zur Geschichte „Fünfsenachmittag samt „Kamishibai“-Erzähltheater zur Geschichte „Fünfsenachmittag samt „Kamishibai“-Erzähltheater zur Geschichte „Fünfsenachmittag samt „Kamishibai“-Erzähltheater zur Geschichte „Fünfsenachmittag samt „Kamishibai“-Erzähltheater zur Geschichte „Fünf
Nüsse für Eichhörnchen“ statt. Grafik: Stadtbücherei Mechernich/pp/Nüsse für Eichhörnchen“ statt. Grafik: Stadtbücherei Mechernich/pp/Nüsse für Eichhörnchen“ statt. Grafik: Stadtbücherei Mechernich/pp/Nüsse für Eichhörnchen“ statt. Grafik: Stadtbücherei Mechernich/pp/Nüsse für Eichhörnchen“ statt. Grafik: Stadtbücherei Mechernich/pp/
Agentur ProfiPressAgentur ProfiPressAgentur ProfiPressAgentur ProfiPressAgentur ProfiPress

Vorlesenachmittag mit „Kamis-Vorlesenachmittag mit „Kamis-Vorlesenachmittag mit „Kamis-Vorlesenachmittag mit „Kamis-Vorlesenachmittag mit „Kamis-
hibai“-Erzähltheater am Diens-hibai“-Erzähltheater am Diens-hibai“-Erzähltheater am Diens-hibai“-Erzähltheater am Diens-hibai“-Erzähltheater am Diens-
tag,tag,tag,tag,tag, 14. 14. 14. 14. 14. November November November November November,,,,, von 15.30 Uhr von 15.30 Uhr von 15.30 Uhr von 15.30 Uhr von 15.30 Uhr
bis 16 Uhr in der Stadtbüchereibis 16 Uhr in der Stadtbüchereibis 16 Uhr in der Stadtbüchereibis 16 Uhr in der Stadtbüchereibis 16 Uhr in der Stadtbücherei
Mechernich für Kinder ab drei Jah-Mechernich für Kinder ab drei Jah-Mechernich für Kinder ab drei Jah-Mechernich für Kinder ab drei Jah-Mechernich für Kinder ab drei Jah-
renrenrenrenren
MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - „Es ist Herbst! Zeit
für das Eichhörnchen, Nüsse für
den Winter zu sammeln“, kündigt
Claudia Schulz von der Stadtbü-
cherei Mechernich (Bahnstraße
26, 53894 Mechernich) einen Vor-
lesenachmittag mit der „Kamis-
hibai“-Geschichte „Fünf Nüsse für
Eichhörnchen“ an. Statt findet das
Ganze am Dienstag, 14. Novem-
ber, von 15.30 Uhr bis 16 Uhr.
Sie führt weiter aus: „Fünf Nüsse
hat es schon. Die will es gut ver-
stecken und macht sich begeis-

tert ans Werk. Allerdings merkt
es nicht, dass es von anderen Tie-
ren beobachtet wird. Als alles dick
verschneit ist, will der muntere
Kerl seine Nüsse holen - und
staunt nicht schlecht: Die ersten
vier sind spurlos verschwunden.
Zum Glück liegt aber die fünfte
und schönste Nuss (die mit dem
Hütchen!) gut aufgehoben im Su-
perversteck!“
Das „Kamishibai-Erzähltheater“
untermalt Geschichten mit Bild-
karten visuell. Das Angebot ist für
Kinder ab drei Jahren. „Kommt
und lasst euch vorlesen! Wir freu-
en uns auf euch!“, so Schulz. Die
Stadtbücherei übernehme keiner-
lei Aufsichtspflicht.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Interessantes zu den Martinszü-Interessantes zu den Martinszü-Interessantes zu den Martinszü-Interessantes zu den Martinszü-Interessantes zu den Martinszü-
gen 2023 im Stadtgebiet Mechergen 2023 im Stadtgebiet Mechergen 2023 im Stadtgebiet Mechergen 2023 im Stadtgebiet Mechergen 2023 im Stadtgebiet Mecher-----
nich:nich:nich:nich:nich: Schon die fränkischen  Schon die fränkischen  Schon die fränkischen  Schon die fränkischen  Schon die fränkischen VVVVVororororor-----
fahren verehrten Sankt Martin,fahren verehrten Sankt Martin,fahren verehrten Sankt Martin,fahren verehrten Sankt Martin,fahren verehrten Sankt Martin,
doch geordnete Martinszüge, -doch geordnete Martinszüge, -doch geordnete Martinszüge, -doch geordnete Martinszüge, -doch geordnete Martinszüge, -
feuer und -wecken kamen erstfeuer und -wecken kamen erstfeuer und -wecken kamen erstfeuer und -wecken kamen erstfeuer und -wecken kamen erst
vor 125 Jahren aufvor 125 Jahren aufvor 125 Jahren aufvor 125 Jahren aufvor 125 Jahren auf
MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - Am 11.11. beginnt
im Rheinland die fünfte Jahres-
zeit, wird auch in der Stadt Me-
chernich erstmals um 11.11 Uhr
erstmals vor dem Rathaus die när-
rische Session eröffnet, zahlen vie-
le Bauern ihre Landpacht fürs
(kommende) Jahr und verdingten
sich früher Knechte, Mägde und
Dienstboten für die Dauer des
nächsten „Geschäftsjahres“ auf
neue Stellen.
Um den 11. November, den Fest-
tag des Heiligen Martin, herum
spielt sich im Rheinland und da-
mit auch in der Stadt Mechernich
sogenanntes Martinbrauchtum
ab, dessen vornehmste Vertreter
Martinszüge, Martinsfeuer und
Martinswecken sind. Und zwar
meistens alles drei in Kombinati-
on: Hinter dem berittenen Sankt
Martin ziehen Kinder und Eltern
mit Fackeln und Laternen und in

Begleitung von Musikvereinen und
Feuerwehr durch die Straßen zum
Feuerplatz.

Martinsholz gesammeltMartinsholz gesammeltMartinsholz gesammeltMartinsholz gesammeltMartinsholz gesammelt
und zum Feuer aufgetürmtund zum Feuer aufgetürmtund zum Feuer aufgetürmtund zum Feuer aufgetürmtund zum Feuer aufgetürmt

Dort haben Dorfjugendliche in den
Wochen zuvor Martinsholz gesam-
melt und zum Scheiterhaufen auf-
geschichtet, oft mit Stroh als
Brandbeschleuniger dazwischen.

In früheren Jahrzehnten wurden
auch schon mal Autoreifen und
Altöl in den Eifeler Martinsfeuern
mit verbrannt. Vom Martinsfeuer
weg zieht der Martinszug meist
zu Schule, Kindergarten oder Dorf-
gemeinschaftshaus, wo Sankt
Martin die nach ihm benannten
Wecken und andere Süßigkeiten
verteilt.

Neben den Kindern bekommen oft
auch die Alten eines Dorfes einen
Wecken. Der erste Martinszug im
Stadtgebiet Mechernich startet
am Freitag, 3. November, um 17
Uhr am Markt in Satzvey. Der be-
rühmte Zug durchs Kommerner
Freilichtmuseum mit mehreren
Musikkapellen und Martinsspiels-
zenen am Rande geht am Sonn-
tag, 5. November, um 17 Uhr ab
Baugruppe Westerwald.
Wer einen Wecken bekommen
will, muss das vorher anmelden.
Am Tag des Martinszugs ist der
Eintritt in das LVR-Freilichtmuse-
um Kommern ab 15.30 Uhr frei.
Zum Abschluss gibt es im histori-
schen Tanzsaal von Pingsdorf Mar-
tinswecken, Kakao, Kinderpunsch
und Glühwein. Voranmeldung un-
ter www.shop.kommern.lvr.de
Andere Martinszüge gehen am
Vorabend von Sankt Martin, Berg-
buir (18 Uhr ab Barbarakapelle),
Kommern (18 Uhr ab Schulhof,
Andersenweg) und Weyer (18 Uhr,
Feuerwehrhaus am Kirchweg),
andere am Martinstag selbst (11.
November) wie z.B. Bleibuir (18

In der Baugruppe Westerwald sammelt sich der Fackelzug der MKinderIn der Baugruppe Westerwald sammelt sich der Fackelzug der MKinderIn der Baugruppe Westerwald sammelt sich der Fackelzug der MKinderIn der Baugruppe Westerwald sammelt sich der Fackelzug der MKinderIn der Baugruppe Westerwald sammelt sich der Fackelzug der MKinder
hinter Museumslandwirt Karl-Heinz Hucklenbroich, der auch am 5.hinter Museumslandwirt Karl-Heinz Hucklenbroich, der auch am 5.hinter Museumslandwirt Karl-Heinz Hucklenbroich, der auch am 5.hinter Museumslandwirt Karl-Heinz Hucklenbroich, der auch am 5.hinter Museumslandwirt Karl-Heinz Hucklenbroich, der auch am 5.
November 2023 ab 17 Uhr wieder Sankt Martin im Kommerner Freilicht-November 2023 ab 17 Uhr wieder Sankt Martin im Kommerner Freilicht-November 2023 ab 17 Uhr wieder Sankt Martin im Kommerner Freilicht-November 2023 ab 17 Uhr wieder Sankt Martin im Kommerner Freilicht-November 2023 ab 17 Uhr wieder Sankt Martin im Kommerner Freilicht-
museum darstellt. Archivfoto: pp/Agentur ProfiPressmuseum darstellt. Archivfoto: pp/Agentur ProfiPressmuseum darstellt. Archivfoto: pp/Agentur ProfiPressmuseum darstellt. Archivfoto: pp/Agentur ProfiPressmuseum darstellt. Archivfoto: pp/Agentur ProfiPress Fortsetzung Seite 12Fortsetzung Seite 12Fortsetzung Seite 12Fortsetzung Seite 12Fortsetzung Seite 12
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Uhr ab Kirche), Eiserfey (18 Uhr
ab Feuerwehrgerätehaus), Glehn
(18 Uhr an der Kirche) und Hos-
tel (17.30 Uhr Dorfgemein-
schaftshalle).
Der beigefügten Liste sind alle
Sankt-Martinszüge zu entneh-
men, die der Stadtverwaltung bis
zum Redaktionsschluss des Me-
chernicher Bürgerbriefes vorlagen.
Am Sonntag, 12. November, ge-
hen zum Beispiel Züge in Holz-
heim (18 Uhr ab Firma Franzen,

Martinus wurde schon zur Zeit der christianisierten Franken hochver-Martinus wurde schon zur Zeit der christianisierten Franken hochver-Martinus wurde schon zur Zeit der christianisierten Franken hochver-Martinus wurde schon zur Zeit der christianisierten Franken hochver-Martinus wurde schon zur Zeit der christianisierten Franken hochver-
ehrt, weil er einerseits römischer Reitersoldat, andererseits ein Vorbildehrt, weil er einerseits römischer Reitersoldat, andererseits ein Vorbildehrt, weil er einerseits römischer Reitersoldat, andererseits ein Vorbildehrt, weil er einerseits römischer Reitersoldat, andererseits ein Vorbildehrt, weil er einerseits römischer Reitersoldat, andererseits ein Vorbild
christlicher Nächstenliebe war und Bischof von Tours wurde.christlicher Nächstenliebe war und Bischof von Tours wurde.christlicher Nächstenliebe war und Bischof von Tours wurde.christlicher Nächstenliebe war und Bischof von Tours wurde.christlicher Nächstenliebe war und Bischof von Tours wurde.
Archivfoto: Felix Lang/pp/Agentur ProfiPressArchivfoto: Felix Lang/pp/Agentur ProfiPressArchivfoto: Felix Lang/pp/Agentur ProfiPressArchivfoto: Felix Lang/pp/Agentur ProfiPressArchivfoto: Felix Lang/pp/Agentur ProfiPress

Hauptsächlich die Legende von der Mantelteilung des Soldaten Martin mitHauptsächlich die Legende von der Mantelteilung des Soldaten Martin mitHauptsächlich die Legende von der Mantelteilung des Soldaten Martin mitHauptsächlich die Legende von der Mantelteilung des Soldaten Martin mitHauptsächlich die Legende von der Mantelteilung des Soldaten Martin mit
einem Bettler wurde nach dem Ersten Weltkrieg vor allem im Rheinlandeinem Bettler wurde nach dem Ersten Weltkrieg vor allem im Rheinlandeinem Bettler wurde nach dem Ersten Weltkrieg vor allem im Rheinlandeinem Bettler wurde nach dem Ersten Weltkrieg vor allem im Rheinlandeinem Bettler wurde nach dem Ersten Weltkrieg vor allem im Rheinland
zum Vorbild für die Jugend erklärt. In Paderborn konstituierte sich in denzum Vorbild für die Jugend erklärt. In Paderborn konstituierte sich in denzum Vorbild für die Jugend erklärt. In Paderborn konstituierte sich in denzum Vorbild für die Jugend erklärt. In Paderborn konstituierte sich in denzum Vorbild für die Jugend erklärt. In Paderborn konstituierte sich in den
1950er-Jahren ein „Martinskomitee“, das karitatives und kreatives1950er-Jahren ein „Martinskomitee“, das karitatives und kreatives1950er-Jahren ein „Martinskomitee“, das karitatives und kreatives1950er-Jahren ein „Martinskomitee“, das karitatives und kreatives1950er-Jahren ein „Martinskomitee“, das karitatives und kreatives
Handeln und Denken fördern wollte. Archivfoto: pp/Agentur ProfiPressHandeln und Denken fördern wollte. Archivfoto: pp/Agentur ProfiPressHandeln und Denken fördern wollte. Archivfoto: pp/Agentur ProfiPressHandeln und Denken fördern wollte. Archivfoto: pp/Agentur ProfiPressHandeln und Denken fördern wollte. Archivfoto: pp/Agentur ProfiPress

Heistardstraße), Kallmuth (17.30
Uhr ab Kirche) und Lorbach (17.30
Uhr ab Dorfgemeinschaftshaus).
Der Martinszug im Kernort Me-
chernich beginnt am Donnerstag,
9. November, um 18 Uhr ab dem
AWO-Familienzentrum, Im Sande,
ehemalige Barbaraschule.

Früher am Beginn derFrüher am Beginn derFrüher am Beginn derFrüher am Beginn derFrüher am Beginn der
vorweihnachtlichen Fastenzeitvorweihnachtlichen Fastenzeitvorweihnachtlichen Fastenzeitvorweihnachtlichen Fastenzeitvorweihnachtlichen Fastenzeit
Martinus wurde schon zur Zeit der
christianisierten Franken hochver-
ehrt, weil er einerseits römischer

Reitersoldat, andererseits ein Vor-
bild christlicher Nächstenliebe war
und Bischof von Tours wurde. Als
Letzterer wurde er am 11. No-
vember 397 beigesetzt.
Der Martinstag ist in Mitteleuropa
seit jeher von zahlreichen Bräu-
chen geprägt, darunter das Mar-
tinsessen, der Martinszug, die
Martinsgans und das
Martinssingen.Im Rheinland
kamen Fackelzüge und Mar-
tinsfeuer aber erst spät auf,

Haus zu Haus „kötten“.
Mit dem Gesammelten wurde ge-
schmaust, es fanden gesellige
Feste mit Speis und Trank statt,
Martinsfeuer wurden abgebrannt,
umgeben von Feuerbräuchen wie
dem Sprung über das Feuer, Tanz
ums Feuer, Gesichterschwärzen
und Fackellauf mit Strohfackeln.

Bürgertum greift ein insBürgertum greift ein insBürgertum greift ein insBürgertum greift ein insBürgertum greift ein ins
turbulente Martinstreibenturbulente Martinstreibenturbulente Martinstreibenturbulente Martinstreibenturbulente Martinstreiben

Dieses mehr oder weniger spon-
tane und ungeordnete Brauchtum
wurde im 18. und 19. Jahrhundert
durch das aufgeklärte Bürgertum
und die Verstädterungsbewegung
„zu einer städtischen und kate-
chetischen Großveranstaltung mit
komplexen Organisationsstruktu-
ren“, so das Lexikon. Damit ging
auch eine „ökonomische Funkti-
onalisierung und Kommerzialisie-
rung“ einher.
Hauptsächlich die Legende von der
Mantelteilung des Soldaten Mar-
tin mit einem Bettler wurde nach
dem Ersten Weltkrieg vor allem
im Rheinland zum Vorbild für die
Jugend erklärt.
In Paderborn konstituierte sich in
den 1950er-Jahren ein „Martins-
komitee“, das karitatives und
kreatives Handeln und Denken
fördern wollte.
Die von Martins Biografen Sulpi-
cius Severus berichtete Kriegs-
dienstverweigerung des römi-
schen Soldaten Martin aus religi-
ösen Gründen spielt laut Wikipe-
dia im Martinsbrauchtum keine
Rolle; im Mittelpunkt stehe
weiterhin der berittene Soldat im
Offiziersmantel.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Ende des 19., Anfang
des 20. Jahrhunderts.
Der Martinstag lag am
Beginn der vorweih-
nachtichen Fastenzeit,
vor deren Anbruch ana-
log zur Fastnacht noch
einmal nach Herzens-
lust geschlemmt wer-
den durfte. Daher Mar-
tinsessen, Martinswe-
cken, Martinsgänse und
Martinswein.
Das Weblexikon „Wiki-
pedia“ schreibt:
„Daneben war der Mar-
tinstag das Ende des
bäuerlichen Wirtschafts-
jahres, neuer Wein konn-
te probiert werden, es
war der Termin für den
Viehabtrieb oder das
Ende des Weidejahres
sowie der traditionelle
Tag, an dem die Entrich-
tung des Zehnten fällig
war. Die Steuern wurden
früher in Naturalien be-
zahlt, auch in Gänsen.“
Am Vorabend zum 11.
November gingen die
Kinder auf so genannten
„Heischegängen“ von

 
Liste der Martinszüge im Stadtgebiet Mechernich 

 
Ort Datum Uhrzeit Treffpunkt 
Antweiler Fr. 10.11.23 18:00 Alte Schule 
Bleibuir Sa. 11.11.23 18:00 An der Kirche 
Berg Sa. 11.11.23   18:00 An der Kirche 
Bergbuir Do. 09.11.23 18:00 St. Barbara Kapelle 
Breitenbenden So. 05.11.23 18:00 Bolzplatz/ Kreuz-Weiher-Straße 

Bergheim Sa.11.11.23 17:15 St. Barbara-Kapelle  
Eicks Fr. 10.11.23 17:00 Ab Kirche 
Eiserfey Sa. 11.11.23  18:00 Feuerwehrgerätehaus 
Firmenich und 
Obergartzem 

Sa.11.11.23 17:00 Gerätehaus Feuerwehr  

Glehn Sa.11.11.23  18:00 An der Kirche  
Holzheim So. 12.11.23 18:00 Firma Franzen/ Heistardstraße 
Hostel Sa. 11.11.23 18:00 Kreuzgasse  
Kallmuth So.12.11.23  17:30 Kirche 
Katzvey Sa.11.11.23 17:00 Am Wald 
Kommern Fr. 10.11.23  18:00 Schulhof (Andersenweg)  
Kommern LVR-
Freilichtmuseum 

So. 05.11.23 17:00 Martinszug wie früher auf dem Dorf/ LVR-
Freilichtmuseum/ ab 15:30 Uhr freier 
Eintritt/ Anmeldung erforderlich 

Lorbach So. 12.11.23 17:30 Dorfgemeinschaftshaus 
Lückerath So. 12.11.23 18:00 An der Kapelle St. Luzia 
Mechernich Do. 09.11.23 18:00 ehem. St Barbara Schule/ Im Sande 
Rißdorf und 
Lessenich  

Sa. 04.11.23 17:00 An der Kapelle Rißdorf 

Roggendorf Mi 08.11.23 17:00 An der Kath. Kirche 
Satzvey Fr. 03.11.23 17:00 Am Markt  
Schaven Sa.11.11.23 18:00 Steggasse/ Ortsschild  
Schützendorf Fr.10.11.23 18:00 Ab Kapelle 
Strempt So.12.11.23 17:15 Ab Kirche 
Voißel Fr. 10.11.23 18:00 Gedenkfeier Kapelle 
Vussem Sa. 11.11.23 18:00 Ab Kirche 
Weiler a. B. Fr. 10.11.23 18:00 Hof Mauel 
Weyer/ Urfey Fr. 10.11.23 18:00 Feuerwehrgerätehaus am Kirchweg 

 
Diese Termine lagen der Stadtverwaltung Mechernich bis Redaktionsschluss vor. 
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Kommern feiert sein Dreigestirn
Prinz Jan I. (Jaeck), Bauer MarcPrinz Jan I. (Jaeck), Bauer MarcPrinz Jan I. (Jaeck), Bauer MarcPrinz Jan I. (Jaeck), Bauer MarcPrinz Jan I. (Jaeck), Bauer Marc
(Schoeller) und Jungfrau Bärbel(Schoeller) und Jungfrau Bärbel(Schoeller) und Jungfrau Bärbel(Schoeller) und Jungfrau Bärbel(Schoeller) und Jungfrau Bärbel
(Thomas Bank) bilden das närri-(Thomas Bank) bilden das närri-(Thomas Bank) bilden das närri-(Thomas Bank) bilden das närri-(Thomas Bank) bilden das närri-
sche sche sche sche sche TTTTTrifolium der KG Greesberrifolium der KG Greesberrifolium der KG Greesberrifolium der KG Greesberrifolium der KG Greesber-----
ger - Beste Stimmung bei der Prä-ger - Beste Stimmung bei der Prä-ger - Beste Stimmung bei der Prä-ger - Beste Stimmung bei der Prä-ger - Beste Stimmung bei der Prä-
sentation im gut gefüllten Kirsentation im gut gefüllten Kirsentation im gut gefüllten Kirsentation im gut gefüllten Kirsentation im gut gefüllten Kir-----
meszeltmeszeltmeszeltmeszeltmeszelt
Mechernich-KMechernich-KMechernich-KMechernich-KMechernich-Kommern -ommern -ommern -ommern -ommern - Handwer-
kermarkt vorbei, Kirmes so gut
wie vorbei, aber der Abend ist
noch lange nicht vorbei. Denn die
Kommerner verstehen es, Span-
nung aufzubauen. So wurde auch
in diesem Jahr am Kirmesmontag
wieder einmal „die Katze aus dem
Sack gelassen“ - oder genauer
gesagt, das neue Dreigestirn für
die anstehende Session präsen-
tiert. Rund 350 Gäste im Kirmes-
zelt konnten es kaum abwarten,
dass KG-Präsidentin Nicole Rei-
pen endlich die neuen Tollitäten
vorstellte. Zwar hatte die Gerüch-
teküche bereits im Vorfeld ordent-
lich gebrodelt, doch erst am Abend
stand dann wirklich fest: Prinz Jan
I. (Jaeck), Bauer Marc (Schoeller)
und Jungfrau Bärbel (Thomas
Bank) bilden das närrische Trifoli-
um der KG Greesberger.
Ihr feierlicher Einzug gemeinsam
mit der KG wurde musikalisch
begleitet durch den Tambourcorps
Einigkeit Kommern e.V. sowie die
Greesberg Musikanten. KG-Prä-
sidentin Nicole Reipen konnte
zudem zahlreiche Gäste und Eh-
rengäste aus Stadt und Verwal-
tung begrüßen, wie Kämmerer und
Dezernent Ralf Claßen und den
Ortsbürgermeister Rolf Jaeck, so-
wie benachbarte Vereine wie die
KG „Schwerfen bliev Schwerfen“,
die „Seilbahnjecken“ zahlreiche
Ortsansässige und Kirmesgäste.
Anschließend wandte sie sich den
Hauptakteuren zu. An der Spitze
des Dreigestirns wird Prinz Jan I.
(Jaeck) die jecken Kommerner in
dieser Session anführen. „Als
Sohn des Ortsbürgermeisters er-
füllt er sich einen Kindheitstraum
und realisiert sich einen langer-
sehnten Wunsch“, schreibt KG-
Pressewart Thomas Metzen. Als
Literat der KG Greesberger sei
Jan Jaeck Vollblutkarnevalist,
zudem als Mitglied der Maiju-
gend und bei den Söhnen Kom-
merns eng im Dorf verwurzelt.
Vorfreude auf die ProklamationVorfreude auf die ProklamationVorfreude auf die ProklamationVorfreude auf die ProklamationVorfreude auf die Proklamation
Als staatser Baur steht Marc
(Schoeller) an der Seite des Prin-
zen. „Nicht nur an Karneval, son-
dern auch privat stehen sich Prinz
und Bauer recht nahe“, verrät

Thomas Metzen: „Denn Marc ist
mit der Schwester des Prinzen
verheiratet.“ Darüber hinaus sei
er ebenfalls in der KG und natür-
lich ingesamt im Ort sehr aktiv.
Das Trifolium wird komplettiert
durch Jungfrau Bärbel (Thomas
Bank). Er hat für seine Regent-
schaft den Namen seiner Mutter
gewählt. Thomas Bank ist nicht nur
Vorsitzender der Schützenbruder-
schaft, sondern war bereits Teil des
Prinzenpaar 2015/16 und ist in Ke-
gelvereinen und weiteren ortsan-
sässigen Clubs engagiert. „Tho-
mas ist somit ein Sinnbild für das
Vereinsleben in Kommern“,
schreibt Thomas Metzen über die
Jungfrau. Allesamt haben bei der
Vorstellung betont, dass sie sich
riesig auf die gemeinsame Session
freuen. Sie bedankten sich zudem
für die herzliche Unterstützung
durch zahlreiche Mitglieder und
Tanzgarden der KG Greesberger,
für den Zusammenhalt im Gefolge
und in der Familien und betonten,
dass sie stolz darauf seien in ei-
nem Ort zu leben, in dem Vereins-
leben und Brauchtum aktiv gelebt
werde. Jetzt freuen sich die neuen
Tollitäten bereits auf ihre Prokla-
mationssitzung am 18. November
in der Bürgerhalle Kommern, da-
mit die Regentschaft endlich offi-
ziell starten kann. Da die Session
recht kurz ist, haben sie sich vor-
genommen, jeden Tag im Ornat in
Gänze auszukosten. KG-Presse-
wart Thomas Metzen schreibt ab-
schließend: „Wir wünschen allen
Protagonisten eine freudige und
närrische Karnevalssession! Drei
Mal Kommere Alaaf!“
pp/Agentur Profipresspp/Agentur Profipresspp/Agentur Profipresspp/Agentur Profipresspp/Agentur Profipress

Blick von der Bühne ins Zelt: Rund 350 Gäste waren zur Präsentation derBlick von der Bühne ins Zelt: Rund 350 Gäste waren zur Präsentation derBlick von der Bühne ins Zelt: Rund 350 Gäste waren zur Präsentation derBlick von der Bühne ins Zelt: Rund 350 Gäste waren zur Präsentation derBlick von der Bühne ins Zelt: Rund 350 Gäste waren zur Präsentation der
neuen Kommerner Tollitäten gekommen.neuen Kommerner Tollitäten gekommen.neuen Kommerner Tollitäten gekommen.neuen Kommerner Tollitäten gekommen.neuen Kommerner Tollitäten gekommen.
Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressFoto: privat/pp/Agentur ProfiPressFoto: privat/pp/Agentur ProfiPressFoto: privat/pp/Agentur ProfiPressFoto: privat/pp/Agentur ProfiPress

Beste Stimmung auf der Bühne bei der Präsentation des Dreigestirns durch die Präsidentin der KG GreesbergerBeste Stimmung auf der Bühne bei der Präsentation des Dreigestirns durch die Präsidentin der KG GreesbergerBeste Stimmung auf der Bühne bei der Präsentation des Dreigestirns durch die Präsidentin der KG GreesbergerBeste Stimmung auf der Bühne bei der Präsentation des Dreigestirns durch die Präsidentin der KG GreesbergerBeste Stimmung auf der Bühne bei der Präsentation des Dreigestirns durch die Präsidentin der KG Greesberger
Kommern, Nicole Reipen (r., rote Bluse). Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressKommern, Nicole Reipen (r., rote Bluse). Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressKommern, Nicole Reipen (r., rote Bluse). Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressKommern, Nicole Reipen (r., rote Bluse). Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressKommern, Nicole Reipen (r., rote Bluse). Foto: privat/pp/Agentur ProfiPress

Freuen sich schon auf die Session: Kommers neues Dreigestirn mit PrinzFreuen sich schon auf die Session: Kommers neues Dreigestirn mit PrinzFreuen sich schon auf die Session: Kommers neues Dreigestirn mit PrinzFreuen sich schon auf die Session: Kommers neues Dreigestirn mit PrinzFreuen sich schon auf die Session: Kommers neues Dreigestirn mit Prinz
Jan I. (Jaeck), Bauer Marc (Schoeller, l.) und Jungfrau Bärbel (ThomasJan I. (Jaeck), Bauer Marc (Schoeller, l.) und Jungfrau Bärbel (ThomasJan I. (Jaeck), Bauer Marc (Schoeller, l.) und Jungfrau Bärbel (ThomasJan I. (Jaeck), Bauer Marc (Schoeller, l.) und Jungfrau Bärbel (ThomasJan I. (Jaeck), Bauer Marc (Schoeller, l.) und Jungfrau Bärbel (Thomas
Bank). Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressBank). Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressBank). Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressBank). Foto: privat/pp/Agentur ProfiPressBank). Foto: privat/pp/Agentur ProfiPress
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Sicher durch den Alltag
„Rollator„Rollator„Rollator„Rollator„Rollator-T-T-T-T-Tag“ fand erstmals inag“ fand erstmals inag“ fand erstmals inag“ fand erstmals inag“ fand erstmals in
der Mechernicher „St. Barbara-der Mechernicher „St. Barbara-der Mechernicher „St. Barbara-der Mechernicher „St. Barbara-der Mechernicher „St. Barbara-
Schule“ statt - Über ein DutzendSchule“ statt - Über ein DutzendSchule“ statt - Über ein DutzendSchule“ statt - Über ein DutzendSchule“ statt - Über ein Dutzend
Senioren übten sich theoretischSenioren übten sich theoretischSenioren übten sich theoretischSenioren übten sich theoretischSenioren übten sich theoretisch
und praktisch an ihren bereiftenund praktisch an ihren bereiftenund praktisch an ihren bereiftenund praktisch an ihren bereiftenund praktisch an ihren bereiften
Gehhilfen - Organisiert von Poli-Gehhilfen - Organisiert von Poli-Gehhilfen - Organisiert von Poli-Gehhilfen - Organisiert von Poli-Gehhilfen - Organisiert von Poli-
zei,zei,zei,zei,zei, KVW und mehr -  KVW und mehr -  KVW und mehr -  KVW und mehr -  KVW und mehr - Auch Auch Auch Auch Auch VVVVVertre-ertre-ertre-ertre-ertre-
ter aus Pter aus Pter aus Pter aus Pter aus Politik und olitik und olitik und olitik und olitik und VVVVVerwerwerwerwerwaltungaltungaltungaltungaltung
wollten „wichtiges Projekt“ un-wollten „wichtiges Projekt“ un-wollten „wichtiges Projekt“ un-wollten „wichtiges Projekt“ un-wollten „wichtiges Projekt“ un-
terstützenterstützenterstützenterstützenterstützen
MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - „Mir sind in der Ver-
gangenheit öfter Leute mit Rolla-
toren in der Stadt aufgefallen, die
als Verkehrsteilnehmer noch sehr
unsicher gewirkt haben. Und das
ist auch verständlich, denn schon
Bordsteine, Treppenstufen oder
beispielsweise Buseinstiege kön-
nen ohne Training schnell mal zur
großen Hürde, wenn nicht sogar
zur Gefahr werden“, erklärte Gün-
ther Schulz, Ortsbürgermeister
des Mechernicher Kernortes in
der „St. Barbara-Schule“. Hier
hatte er den ersten Mechernicher
„Rollatortag“ zusammen mit der
Kreisverkehrswacht Euskirchen
(KVW), dem Verkehrsunfallpräven-
tions-Team der Kreispolizeibehör-
de Euskirchen und der Mecherni-
cher Stadtverwaltung ins Leben
gerufen.
Er führte aus: „Diese Mischung
aus Sicherheitstraining und Tech-
nik-Check der Rollatoren ist da
eine wirksame Hilfe.“ Der Einla-
dung folgten über ein Dutzend
Senioren, von denen die Meisten
während des Vormittags so man-
chen „Aha-Moment“ erfuhren, als
sie den Ausführungen und Praxis-
beispielen von Dozentin Cornelia
Brotesser (KVW) folgten, für die

die Alltagshelfer schon seit vielen
Jahren eine „Leidenschaft“ dar-
stellen.
„Tücken im System“ erkennen„Tücken im System“ erkennen„Tücken im System“ erkennen„Tücken im System“ erkennen„Tücken im System“ erkennen

Entgehen ließen sich diese Me-
chernicher Premiere auch Detlef
Seif MdB, Bürgermeister Dr. Hans-
Peter Schick, Dezernent und
Stadtkämmerer Ralf Claßen so-
wie Leo Wolter, der Stellvertreter
der Euskirchener Landrates Mar-
kus Ramers, nicht. Als weiterer
Vertreter der KVW war darüber
hinaus Friedhelm Heß mit von der
Partie.
Michael Sander und Samuel Au-
gustin vertraten die „Rehacenter
Dr. Wehner GmbH“ und checkten
zum einen mitgebrachte Rollato-
ren auf ihre Verkehrstüchtigkeit,
stellten zum anderen aber auch
verschiedene Modelle, sei es Alu,
Carbon, mit großen oder mit klei-
nen Reifen, und ihre Wirkungs-
weise vor. So hatten sie auch ei-
nen elektrischen Rollstuhl und ein
Elektromobil für Senioren im Ge-
päck.
Ein Team des Mechernicher Rot-
kreuz-Kreisverbandes um den
Vorsitzenden Sascha Suijkerland
war vor Ort, um im Falle von Stür-
zen oder ähnlichem schnell Hilfe
leisten zu können. Für Suijkerland
sei der „Rollator-Tag“ eine sinn-
volle Aktion, um „Tücken im Sys-
tem“ besser erkennen zu können
und gerade für die Zukunft ge-
meinsam daraus zu lernen. „Wir
werden schließlich alle nicht jün-
ger“, so der Vorsitzende.
Für das Team der Polizei-Ver-
kehrsunfallprävention NRW wa-

ren die Polizeihauptkommissar-
innen Anke Weber und Lydia Hüp-
gen, Polizeihauptkommissar Jörg
Meyer, Polizeioberkommissarin
Julia Braun und die Fachoberschü-
lerin Amelie Nicot mit von der Par-
tie. Letztere macht ihr Fachabitur
an einem Berufskolleg und kann
nach dessen Abschluss entschei-
den, ob sie bei der Polizei bleiben
möchte.

Übung macht den MeisterÜbung macht den MeisterÜbung macht den MeisterÜbung macht den MeisterÜbung macht den Meister
Nach einer Eröffnungsrede durch
Günther Schulz und Bürgermeis-
ter Dr. Hans-Peter Schick begann
die Lehrstunde auch schon.
Zunächst thematisierte Cornelia
Brotesser die richtige Haltung am
Rollator, also beispielsweise die
Beine zwischen den Hinterreifen
zu positionieren und auf die rich-
tige Schulterhöhe beim Schieben
zu achten. Aber auch richtiges Hin-
setzen und Aufstehen sowie wei-
tere Sicherheitshinweise zu den
Geräten standen auf der Tages-
ordnung.
Dann ging es auch direkt in den
praktischen Teil über: Ein aufge-
bautes Hilfsgerät stand stellver-
tretend für einen Bordstein, den
die Senioren mithilfe der Dozen-
tin erklommen und auch wieder
hinabstiegen. Ein Slalom-Parcours
stellte die Manövrierfähigkeit der
Teilnehmer auf die Probe, auch
wenn der Verkehr zwischenzeitlich
aufgrund von ungeklärten Vor-
fahrtsverhältnissen stockte. Doch
Polizeihauptkommissarin Lydia
Hüpgen war schnell mit einem
Schmunzeln zur Stelle und sorgte
für einen weiterhin reibungslosen

Verkehrsfluss. Und sogar ein gan-
zer Bus, hergesteuert von Peggy
Rüth, den die Firma „Schäfer Rei-
sen“ netterweise zur Verfügung
gestellt hatte, stand vor der Tür
um den richtigen Ein- und Aus-
stieg im ÖPNV zu trainieren.

„Mobilität bis ins hohe „Mobilität bis ins hohe „Mobilität bis ins hohe „Mobilität bis ins hohe „Mobilität bis ins hohe Alter“Alter“Alter“Alter“Alter“
Michael Sander vom „Rehacen-
ter Wehner“ erklärte derweil,
dass Krankenkassen viele Kosten
dieser „Hilfsmittel zur Teilnahme
am gesellschaftlichen Leben“ mit-
tragen würden und klärte auch
über die Besonderheiten meist
gemieteter Scooter für Senioren
auf. Er erklärte gegenüber der
Agentur ProfiPress, dass die Idee
des „Rollatortages“ im Vorfeld
von Günther Schulz an sie heran-
getragen worden sei. „Wir sehen
dies als wichtige Maßnahme an,
die wir mit unserem Fachwissen
gerne unterstützen“, so Sander.
Ganz wichtig: Unternehmen wie
ihres könne nur die Gewähr für
selbst verkaufte Rollatoren und
Ähnliches übernehmen. Deshalb
riet er strikt vom Onlinekauf der
Hilfsmittel ab.
Für Detlef Seif MdB ist der Rolla-
tor ebenso ein Fahrzeug, „das man
erst einmal beherrschen muss.“
Man dürfe Senioren damit „nicht
alleine lassen“ und ihnen so die
„Möglichkeit für Mobilität und
Selbständigkeit bis ins hohe Al-
ter“ gewährleisten. Aber auch
gerade der Sicherheitsaspekt spie-
le hier eine große Rolle.
Bürgermeister Dr. Schick dankte
in seiner Eröffnungsrede vor al-
lem den zahlreichen Veranstal-

Der erste Mechernicher „Rollator-Tag“, der von vielen Institutionen wieDer erste Mechernicher „Rollator-Tag“, der von vielen Institutionen wieDer erste Mechernicher „Rollator-Tag“, der von vielen Institutionen wieDer erste Mechernicher „Rollator-Tag“, der von vielen Institutionen wieDer erste Mechernicher „Rollator-Tag“, der von vielen Institutionen wie
der KVW oder der Polizei und Ortsbürgermeister Günther Schulz orga-der KVW oder der Polizei und Ortsbürgermeister Günther Schulz orga-der KVW oder der Polizei und Ortsbürgermeister Günther Schulz orga-der KVW oder der Polizei und Ortsbürgermeister Günther Schulz orga-der KVW oder der Polizei und Ortsbürgermeister Günther Schulz orga-
nisiert wurde, hielt für die Teilenehmer viele theoretischen und prakti-nisiert wurde, hielt für die Teilenehmer viele theoretischen und prakti-nisiert wurde, hielt für die Teilenehmer viele theoretischen und prakti-nisiert wurde, hielt für die Teilenehmer viele theoretischen und prakti-nisiert wurde, hielt für die Teilenehmer viele theoretischen und prakti-
schen Lektionen parat. Hier übte man beispielsweise mit Dozentinschen Lektionen parat. Hier übte man beispielsweise mit Dozentinschen Lektionen parat. Hier übte man beispielsweise mit Dozentinschen Lektionen parat. Hier übte man beispielsweise mit Dozentinschen Lektionen parat. Hier übte man beispielsweise mit Dozentin
Cornelia Brotesser (l.), wie man einen Bordstein richtig erklimmt. Foto:Cornelia Brotesser (l.), wie man einen Bordstein richtig erklimmt. Foto:Cornelia Brotesser (l.), wie man einen Bordstein richtig erklimmt. Foto:Cornelia Brotesser (l.), wie man einen Bordstein richtig erklimmt. Foto:Cornelia Brotesser (l.), wie man einen Bordstein richtig erklimmt. Foto:
Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressHenri Grüger/pp/Agentur ProfiPressHenri Grüger/pp/Agentur ProfiPressHenri Grüger/pp/Agentur ProfiPressHenri Grüger/pp/Agentur ProfiPress

Organisator Günther Schulz (2. v. r.) hatte den „Rollator-Tag“ gemein-Organisator Günther Schulz (2. v. r.) hatte den „Rollator-Tag“ gemein-Organisator Günther Schulz (2. v. r.) hatte den „Rollator-Tag“ gemein-Organisator Günther Schulz (2. v. r.) hatte den „Rollator-Tag“ gemein-Organisator Günther Schulz (2. v. r.) hatte den „Rollator-Tag“ gemein-
sam mit Friedhelm Heß und Cornelia Brotesser (KVW, 4. und 5. v. l.) sowiesam mit Friedhelm Heß und Cornelia Brotesser (KVW, 4. und 5. v. l.) sowiesam mit Friedhelm Heß und Cornelia Brotesser (KVW, 4. und 5. v. l.) sowiesam mit Friedhelm Heß und Cornelia Brotesser (KVW, 4. und 5. v. l.) sowiesam mit Friedhelm Heß und Cornelia Brotesser (KVW, 4. und 5. v. l.) sowie
Polizeihauptkommissarin Anke Weber und Polizeihauptkommissar JörgPolizeihauptkommissarin Anke Weber und Polizeihauptkommissar JörgPolizeihauptkommissarin Anke Weber und Polizeihauptkommissar JörgPolizeihauptkommissarin Anke Weber und Polizeihauptkommissar JörgPolizeihauptkommissarin Anke Weber und Polizeihauptkommissar Jörg
Meyer organisiert. Für den stellvertretenden Euskirchener Landrat LeoMeyer organisiert. Für den stellvertretenden Euskirchener Landrat LeoMeyer organisiert. Für den stellvertretenden Euskirchener Landrat LeoMeyer organisiert. Für den stellvertretenden Euskirchener Landrat LeoMeyer organisiert. Für den stellvertretenden Euskirchener Landrat Leo
Wolter (3. v. r.) und Detlef Seif MdB (r.) stand an diesem Tag vor allemWolter (3. v. r.) und Detlef Seif MdB (r.) stand an diesem Tag vor allemWolter (3. v. r.) und Detlef Seif MdB (r.) stand an diesem Tag vor allemWolter (3. v. r.) und Detlef Seif MdB (r.) stand an diesem Tag vor allemWolter (3. v. r.) und Detlef Seif MdB (r.) stand an diesem Tag vor allem
die verbesserte Sicherheit der Rollator-Fahrer im Fokus. Foto: Henridie verbesserte Sicherheit der Rollator-Fahrer im Fokus. Foto: Henridie verbesserte Sicherheit der Rollator-Fahrer im Fokus. Foto: Henridie verbesserte Sicherheit der Rollator-Fahrer im Fokus. Foto: Henridie verbesserte Sicherheit der Rollator-Fahrer im Fokus. Foto: Henri
Grüger/pp/Agentur ProfiPressGrüger/pp/Agentur ProfiPressGrüger/pp/Agentur ProfiPressGrüger/pp/Agentur ProfiPressGrüger/pp/Agentur ProfiPress
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tern und Helfern für Ihren Einsatz.
Er selbst wisse von seiner eige-
nen Mutter nur zu gut, wie wich-
tig ein Rollator im Alltag sein kön-
ne, um sich vielleicht auch „ein-
fach mal an den Bürgersteig set-
zen zu können und Konversation
zu pflegen.“ Er sei besonders froh,
dass das Angebot angenommen
werde und die Teilnehmer so auch
eine „Vorbildfunktion“ für Ande-
re darstellten. Auch der extra ver-
liehene Prüf-Aufkleber von Poli-
zei und KVW, den man an diesem
Tag verdienen konnte, sei für ihn
eine schöne Idee.

„Baustein für eine„Baustein für eine„Baustein für eine„Baustein für eine„Baustein für eine
sicherere Zukunft“sicherere Zukunft“sicherere Zukunft“sicherere Zukunft“sicherere Zukunft“

Aufgeklärt wurde im Gesamtpa-
ket auch über mögliche Diebstäh-
le der Rollatoren, Rollstühle und

Scooter, denn sie gelten als kost-
bares Diebesgut. Um auch des
Nachts sicherer unterwegs sein
zu können, verteilte man darüber
hinaus Warnwesten, Reflektions-
armbänder und dergleichen an die
Senioren.
KVW-Kassierer Friedhelm Heß er-
klärte, dass sich sein Verein nicht
nur in Kindergärten und Schulen
für mehr Sicherheit einsetze,
beispielsweise mit dem „Radak-
tionstag“, sondern eben auch die
älteren Menschen in der Gesell-
schaft gerne mit Aktionen wie die-
ser unterstütze. Über den Tag
rund um den Drahtesel sei auch
der Kontakt zu Günther Schulz
entstanden.
Auch Heß habe an diesem Tag
noch viel gelernt: „Zwar ist es

Einmal oben, gilt es auch den Bordstein wieder gut hinunterzukommen.Einmal oben, gilt es auch den Bordstein wieder gut hinunterzukommen.Einmal oben, gilt es auch den Bordstein wieder gut hinunterzukommen.Einmal oben, gilt es auch den Bordstein wieder gut hinunterzukommen.Einmal oben, gilt es auch den Bordstein wieder gut hinunterzukommen.
Foto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressFoto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPress

Günther Schulz hielt zunächst eine Eröffnungsrede, so wie auch derGünther Schulz hielt zunächst eine Eröffnungsrede, so wie auch derGünther Schulz hielt zunächst eine Eröffnungsrede, so wie auch derGünther Schulz hielt zunächst eine Eröffnungsrede, so wie auch derGünther Schulz hielt zunächst eine Eröffnungsrede, so wie auch der
Mechernicher Bürgermeister Dr. Hans-Peter Schick (r.). StadtkämmererMechernicher Bürgermeister Dr. Hans-Peter Schick (r.). StadtkämmererMechernicher Bürgermeister Dr. Hans-Peter Schick (r.). StadtkämmererMechernicher Bürgermeister Dr. Hans-Peter Schick (r.). StadtkämmererMechernicher Bürgermeister Dr. Hans-Peter Schick (r.). Stadtkämmerer
und Dezernent Ralf Claßen (3. v. l.) wohnte der Veranstaltung ebensound Dezernent Ralf Claßen (3. v. l.) wohnte der Veranstaltung ebensound Dezernent Ralf Claßen (3. v. l.) wohnte der Veranstaltung ebensound Dezernent Ralf Claßen (3. v. l.) wohnte der Veranstaltung ebensound Dezernent Ralf Claßen (3. v. l.) wohnte der Veranstaltung ebenso
bei. Foto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressbei. Foto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressbei. Foto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressbei. Foto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressbei. Foto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPress

noch immer recht schwierig die
Leute dazu zu bringen, Hilfe dabei
anzunehmen, doch das hat sich in
den vergangenen Jahren schon
spürbar gebessert. Wir sind sehr
froh über unsere Kooperation mit
der Polizei und dass sich auch
noch viele weitere Menschen, In-
stitutionen und Firmen dabei be-
teiligen, einen Baustein Aufklä-
rung und eine sicherere Zukunft
zu legen.“ Für Ortsbürgermeister

Günther Schulz steht dieser
ebenso im Vordergrund, daher
werde der erste Rollator-Tag wohl
auch „nicht der Letze sein“. Er
sei zufrieden mit der Arbeit der
anderen Organisatoren und habe
selbst an diesem Tag noch viel
lernen können. Für die nächsten
Jahre hoffe er, die Erkenntnisse
noch mit vielen weiteren Teilneh-
mern teilen zu können.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Nur noch ein Geschäftsführer

Möchte sich neuen Herausforderungen widmen: Thorsten Schütze ver-Möchte sich neuen Herausforderungen widmen: Thorsten Schütze ver-Möchte sich neuen Herausforderungen widmen: Thorsten Schütze ver-Möchte sich neuen Herausforderungen widmen: Thorsten Schütze ver-Möchte sich neuen Herausforderungen widmen: Thorsten Schütze ver-
lässt die Kreiskrankenhaus Mechernicher GmbH laut Unternehmens-lässt die Kreiskrankenhaus Mechernicher GmbH laut Unternehmens-lässt die Kreiskrankenhaus Mechernicher GmbH laut Unternehmens-lässt die Kreiskrankenhaus Mechernicher GmbH laut Unternehmens-lässt die Kreiskrankenhaus Mechernicher GmbH laut Unternehmens-
mitteilung mit sofortiger Wirkung.mitteilung mit sofortiger Wirkung.mitteilung mit sofortiger Wirkung.mitteilung mit sofortiger Wirkung.mitteilung mit sofortiger Wirkung.
Foto: Kreiskrankenhaus Mechernich GmbH/pp/Agentur ProfiPressFoto: Kreiskrankenhaus Mechernich GmbH/pp/Agentur ProfiPressFoto: Kreiskrankenhaus Mechernich GmbH/pp/Agentur ProfiPressFoto: Kreiskrankenhaus Mechernich GmbH/pp/Agentur ProfiPressFoto: Kreiskrankenhaus Mechernich GmbH/pp/Agentur ProfiPress

Thorsten Schütze verlässt dieThorsten Schütze verlässt dieThorsten Schütze verlässt dieThorsten Schütze verlässt dieThorsten Schütze verlässt die
Kreiskrankenhaus MechernichKreiskrankenhaus MechernichKreiskrankenhaus MechernichKreiskrankenhaus MechernichKreiskrankenhaus Mechernich
GmbH,GmbH,GmbH,GmbH,GmbH, um sich neuen Her um sich neuen Her um sich neuen Her um sich neuen Her um sich neuen Herausforausforausforausforausfor-----
derungen zu widmen - Martinderungen zu widmen - Martinderungen zu widmen - Martinderungen zu widmen - Martinderungen zu widmen - Martin
Milde führt den GesundheitsverMilde führt den GesundheitsverMilde führt den GesundheitsverMilde führt den GesundheitsverMilde führt den Gesundheitsver-----
bund alleine weiterbund alleine weiterbund alleine weiterbund alleine weiterbund alleine weiter
Mechernich -Mechernich -Mechernich -Mechernich -Mechernich - Diese Nachricht
kommt am Freitagnachmittag, 20.
Oktober, überraschend. „Mit so-
fortiger Wirkung wird Herr Thors-
ten Schütze seine geschäftsfüh-
rende Tätigkeit auf eigenen
Wunsch beenden und die Kreis-
krankenhaus Mechernich GmbH
verlassen“, heißt es in der Mit-
teilung, die Jennifer Linke, Leite-
rin der Unternehmenskommuni-
kation, verschickt. Thorsten Schüt-
ze habe sich entschieden, seine Tä-
tigkeit für die Gesellschaften ein-
zustellen, um sich neuen Heraus-
forderungen zu widmen, wird als
Begründung angegeben. Im Weite-
ren heißt es: „Martin Milde wird
zukünftig als alleiniger Geschäfts-
führer die Tätigkeiten von Herrn
Schütze im Gesundheitsverbund

kkhm fortführen.“ Während Martin
Milde bereits zum 1. Januar 2020
die damalige Geschäftsführung ver-
stärkt hatte, war Thorsten Schütze
im Sommer 2020 von den GFO Kli-
niken Bonn in den Gesundheitsver-
bund kkhm gewechselt. Gemein-
sam lösten sie Hermann Gemke,
der in seine Münsterländer Heimat
zurückkehren wollte, und den ren-
tenbedingt ausscheidenden Man-
fred Herrmann ab. Thorsten Schüt-
ze, so ist der Unternehmensmittei-
lung zu entnehmen, habe die Ge-
sellschaften auch während der Co-
rona-Pandemie erfolgreich geführt
und durch sein Engagement maß-
geblich zu der wirtschaftlichen Sta-
bilität der Gesellschaften beigetra-
gen. Abschließend heißt es: „Wir
danken Herrn Schütze für die sehr
gute Zusammenarbeit, bedauern
seinen Entschluss und wünschen ihm
für seinen weiteren Lebensweg be-
ruflich wie privat weiter alles er-
denklich Gute.“
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress
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Öffentliches Interessenbekundungsverfahren
Wohnen „über“ Mechernich

Wildschadenschätzer gesucht!

Sitzungstermine Rat und Ausschüsse
der Stadt Mechernich

Die Stadt Mechernich sucht im
Rahmen eines Interessenbekun-
dungsverfahrens einen Investor für
die Planung und Bebauung des
Grundstückes des ehemaligen
Sportplatzes in Mechernich. Das
Verfahren dient der Ermittlung ge-
eigneter Interessenten, als Vorha-
benträger (Investor) für die Bebau-

ung des zur Nutzungsänderung
anstehenden Sportplatzes am Ran-
de der Innenstadt von Mechernich.
Das gesamte Areal soll entwickelt
werden. Interessenten werden ge-
beten, die Ausschreibungsunterla-
gen zum Interessenbekundungs-
verfahren bei der Stadt Mecher-
nich - Fachbereich 2 Stadtentwick-

lung unter der Email Adresse
bauleitplanung@mechernich.de
anzufordern.
Sollten wir Ihr Interesse für diese
Interessenbekundung geweckt
haben, reichen Sie bitte die ge-
forderten Unterlagen schriftlich in
einem verschlossenen Umschlag
mit dem Hinweis:

Interessenbekundungsverfahren
Wohnbebauung Sportplatz, unge-
öffnet weiterleiten an FB 2 - Stadt-
entwicklung
bis zum 10.11.2023bis zum 10.11.2023bis zum 10.11.2023bis zum 10.11.2023bis zum 10.11.2023 ein.
Teilnahmeberechtigt sind Inves-
toren, Projektentwickler, gewerb-
liche und private Bauherren, Ar-
chitekten und Stadtplaner.

NovemberNovemberNovemberNovemberNovember
Dienstag, 21.11.2023Dienstag, 21.11.2023Dienstag, 21.11.2023Dienstag, 21.11.2023Dienstag, 21.11.2023, 17 Uhr:
Rechnungsprüfungsausschuss
(nichtöffentliche Sitzung) / anschl.
Betriebsausschuss
Dienstag, 28.11.2023Dienstag, 28.11.2023Dienstag, 28.11.2023Dienstag, 28.11.2023Dienstag, 28.11.2023, 17 Uhr:
Ausschuss für Bildung, Kultur und
Soziales
DezemberDezemberDezemberDezemberDezember

Dienstag, 05.12.2023Dienstag, 05.12.2023Dienstag, 05.12.2023Dienstag, 05.12.2023Dienstag, 05.12.2023, 17 Uhr:
Ausschuss für Planung, Verkehr,
Umwelt und Klimaschutz
Dienstag, 12.12.2023Dienstag, 12.12.2023Dienstag, 12.12.2023Dienstag, 12.12.2023Dienstag, 12.12.2023, 17 Uhr:
Stadtrat
Die Sitzungen finden im RatssaalRatssaalRatssaalRatssaalRatssaal
der Stadtverwaltung Mechernichder Stadtverwaltung Mechernichder Stadtverwaltung Mechernichder Stadtverwaltung Mechernichder Stadtverwaltung Mechernich
(Raum 205, 2. OG), Bergstraße(Raum 205, 2. OG), Bergstraße(Raum 205, 2. OG), Bergstraße(Raum 205, 2. OG), Bergstraße(Raum 205, 2. OG), Bergstraße
1, 53894 Mechernich1, 53894 Mechernich1, 53894 Mechernich1, 53894 Mechernich1, 53894 Mechernich, statt.

Zu den öffentlichen Beratungen
sind interessierte Bürgerinnen und
Bürger herzlich willkommen.
Unter https://mechernich.more-https://mechernich.more-https://mechernich.more-https://mechernich.more-https://mechernich.more-
rubin1.derubin1.derubin1.derubin1.derubin1.de steht Ihnen das Bürger-
informationssystem der Stadt Me-
chernich (BIS) für die Informations-
recherche zur Verfügung. Hier fin-
den Sie Informationen über den Rat

und seine Ausschüsse und vor den
jeweiligen Sitzungen die öffentli-
chen Beschlussvorlagen zu den Ta-
gesordnungspunkten. Bei Rückfra-
gen wenden Sie sich bitte an den
Fachbereich 5 - Politik/Bürgermeis-
terbüro, Teamleiterin Manuela Holt-
meier, Tel. 02443/49-4003, E-Mail:
m.holtmeier@mechernich.de

Gemäß § 36 Landesjagdgesetz
NRW ist die Stadt Mechernich zur
Bestellung von Wildschadenschät-
zern und deren Stellvertretern ver-
pflichtet.
Durch den Ablauf der Amtszeit ei-
nes Wildschadenschätzers, ist

eine Neuwahl erforderlich.
Interessenten sollen in landwirt-
schaftlichen Fragen sachverstän-
dig und mit den örtlichen Gege-
benheiten sowie der Marktsitua-
tion vertraut sein.
Die Schätzer werden vom Rat der

Stadt Mechernich auf die Dauer
von 5 Jahren gewählt.
Das Amt des Wildschadenschät-
zers wird ehrenamtlich ausgeübt,
allerdings wird für diese Tätigkeit
eine Aufwandsentschädigung ge-
zahlt.

Sollten Sie Interesse an der Ausü-
bung dieses Ehrenamtes haben,
setzen Sie sich kurzfristig mit der
Stadtverwaltung Mechernich
Frau Sures, 02443/494411 oder
Herrn Wollenweber, 02443/494415
in Verbindung.
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Selbst-Ablesen der
Wasserzähler

Aufruf an Ehe-Jubilare
des Jahres 2024

Hochwasserschutz:
Stadt Mechernich richtet Hochwasserportal ein

Ende:Ende:Ende:Ende:Ende:     Aus Rathaus und BürgerschaftAus Rathaus und BürgerschaftAus Rathaus und BürgerschaftAus Rathaus und BürgerschaftAus Rathaus und Bürgerschaft

Im Versorgungsbereich der Stadt-
werke Mechernich werden für die
Jahresabrechnung 2023 die Zäh-
lerstände der Hauptwasseruhren
sowie etwaiger Zwischenuhren
per Selbstablesungper Selbstablesungper Selbstablesungper Selbstablesungper Selbstablesung ermittelt.
Dazu werden Ende November
2023 Anschreiben mit Ablesekar-
ten für die Rücksendung (porto-
frei) an jeden Anschlussnehmer
versandt. Wir weisen hiermit

schon einmal darauf hin und bit-
ten, uns etwaige Adress-Änderun-
gen vorab mitzuteilen.  Bitte nut-
zen Sie die portofreien Ablese-
karten, sowie das ab dem 17. No-
vember 2023 freigeschaltete Por-
tal, um uns die Zählerstände mit-
zuteilen. Näheres ist dann dem
Anschreiben zu entnehmen.
Für Rückfragen: 02443/494154
Ihre Stadtwerke Mechernich

Die Stadtverwaltung Mechernich
hat alle Eheleute, bei denen im
Jahr 2024 ein 50., 60., 65. oder
70. Ehejubiläum ansteht, zwecks
weiterer Planungen angeschrie-
ben.
Sollten Sie kein Schreiben er-
reicht haben (dies kann der Fall
sein, wenn Sie Ihre Eheschließung
nicht in Mechernich, sondern vor

einem anderen Standesamt getä-
tigt haben), bitten wir Sie, mit
uns in Kontakt zu treten, damit
wir auch Ihnen das Schreiben zu-
kommen lassen können. Kontakt-
daten: Büro des Bürgermeisters,
Martina de Vries,
Tel. 02443-494004,
m.devries@mechernich.de.
Herzlichen Dank.

Die Stadt Mechernich hat ein Por-
tal für Bürgerinnen und Bürger
aus von der Flut betroffenen Ge-
bieten eingerichtet, um ihre Beo-
bachtungen von Hochwasserereig-
nissen und Anregungen für das zu
entwickelnde Hochwasserschutz-
konzept der Stadt Mechernich
mitteilen zu können. Das Portal
ist vom 3.11.2023 bis zum
15.12.2023 aktiv. In Kooperation
mit der Bochumer Okeanos Smart
Data Solutions GmbH, die die
Stadt auf technischer und fachli-
cher Ebene bei der Umsetzung der
Maßnahmen unterstützt, wurde
dazu eine interaktive Webkarte
erstellt, die die Orientierung er-

leichtern soll.  Diese Austausch-
plattform soll dazu beitragen, ein
detailliertes Bild von den realen
Auswirkungen und Bedürfnissen
der Betroffenen zu erhalten. Die
persönlichen Berichte, Bilder und
Anregungen werden dabei als
wichtige Informationsquelle für
die Weiterentwicklung der Hoch-
wasserschutzkonzepte betrach-
tet. Ziel ist es, Maßnahmen zu
entwickeln, die sowohl technisch
als auch in Bezug auf die Anforde-
rungen der Menschen im Einzugs-
gebiet der Stadt Mechernich fun-
diert sind. Es wird betont, dass
die Einbindung der Gemeinschaft
in die Planungs- und Umsetzungs-

phase von zentraler Bedeutung
ist, um effektive und praxisnahe
Hochwasserschutzlösungen zu ge-
währleisten.  Die Ergebnisse wer-
den auch in das interkommunale
Hochwasserschutzkooperation
Erft (#hwserft, www.hws-
kooperation.erftverband.de) ein-
fließen. Sie erreichen das Hoch-
wasserportal unter der Webadres-
se: mechernich.hochwasser-
schutz.eu oder über den QR-Code.
Für die Bürgerinnen und Bürger,
die nicht über einen Internetzu-
gang verfügen, bietet die Stadt
eine Protokollierung im persönli-
chen Gespräch im Rathaus Me-
chernich an. Hierfür wird um eine

Terminabstimmung mit Herrn An-
dreas König, Tel. 02443/49-4110
gebeten.  Gerne können Sie na-
türlich Ihre Feststellungen und
Vorschläge auch schriftlich an das
Rathaus senden.

Theaterangebot
für alle aus Euskirchen, Kall und Mechernich
Warum nicht gemeinsam ins Theater?
Wie wäre es, wenn man ins Thea-
ter nach Bonn fahren würde, und
zwar nicht allein mit dem Auto
oder öffentlichen Verkehrsmit-
teln, sondern in einer Gruppe
Gleichgesinnter, gemeinsam mit
einem bequemen und eigens be-
stellten Reisebus? Der bei jedem
Wetter alle sicher und trocken
direkt zum Theater bringt und
nach der Vorstellung wieder zu-
rück?
Genau so funktionieren bereits
einige Gruppen im Bonner Um-
land, die seitens der Theaterge-
meinde Bonn organisiert und vor

Ort von einem oder zwei ehren-
amtlichen Betreuern unterstützt
werden. Die Gruppe bestimmt
gemeinsam mit dem ehrenamtli-
chen Betreuer und dem Team der
Theatergemeinde das Programm
für die Spielzeit. Im 1. Halbjahr
2024 könnten z. B. drei oder vier
Vorstellungen im Contra-Kreis-
Theater, im Kleinen Theater, im
Schauspiel, in der Oper oder in
einem der Bonner Kabarett-The-
ater besucht werden. Ein solches
Abo eignet sich gut auch als Weih-
nachtsgeschenk.
Die Teilnehmer*innen erhalten

neben den Eintrittskarten einen
Busfahrplan und eine Busfahrkar-
te und werden zu den gebuchten
Terminen bequem in ihrem Wohn-
ort (Haltestellen nach Absprache)
abgeholt und nach der Theater-
vorstellung auch wieder zurück
gebracht - ohne Wartezeiten,
Umsteigen oder Parkplatzsuche.
Im Bereich Euskirchen, Kall und
Mechernich gibt es derzeit noch
keine solche Busgruppe, aber die
Theatergemeinde würde ihr An-
gebot gern auch dort unterbrei-
ten, denn sicherlich leben auch
hier theaterinteressierte Men-

schen, die nicht allein oder nicht
selbst mit dem Auto oder nicht
so gern im Winter abends im
Dunklen ins Theater fahren möch-
ten.
Wenn Sie sich für ein solches An-
gebot interessieren oder sogar
Lust hätten, das Projekt als eh-
renamtlicher Betreuer zu unter-
stützen, dann melden Sie sich
bei uns.
Die Theatergemeinde Bonn freut
sich über eine Kontaktaufnahme
per Telefon unter 0228-915030
(mo-fr 9-13 Uhr) oder per E-Mail
an info@tg-bonn.de.
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UDO
Fahrrad hop

Wir freuen uns auf Sie!

Eine Extraportion
Mobilität im Urlaub

Im Urlaub sind die kompakten E-Falträder ideale Begleiter.Im Urlaub sind die kompakten E-Falträder ideale Begleiter.Im Urlaub sind die kompakten E-Falträder ideale Begleiter.Im Urlaub sind die kompakten E-Falträder ideale Begleiter.Im Urlaub sind die kompakten E-Falträder ideale Begleiter.
Foto: djd/bike2careFoto: djd/bike2careFoto: djd/bike2careFoto: djd/bike2careFoto: djd/bike2care

Sommerliche Reisesaison: Kom-Sommerliche Reisesaison: Kom-Sommerliche Reisesaison: Kom-Sommerliche Reisesaison: Kom-Sommerliche Reisesaison: Kom-
pakte E-Falträder lassen sichpakte E-Falträder lassen sichpakte E-Falträder lassen sichpakte E-Falträder lassen sichpakte E-Falträder lassen sich
überall verstauenüberall verstauenüberall verstauenüberall verstauenüberall verstauen
Die meisten Menschen in Deutsch-
land wundern sich, wie schnell man
doch die vergangenen beiden Jah-
re vergessen und sich auf eine neue
Reisesaison praktisch ohne Ein-
schränkungen freuen kann. Es geht
wieder dorthin, wo man die schöns-
ten Wochen des Jahres am liebsten
verbringen möchte: an Nord- und
Ostsee, in die Alpen, die deutschen
Mittelgebirge, an den Gardasee
oder an die Küsten im Mittelmeer-
raum. Ein deutliches Plus an be-
quemer Mobilität vor Ort gewinnt,
wer ein kompaktes E-Faltrad mit
an Bord hat und am Urlaubsziel
Ausflüge auf zwei Rädern unter-
nehmen kann. Das gilt nicht nur,
aber vor allem auch für Wohnmo-
bilreisende.
Kompakte Größe ist ideal - nichtKompakte Größe ist ideal - nichtKompakte Größe ist ideal - nichtKompakte Größe ist ideal - nichtKompakte Größe ist ideal - nicht
nur für nur für nur für nur für nur für WWWWWohnmobilistenohnmobilistenohnmobilistenohnmobilistenohnmobilisten
Moderne E-Falträder haben mit
den Klapprädern aus den 70er-
und 80er-Jahren wenig zu tun. Sie
lassen sich zwar noch immer in
der Mitte zu einer handlichen,
leicht transportablen Größe zu-
sammenklappen, nunmehr ist
allerdings auch ein leistungsfä-
higer Elektromotor als Zusatzan-
trieb eingebaut. Solche E-Falträ-
der lassen sich in jedem Wohn-
mobil und im Kofferraum der
meisten Autos transportieren, ein
spezieller Fahrradträger ist nicht
nötig. Wichtig ist dabei auch das
Gefühl der Sicherheit. Dafür sor-
gen der tiefe Einstieg der Räder
und die Tatsache, dass man mit
beiden Füßen sicher auf den Bo-

den kommt. Vom Anbieter
bike2care etwa gibt es zudem
komfortable und bequeme E-Falt-
räder mit und ohne Rücktrittbrem-
se. Das Design hat einen Hauch
von Retro-Chic, die verwendeten
Anbauteile stammen ausschließ-
lich von Markenherstellern. Mehr
Infos, einen Online-Shop mit dem
passenden Zubehör und der Mög-
lichkeit zur Konfiguration der Rä-
der sowie eine Liste von Händ-
lern, die die Falträder führen, gibt
es unter www.bike2care.de. Mit
dem Nabenmotorkonzept erzie-
len die Räder einen besonders ef-
fizienten Wirkungsgrad: Die Kraft
wird dort erzeugt, wo sie benö-
tigt wird und muss nicht wie bei
einem Mittelmotor erst auf das
Rad umgelenkt werden. Ohne
Akku wiegt das Faltrad nur circa
18 Kilogramm, der Lithium-Ionen-
Akku sorgt für eine Reichweite
von bis zu 180 Kilometern.
Auch für Städter das ideale Auch für Städter das ideale Auch für Städter das ideale Auch für Städter das ideale Auch für Städter das ideale TTTTTrrrrrans-ans-ans-ans-ans-
portmittelportmittelportmittelportmittelportmittel
Auch in den deutschen Großstäd-
ten sind E-Falträder die perfekte
Lösung für mobile Städter. Im Ge-
gensatz zu Fahrrädern dürfen sie
in Bussen und Bahnen überall mit-
genommen werden, ein Extrati-
cket ist ebenfalls nicht nötig. Zu
Stoßzeiten sind öffentliche Ver-
kehrsmittel ohnehin meist so voll,
dass Fahrräder nur mit Mühe
transportiert werden können, für
das Faltrad findet man immer ein
Plätzchen. Das gilt allerdings auch
nur dann, wenn das Faltrad quali-
tativ hochwertig ist und entspre-
chend schnell und bequem klein
gemacht werden kann. (djd)
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Fahrradhelm: Das müssen
Sie beim Kauf beachten

Fast jeder zweite Fahrradfahrer
in Deutschland achtet auf die per-
sönliche Sicherheit und trägt
immer (36 Prozent) oder meistens
(13 Prozent) einen Helm. Heißt
aber auch: Rund die Hälfte der
Radfahrer trägt nie (39 Prozent)
oder nur selten (zwölf Prozent)
einen Fahrradhelm. Dabei ist bei
einem Viertel aller Fahrradunfäl-
le der Kopf betroffen. Fachleute
empfehlen ausdrücklich das Tra-
gen eines Helms.
Die Helme werden auf verschie-
dene Qualitätsstandards geprüft.
Neben der sicheren Bauart wer-
den auch Grenzwerte von Weich-
machern in den Kunststoffen ge-
testet. Die Stabilität der Helme
wird durch das Durchhaltevermö-
gen bei einem Aufprall überprüft.
Ein Kinderhelm muss beispiels-
weise einen Sturz aus 1,50 Me-
tern aushalten. Vielen Verbrau-
chern ist nicht bewusst, dass Hel-
me ihre Schutzwirkung nach ei-
nem Sturz oder längerer Ge-
brauchszeit verlieren.
Hierauf kommt es beim Kauf an:
Da Helme in verschiedenen Grö-
ßen erworben werden können,
sollte vor dem Kauf der Kopfum-
fang gemessen werden. Um den
richtigen Umfang zu ermitteln,
sollten Sie 2,5 Zentimeter über
den Augenbrauen ansetzen und
ein Maßband möglichst gerade
um den Kopf ziehen. Neben der
richtigen Größe ist auch der pas-
sende Sitz entscheidend. Der Helm
sollte etwa 2,5 Zentimeter über
den Augenbrauen sitzen. Achten
Sie also darauf, dass der Helm
nicht zu weit im Nacken sitzt und
die Stirn ungeschützt bleibt.
Die meisten Helme können zu-
sätzlich an die Kopfgröße und -
form angepasst werden. Neben
der Größe bieten Helme weitere

Einstellungsmöglichkeiten wie
Kopf- oder Kinnriemen. Sie soll-
ten festsitzen, aber kein been-
gendes Gefühl geben. Vor allem
Stirn, Schläfen und Hinterkopf soll-
ten vom Helm gut geschützt sein.
Eine Mindestanforderung ist das
CE-Kennzeichen, das vom Her-
steller selbst vergeben wird und
angibt, dass der Helm den gelten-
den Anforderungen genügt. Wer
sich nicht allein auf die Selbster-
klärung des Herstellers verlassen
will, sollte beim Kauf auf das GS-
Zeichen und das TÜV-Prüfzeichen
achten. Sie zeigen, dass der Helm
von einer unabhängigen Prüfstel-
le geprüft wurde, die Europäische
Norm EN 1078 erfüllt und auch
die Herstellung überwacht wird.
(mid/ak-o)

Foto: ProjektKaffeebart/pixabay.com/mid/ak-oFoto: ProjektKaffeebart/pixabay.com/mid/ak-oFoto: ProjektKaffeebart/pixabay.com/mid/ak-oFoto: ProjektKaffeebart/pixabay.com/mid/ak-oFoto: ProjektKaffeebart/pixabay.com/mid/ak-o
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Gott „mitten im Schmerz“ gefunden
Impulsabend mit Prof. Dr. Manuel Schlögl drehte sich beim
Ordo Communionis in Christo um „Die Dunkle Nacht des Glaubens -
Eine Erfahrung in der christlichen Mystik und bei Mutter Marie Therese“

Prof. Dr. Manuel Schlögl referierteProf. Dr. Manuel Schlögl referierteProf. Dr. Manuel Schlögl referierteProf. Dr. Manuel Schlögl referierteProf. Dr. Manuel Schlögl referierte
im Rahmen eines Impulsabendsim Rahmen eines Impulsabendsim Rahmen eines Impulsabendsim Rahmen eines Impulsabendsim Rahmen eines Impulsabends
bei der Communio in Christo zumbei der Communio in Christo zumbei der Communio in Christo zumbei der Communio in Christo zumbei der Communio in Christo zum
Thema „Die Dunkle Nacht desThema „Die Dunkle Nacht desThema „Die Dunkle Nacht desThema „Die Dunkle Nacht desThema „Die Dunkle Nacht des
Glaubens - Eine Erfahrung in derGlaubens - Eine Erfahrung in derGlaubens - Eine Erfahrung in derGlaubens - Eine Erfahrung in derGlaubens - Eine Erfahrung in der
christlichen Mystik und bei Mutterchristlichen Mystik und bei Mutterchristlichen Mystik und bei Mutterchristlichen Mystik und bei Mutterchristlichen Mystik und bei Mutter
Marie Therese“. Foto: Henri Grü-Marie Therese“. Foto: Henri Grü-Marie Therese“. Foto: Henri Grü-Marie Therese“. Foto: Henri Grü-Marie Therese“. Foto: Henri Grü-
ger/pp/Agentur ProfiPressger/pp/Agentur ProfiPressger/pp/Agentur ProfiPressger/pp/Agentur ProfiPressger/pp/Agentur ProfiPress

MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - „Die Erfahrung der
„Dunklen Nacht“ im Leben von
Mutter Marie Therese liegt in un-
mittelbarem Zusammenhang mit
ihrer geistlichen Lehre und mit
ihrem Lebenswerk, der „Commu-
nio in Christo“, sowie ihrem bei-
spielhaft ausstrahlenden Einsatz
für Schwerstkranke und Sterben-
de“, betonte Prof. Dr. Manuel
Schlögl beim jüngsten Impulsab-
end in der Mechernicher Haus-
kapelle der Communio in Chris-
to. Dies war bereits sein zweiter
Vortragsteil beim Ordo und fand
unter dem Motto „Die Dunkle
Nacht des Glaubens - Eine Erfah-
rung in der christlichen Mystik
und bei Mutter Marie Therese“
statt. Passend zum Thema war
es ein dunkler und verregneter
Oktoberabend. Hieran nahm Prof.
Dr. Schlögl bereits Anschluss.
Denn in der „Zeit des abnehmen-
den Lichts“ nähmen wir den Kon-
trast zwischen Hell und Dunkel
bewusster wahr und spürten, wie
sich auch unsere Seele und un-
ser Gemüt umstellten.
Die Nacht sei ein ambivalentes
Symbol. Schlögl: „Sie umfängt
Gefahr und Schutz, Einsamkeit
und Liebe, Angst und Erholung.
Durch diese Vielfalt an Erfahrun-
gen, Gefühlen und Etappen ist
die Nacht wie geschaffen dafür,
den ebenso verborgenen wie be-
deutsamen Weg des Menschen
zu „beleuchten““, den er im Glau-
ben mit Gott geht.“
„Überhelle Dunkelheit Gottes“„Überhelle Dunkelheit Gottes“„Überhelle Dunkelheit Gottes“„Überhelle Dunkelheit Gottes“„Überhelle Dunkelheit Gottes“
Die „Dunkle Nacht“, so wie sie
beispielsweise Johannes vom
Kreuz, Therese von Lisieux und
auch Mutter Marie Therese ver-
stehen, sei ein von Gott initiier-
ter Reifungsprozess, der be-
stimmte Christen zu einem „hö-
heren“, damit auch zeugnishaf-
ten und stellvertretenden Glau-
bens-Dienst für andere führen
wolle. Er gab Beispiele: „Schon
im ersten Schöpfungsbericht
heißt es: „Und Gott schied das
Licht von der Finsternis.“ In der
Nacht flieht Israel aus Ägypten
und durchschreitet das Rote
Meer. In der Nacht wird Jesus in
Betlehem geboren, er wird in ei-
ner Nacht von Judas verraten und
ersteht von den Toten auf,

„frühmorgens, als es noch dun-
kel war“.“
Auch die frühe mystische Theolo-
gie bei Gregor von Nyssa oder
Dionysius Areopagita beschreibe,
wie der Mensch, wenn er Gott
näherkommt, von seiner Herr-
lichkeit geblendet werde. Sie
sprechen von der „über-hellen
Dunkelheit Gottes“.
„Entflammt von Liebessehnen“„Entflammt von Liebessehnen“„Entflammt von Liebessehnen“„Entflammt von Liebessehnen“„Entflammt von Liebessehnen“
Zurück zum heiligen Johannes
vom Kreuz (1542-1591): Ihm ge-
lang des Nachts die Flucht aus
einer kleinen dunklen Zelle.
Zuvor erfuhr er Trost durch Chris-
tus und die Gottesmutter. Daraus
entstand ein Gedicht, das bis
heute „zu den besten der spani-
schen Literatur“ zähle. Die erste
Strophe lautet: „In einer dunk-
len Nacht, entflammt von Liebes-
sehnen, o seliges Geschick!, ent-
floh ich unbemerkt, als noch das
Haus in Ruhe lag.“
Man könne es als Beginn eines
mystischen Weges zu Gott lesen:
„entflammt von Liebessehnen“.
Hier fänden sich auch andere
Symbole: Beispielsweise „ver-
liert“ er sich, gibt auf, was ihm
bisher wichtig war, woran sein
Herz hing, und geht auf einen
„dunklen“ Weg, den er nicht
mehr selbst bestimmt, sondern
Gott. Auch einen Kommentar mit
demselben Titel gab er heraus.
Dabei unterteilt er die Nacht als
mystischen Weg in vier Phasen:
aktive Nacht der Sinne - passive
Nacht der Sinne - aktive Nacht
des Geistes - passive Nacht des
Geistes.
„Aktiv“ bedeutet jeweils: der
Mensch wirkt mit beim Frei-wer-
den von sinnlicher oder geistiger
Anhänglichkeit, durch bestimm-
te Übungen, zum Beispiel Gebet,
Fasten, Schweigen, Verzicht.
„Passiv“ bedeutet: der Mensch
überlässt sich ganz Gott und ver-
harrt oft lange in innerer Dun-
kelheit, ehe sich der Schleier lüf-
tet und sich ihm eine neue Di-
mension der Gottesbegegnung
eröffnet.
Bei jedem Mystiker verliefen die
Phasen in unterschiedlicher Län-
ge und Intensität, je nach der
Struktur seiner Persönlichkeit.
So lebte auch Therese Martin mit

dem Ordensnamen „vom Kinde
Jesu und vom Heiligsten Antlitz“
(1873-1897) 18 Monate lang in
einer „Dunklen Nacht“, die sie
als „Nacht des Glaubens“ oder
„Glaubensprüfung“ versteht. Die
Wurzel des Atheismus bestand
für sie in der Undankbarkeit Gott
gegenüber. Dies wollte sie Gott
und den Menschen zuliebe aus-
gleichen, indem sie selbst Platz
am „Tisch der Sünder“ nimmt,
teilnimmt an der Dunkelheit,
Trostlosigkeit und Lieblosigkeit
ihres Lebens. „Mitten im Sturm
bin ich im Frieden“ lautet eines
ihrer Zitate.

Ein „Instrument“ GottesEin „Instrument“ GottesEin „Instrument“ GottesEin „Instrument“ GottesEin „Instrument“ Gottes
Und so kam er in seinen Ausfüh-
rungen schließlich zu Mutter Ma-
rie Thereses Werk „Der Weg nach
Golgota“, in dem man schließlich
eine „tiefe Geistesverwandt-
schaft“ zu den Beiden fände.
Denn sie hatte wie Therese Mar-
tin seit ihrer Kindheit an eine
sehr intensive, emotionale Got-
tesbeziehung. Die lange Phase
ihrer Krankheit während der Ju-
gend bedeutete für diesen kind-
lich-vertrauensvollen Glauben
eine gewaltige Prüfung. Auf sich
zurückgeworfen und am Tief-
punkt ihrer Existenz - fand sie
die wahre, alles verwandelnde
Liebe Gottes. „Ich habe (Gott)
gefunden auf dem Krankenlager
mitten in meinem Schmerz“,
sagte sie im Rückblick.
Aus der restlosen Hingabe und
Verfügbarkeit für Gott, konnte
sie laut Schlögl schließlich ihr
geistliches Werk vollbringen.
„Mutter Marie Therese ist wirk-
lich Gottes „Instrument“ gewor-
den, um seinen Willen zu erfüllen
und seine Liebe zu leben“, so
Schlögl.
Der Sinn des Leidens läge für sie
in der noch innigeren Gemein-
schaft mit Jesus Christus. Wie
Mutter Marie Therese schreibt:
„Gerade in Glaubenskrisen und
schwierigen Situationen der Kir-
che macht sich Gott am deut-
lichsten bemerkbar.“
„Damit lässt sie einen Vergleich
zu mit anderen großen Mystiker-
innen des 20. Jahrhunderts wie
Madeleine Delbrel oder Mutter
Teresa von Kalkutta, deren Zeug-

nis ebenfalls erkauft wurde durch
viele Dunkle Nächte und Glau-
bensprüfungen“, betonte Schlögl
schließlich zum Abschluss des Im-
pulsabends.

Einer traf es auf den Punkt...Einer traf es auf den Punkt...Einer traf es auf den Punkt...Einer traf es auf den Punkt...Einer traf es auf den Punkt...
Im Anschluss konnten das Audi-
torium eigene Anregungen zum
Thema Mystik und „dunkler
Nacht des Glaubens“ anbringen,
was auch rege genutzt wurde. Es
stellte sich heraus, dass tatsäch-
lich einige Anwesenden schon
ähnliches erlebt haben.
Danach dankte ihm Schwester
Lidwina von der Communio und
betonte, dass nur einer bisher so
über die Mystik von Mutter Ma-
rie Therese gesprochen hat wie
er: Der ehemalige Generalsupe-
rior der Communio, Karl-Heinz-
Haus, der die Mutter als Beicht-
vater über 20 Jahre begleitet hat-
te. Bevor Generalsuperior Jaison
Thazhathil den Anwesenden eine
gute Reise durch die „dunkle
Nacht“ wünschte, überreichte
Schwester Lidwina dem Referen-
ten noch eine Tasse mit dem Por-
trait von Mutter Marie Therese
und ein Friedenslicht vom „Tag
der Begegnung in der Commu-
nio“ als Gastgeschenk und zum
Dank.
Und so schien ein dritter Impuls-
abend Schlögls in denkbare Nähe
zu rücken...
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress



Bürgerbrief Mechernich – 55. Jahrgang – Nr. 22 – 03. November 2023 – Woche 44 – Rautenberg Media „Lokaler gehts nicht!“ 21

Zinsen im Aufwind: Die sich wandelnde
Finanzierungsrealität in Euskirchen
Wenn die Zinsen ansteigen, führt
dies unweigerlich zu höheren Fi-
nanzierungskosten. Das bedeu-
tet: Käufer, die sich für Hypothe-
ken oder andere Darlehen ent-
scheiden, sind mit höheren mo-
natlichen Raten konfrontiert als
zuvor. Diese erhöhten Raten wir-
ken sich direkt auf die Kaufkraft
aus. Viele potenzielle Hauskäufer
finden sich in einer Situation
wieder, in der sie weniger finanzi-
ellen Spielraum haben. Das kann
dazu führen, dass sie ihre Suche
auf günstigere Immobilien aus-
richten oder sogar darüber nach-
denken, den Kauf ganz zu ver-
schieben.
In der Folge dieser Entwicklungen
geht die allgemeine Nachfrage
nach Immobilien, insbesondere in
hochpreisigen Märkten, zurück.
Weniger Menschen sind in der
Lage oder bereit, sich die höhe-
ren Kosten einer Hypothek zu leis-
ten. Dieser Rückgang der Nach-
frage setzt die Immobilienpreise
unter Druck. Verkäufer, die auf
einen zügigen Verkauf angewie-
sen sind, könnten sich gezwun-
gen sehen, ihre Preisvorstellun-
gen zu senken, um potenzielle
Käufer anzulocken. Dies schafft
eine Marktdynamik, in der sowohl
Käufer als auch Verkäufer ihre Stra-
tegien und Erwartungen neu be-
werten müssen. Doch wie genau
sieht das in Zahlen aus?
Die Finanzierungsrealität:Die Finanzierungsrealität:Die Finanzierungsrealität:Die Finanzierungsrealität:Die Finanzierungsrealität:     Wir ha-Wir ha-Wir ha-Wir ha-Wir ha-
ben die Zahlen für Sie unter dieben die Zahlen für Sie unter dieben die Zahlen für Sie unter dieben die Zahlen für Sie unter dieben die Zahlen für Sie unter die
Lupe genommenLupe genommenLupe genommenLupe genommenLupe genommen

Ein Blick auf die Zahlen aus dem KREIS Euskirchen zeigt, wie sich der
Markt in nur drei Jahren verändert hat:

Inmitten der malerischen Eifel hat
die Stadt Euskirchen in den letz-
ten Jahren eine bemerkenswerte
Veränderung in der Immobilienfi-
nanzierung erlebt. Diese Verän-
derung wird besonders deutlich,
wenn man eine monatliche Rate
von 1.000 € zugrunde legt und die
Entwicklung der maximalen Finan-
zierungsraten betrachtet.
Im Jahr 2021 war die Lage noch
recht komfortabel: Bei rd. 1% Zins
und 2 % Tilgung p.A. konnte ein
Darlehn von 400.000 € bedient
werden. Relativ günstig konnte
man sich ein Einfamilienhaus leis-
ten und im Eigentum leben.
Doch schon im Jahr 2022 zeich-
nete sich eine spürbare Verän-
derung ab. Mit 2% Tilgung und
einem Zins 3 % p.A. aber bei
gleichbleibender Rate von 1.000
€ monatlich konnten nur noch
maximal 240.000 € finanziert
werden. 2021 konnte man sich
noch ein Einfamilienhaus leisten
und 2022 nur noch ein Reihen-
haus. Während des Jahres wurde
zudem aus dem Anspruch ein
Reihenendhaus (Einseitig freiste-
hend) nur noch ein Reihenmittel-
haus zu erwerben
Bis zum Jahr 2023 verschärfte sich

die Situation weiter. Die maxima-
le Finanzierungsrate schrumpfte,
bei rd. 5% aber nur noch 1% Til-
gung, auf 200.000 €. Mit diesem
Betrag befanden sich Käufer, je
nach Eigenkapitalausstattung in
einer Zwischenposition: Ein Rei-
henhaus war noch im finanziellen
Rahmen, während das Einfamili-
enhaus nun deutlich außerhalb der
finanziellen Möglichkeiten lag.
Realistisch ist jetzt noch die Fi-
nanzierung einer Wohnung.
Diese Entwicklung unterstreicht,
wie dynamisch und sensibel der
Immobilienmarkt auf Zinsverän-
derungen reagiert. Sie zeigt auch,
wie wichtig es für potenzielle Käu-
fer ist, die Entwicklungen genau
im Auge zu behalten und ihre Fi-
nanzierungsstrategien flexibel zu
gestalten, um ihren Traum vom
Eigenheim in Kreis Euskirchen
verwirklichen zu können.

Zwischen Zwischen Zwischen Zwischen Zwischen TTTTTrrrrraum und aum und aum und aum und aum und WirklichkWirklichkWirklichkWirklichkWirklichkeiteiteiteiteit
Der Kreis Euskirchen zeigt ein-
drücklich, wie der Wind des Wan-
dels durch den Immobilienmarkt
weht. Steigende Zinsen können den
Traum vom Eigenheim schnell auf
den Prüfstand stellen. Doch in jeder
Herausforderung liegt auch eine
Chance. Wer flexibel bleibt, gut in-
formiert ist und vielleicht auch mal
über den Tellerrand hinausschaut,
kann auch in stürmischen Zeiten
sein Immobilienglück finden. Wir
beraten Sie gerne in dieser stürmi-
schen Zeit und stehen Ihnen mit
Rat und Tat zur Seite.
Die Experten von FS-IMMOBILIEN
beraten Sie gerne und sind unter
der Nummer 02441/7969550 für
Sie erreichbar. Außerdem können
Sie eine kostenlose und völlig un-
verbindliche Bewertung unter
www.fs-immo.eu vornehmen.
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Eineinhalb Jahrhunderte Tradition
„Bergkapelle Mechernich“ feiert großes Jubiläum (nach) - Vor 153 Jahren gegründet -
Schon Kaiser Wilhelm hörte zu, Halbzeit eines Fußball-WM-Spiels
in Mechernich gestaltet und vieles mehr

MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - 150 Jahre - ein Jubi-
läum, das vieles andere in den
Schatten stellt. Die „Bergkapelle
Mechernich“, die am 16. Januar
1870 als Teil des Mechernicher Berg-
baubetriebs („Mechernicher-Berg-
werks-Aktienverein“) gegründet
wurde, hätte dieses eigentlich schon
im Jahre 2020 feiern sollen, die Co-
rona-Pandemie machte damals je-
doch einen Strich durch die Rech-
nung. Nun kann der renommierte
Traditions-Musikverein seine Feier-
lichkeiten endlich nachholen - und
hat mittlerweile sogar schon 153
Jahre musikalische Gemeinschaft
auf dem Kerbholz. Immer war die
Geschichte des Vereins dabei eng
mit dem Schicksal des Bergwerks
in Mechernich verbunden, das 1957
geschlossen wurde.
Der „Knappen-Harmonie-Verein“
(KHV), so der damalige Name, grün-
dete sich nämlich als Werkskapelle
des Mechernicher Bergbaus unter
den Gebrüdern Kreuser.
Zweck des Musikvereins sei „die
Anregung und Belebung des musi-
kalischen Sinnes im Allgemeinen
und die und die gegenseitige Auf-
heiterung seiner Mitglieder durch
Aufführung passender Musikstücke
im Besonderen“.

Erstes Konzert in 1871Erstes Konzert in 1871Erstes Konzert in 1871Erstes Konzert in 1871Erstes Konzert in 1871
Von den ersten Dirigenten Hack
(1870 - 1889) und Heizer (1889 -
1919) ließen sich nicht einmal mehr
der Vorname feststellen, dann über-
nahmen Hermann Virnich und Peter
Krupp den Dirigentenstab, gefolgt
von Clemens Stoffels (1971 - 1985).
Ulrich „Uli“ Poth ist seit 1987 unun-
terbrochen Orchesterleiter und hält
somit den Rekord. Davor schwang
sein Bruder Martin kurz den Diri-
gentenstab.
Das erste öffentliche Konzert des
KHV fand am 5. Februar 1871 ge-
meinsam mit dem Hosteler Gesang-
verein „Arion“ und dem MGV
Kommern statt. Schon damals ern-
tete der Verein positive musikali-
sche Kritiken, so sei er „qualitativ
so gut wie eine preußische Militär-
kapelle“ und erwarb sich rasch den
Ruf eines „nebenberuflichen
Werksorchesters“. Mit zur Quali-
tät soll auch die „straffe Führung“
der Kapelle beigetragen haben.
Schon wenige Jahre nach ihrer
Gründung sei der „gute Ruf des

„Knappen-Harmonie-Vereins““
laut dem Regionalhistoriker und
Heimatforscher Peter-Lorenz Könen
schon „weit über die Grenzen Me-
chernichs hin bekannt“ gewesen.
Könen widmete der „Bergkapelle“
im Jahre 2015 sogar ein eigenes
Buch zu ihrer Geschichte. Diese trat
laut ihm schon 1878 beim Gemün-
der Schützenfest oder 1879 bei ei-
nem Gartenkonzert auf der „Hardt-
burg“ bei Stotzheim auf. Nur weni-
ge der zahlreichen Auftritte, die die

Kapelle zu diesem Zeitpunkt schon
hingelegt hatte. So trugen die da-
malig ausschließlich im Mecherni-
cher Bergbau beschäftigten Musi-
ker beispielsweise jeden verstor-
benen Kumpel zu Grabe.

Für den Kaiser gespieltFür den Kaiser gespieltFür den Kaiser gespieltFür den Kaiser gespieltFür den Kaiser gespielt
Die Reputation des Musikvereins
steigerte sich auch in den weiteren
Jahrzehnten kontinuierlich, bis
schließlich das Fest kam, dass „al-
les in den Schatten stellte“, wie
Könen betont. Am 18. Oktober 1911

besuchte nämlich niemand anderer
als der deutsche Kaiser Wilhelm
die Schleidener Schlosskirche. Hier
reisten aus Mechernich etwa 1000
Bergknappen samt KHV an und
muszierten entlang des hochwohl-
geborenen Weges.
Die einzelnen Musiker verdienten
sich in dieser Zeit hier und dort eine
Mark dazu, teilweise in nächtelan-
gen Auftritten oder bei Kirmessen
samt mühsamen Fußmärschen
beispielsweise von Strempt nach

Die „Bergkapelle Mechernich“ kann auf über 150 Jahre Tradition und musikalische Qualität zurückblicken.Die „Bergkapelle Mechernich“ kann auf über 150 Jahre Tradition und musikalische Qualität zurückblicken.Die „Bergkapelle Mechernich“ kann auf über 150 Jahre Tradition und musikalische Qualität zurückblicken.Die „Bergkapelle Mechernich“ kann auf über 150 Jahre Tradition und musikalische Qualität zurückblicken.Die „Bergkapelle Mechernich“ kann auf über 150 Jahre Tradition und musikalische Qualität zurückblicken.
Hier zu sehen: Die heutige Truppe beim diesjährigen „Bergfest“ am Mechernicher Bergbaumuseum.Hier zu sehen: Die heutige Truppe beim diesjährigen „Bergfest“ am Mechernicher Bergbaumuseum.Hier zu sehen: Die heutige Truppe beim diesjährigen „Bergfest“ am Mechernicher Bergbaumuseum.Hier zu sehen: Die heutige Truppe beim diesjährigen „Bergfest“ am Mechernicher Bergbaumuseum.Hier zu sehen: Die heutige Truppe beim diesjährigen „Bergfest“ am Mechernicher Bergbaumuseum.
Archivfoto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressArchivfoto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressArchivfoto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressArchivfoto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPressArchivfoto: Henri Grüger/pp/Agentur ProfiPress

Wie alles begann: Die „Bergkapelle“ im Jahre 1880, zehn Jahre nach ihrer Gründung. Repro: Henri Grüger/Wie alles begann: Die „Bergkapelle“ im Jahre 1880, zehn Jahre nach ihrer Gründung. Repro: Henri Grüger/Wie alles begann: Die „Bergkapelle“ im Jahre 1880, zehn Jahre nach ihrer Gründung. Repro: Henri Grüger/Wie alles begann: Die „Bergkapelle“ im Jahre 1880, zehn Jahre nach ihrer Gründung. Repro: Henri Grüger/Wie alles begann: Die „Bergkapelle“ im Jahre 1880, zehn Jahre nach ihrer Gründung. Repro: Henri Grüger/
“Bergkapelle Mechernich - 145 Jahre Leben in Tradition“/Peter-Lorenz Könen/pp/Agentur ProfiPress“Bergkapelle Mechernich - 145 Jahre Leben in Tradition“/Peter-Lorenz Könen/pp/Agentur ProfiPress“Bergkapelle Mechernich - 145 Jahre Leben in Tradition“/Peter-Lorenz Könen/pp/Agentur ProfiPress“Bergkapelle Mechernich - 145 Jahre Leben in Tradition“/Peter-Lorenz Könen/pp/Agentur ProfiPress“Bergkapelle Mechernich - 145 Jahre Leben in Tradition“/Peter-Lorenz Könen/pp/Agentur ProfiPress
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Hier ist der Musikverein bei der Einweihung des Vussemer Ehrenmals im Jahre 1952 zu sehen. Repro: HenriHier ist der Musikverein bei der Einweihung des Vussemer Ehrenmals im Jahre 1952 zu sehen. Repro: HenriHier ist der Musikverein bei der Einweihung des Vussemer Ehrenmals im Jahre 1952 zu sehen. Repro: HenriHier ist der Musikverein bei der Einweihung des Vussemer Ehrenmals im Jahre 1952 zu sehen. Repro: HenriHier ist der Musikverein bei der Einweihung des Vussemer Ehrenmals im Jahre 1952 zu sehen. Repro: Henri
Grüger/“Bergkapelle Mechernich - 145 Jahre Leben in Tradition“/Peter-Lorenz Könen/pp/Agentur ProfiPressGrüger/“Bergkapelle Mechernich - 145 Jahre Leben in Tradition“/Peter-Lorenz Könen/pp/Agentur ProfiPressGrüger/“Bergkapelle Mechernich - 145 Jahre Leben in Tradition“/Peter-Lorenz Könen/pp/Agentur ProfiPressGrüger/“Bergkapelle Mechernich - 145 Jahre Leben in Tradition“/Peter-Lorenz Könen/pp/Agentur ProfiPressGrüger/“Bergkapelle Mechernich - 145 Jahre Leben in Tradition“/Peter-Lorenz Könen/pp/Agentur ProfiPress

Schmidt, bevor es zur Zwölf-Stun-
den-Schicht wieder in die Grube
ging, wie der Zeitzeuge Martin Bau-
er einst erzählte.
Musikalisch noch weniger bereit
hielten die nächsten Jahre und Jahr-
zehnte, die beiden Weltkriege er-
schwerten das Leben drastisch. So
wurde die Kapelle das ein oder an-
dere Mal zum „ruhenden Verein“,
die Nazis zwangen die Musikka-
pelle sogar dazu, in brauner Uni-
form aufzuspielen.

Halbzeitshow bei Fußball-WMHalbzeitshow bei Fußball-WMHalbzeitshow bei Fußball-WMHalbzeitshow bei Fußball-WMHalbzeitshow bei Fußball-WM
Trotz aller Hürden der Geschichte,
mal mehr, mal weniger Musikern,
beiden Weltkriegen und Wirt-
schaftskrisen bestand der Verein
fort, teils sogar nur mit acht bis
zehn Musikern.
1951 kam dann alles wieder ins
Rollen, diesmal unter dem heuti-
gen Namen „Bergkapelle Mecher-
nich“. Seitdem begleitete der Mu-
sikverein bis heute zahllose Veran-
staltungen in Mechernich, Umge-
bung und teils weit darüber hinaus,
zum Beispiel bis nach Berlin.
Darunter die traditionellen Mecher-
nicher Berg- und Brunnenfeste,
Hochzeiten, Festzüge, Dorffeste und
natürlich auch eigene Konzerte.
Kaum zu glauben: Im Jahre 1954,
der Fußball-Weltmeisterschaft rund
um das bis heute bekannte „Wun-
der von Bern“, richtete die „FIFA“
das Länderspiel Portugal gegen
Holland im Mechernicher „Eifelsta-
dion“ aus.
Die Pause wurde von niemand an-
derem als den Musikern der „Berg-
kapelle“ gestaltet. Neue Uniformen
im Stil wie er bis heute besteht
folgten beim Bergfest 1955, 1956
begleitete die musikalische Truppe
auch beispielsweise die Grundstein-
legung zur Aufstockung der Talsper-
re Schwammenauel.

Begleiter der ZeitgeschichteBegleiter der ZeitgeschichteBegleiter der ZeitgeschichteBegleiter der ZeitgeschichteBegleiter der Zeitgeschichte
Ein herber Rückschlag für Mecher-
nich war Stilllegung des Bergbaus
im Jahre 1957.
Doch man verzagte nicht und grün-
dete gleich im nächsten Jahr die
„Vereinigung der Berg- und Hüt-
tenleute in Mechernich“. Der Zweck
des Vereins war „die Pflege der
berg- und hüttenmännischen Tradi-
tion im Mechernicher Bergbauge-
biet und die Fortführung der bisher
schon bestehenden Bergkapelle der
Gewerkschaft Mechernicher Wer-
ke“.
Und schon bald spielte man in alter
Manier sogar beispielsweise für
eine Fernsehübertragung des WDR
in Heimbach.
In den 1960ern traten immer mehr
Musiker, die zuvor keine Mecherni-

cher Bergleute gewesen waren,
dem Verein bei. Eine „neue Gene-
ration“ an Schülern, darunter auch
Peter-Lorenz Könen, trat ein um ein
Instrument zu erlernen. Auch der
Stil der gespielten Stücke änderte
sich. Nun waren nichtmehr nur
schwere klassische Stücke und
Märsche, sondern neues, der Zeit
entsprechendes Material beste-
hend aus Schlager, Medleys, Pot-
pourris oder Egerländer Musik im
Repertoire der Kapelle, das sich bis
heute natürlich auch nochmal deut-
lich erweitert hat.
Es folgten weitere „legendäre“ Auf-
tritte. So weihte man beispielsweise
die Mechernicher Barbara-Kapelle
im Jahre 1962 mit ein, untermalte
die Verschwisterung Mechernichs
mit seiner Partnerstadt Nyons in
1967 musikalisch, so auch die Lan-
desgartenschau 1972 im Mühlen-
park, gemeinsam mit dem „MV
Cäcilia Floisdorf“. 1975 folgte das
„Fest der Feste“, die erste kommu-
nale Neugliederung, Mechernich
wurde zur Stadt und „Glück auf“
zur Stadthymne, selbstverständlich
durch die „Bergkapelle“ zum Bes-
ten gegeben.
1980 feierte man beispielsweise
sein 110-jähriges Bestehen mit ei-
nem zweitägigen Fest in der Me-
chernicher „St. Barbara-Schule“,
ab 1986 wurde die neu gebaute
„Glück-Auf-Halle“ am heutigen
Besucherbergwerk zum Probe-
raum. 1997 folgte schließlich die
erste professionell im Studio auf-
genommene CD.

Optimistisch in die ZukunftOptimistisch in die ZukunftOptimistisch in die ZukunftOptimistisch in die ZukunftOptimistisch in die Zukunft
Und auch bis heute, dem eigentlich
schon 153. Jahr ihrer Gründung, darf
die Mechernicher Bergkapelle bei
keinem offiziellen Anlass fehlen. So
begeisterte sie auch beispielsweise
wieder bei den diesjährigen traditi-
onellen Berg- und Brunnenfesten
oder begleitete die „Goldene Hoch-
zeit“ von Mechernich und Komm-

ern im vergangenen Jahr zur Freu-
de hunderter Besucher.
Die talentierten Musiker sind heut-
zutage wieder bunt gemischt, von
alt bis jung ist alles dabei. Und so

scheint auch die Zukunft des Ver-
eins für die nächsten Jahre und Jahr-
zehnte gesichert zu sein. Auf die
nächsten eineinhalb Jahrhunderte!
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress
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Die Zeit ist reif für einen Reifenwechsel
Und der muss keine Frage des Geldbeutels sein
Wer hat das nicht schon einmal
selber erlebt.
Auf nasser Straße bricht plötzlich
der Wagen aus. Schrecksekunden
sind dann angesagt und fast jeder

weiß, dass er diesen „Höllenritt“,
der leicht zu Unfällen führen kann,
den nicht mehr verkehrsgerech-
ten Reifen an seinem Fahrzeug zu
verdanken hat.

Das muss nicht sein und die
schlechte Bereifung auf höhere
Kosten zu schieben wäre leicht-
sinnig. Außerdem, so der Automo-
bilclub von Deutschland e. V.
(AvD), riskiert jeder mit einer nicht
den Straßenverhältnissen ange-
passten Bereifung ein saftiges
Bußgeld. Wer mit Profiltiefen un-
ter drei bis vier Millimetern fährt,
sollte an einen Reifenwechsel
denken, denn mit diesen Werten
nimmt die Griffigkeit und damit
die Fahrsicherheit spürbar ab, rät
der AvD.
Und die Kosten? Diese können
mit dem richtigen Reifen-Händler
in Grenzen gehalten werden. Es
gibt günstige Markenreifen zum
Selberwechseln auch für den klei-
nen Geldbeutel
(www.autodoc.de). Selbst das pas-
sende Werkzeug, z. B. Wagenhe-
ber, Drehmomentschlüssel bzw.
Radkreuz, gibt es im Programm

dieses Autoteile-Onlinehändlers
mit den erschwinglichen Preisen.
Im Internet oder direkt bei Auto-
doc gibt es auch die passenden
Anleitungen zum Reifenwechsel,
egal ob Sommer-, Winter- oder All-
wetterreifen.
Bußgelder vermeidenBußgelder vermeidenBußgelder vermeidenBußgelder vermeidenBußgelder vermeiden
Und noch ein Tipp für Grenzpend-
ler. In einigen Nachbarländern -
beispielsweise in Österreich oder
der Schweiz - wird eine Unter-
schreitung der 4-Millimeter-Mar-
ke sogar mit Bußgeld geahndet.
Urlauber sollten dieses Geld bes-
ser für einen zünftigen Hüttenab-
end ausgeben.
Fazit: Wer zu lange mit dem Wech-
seln seiner Reifen wartet, den be-
straft das Leben, manchmal leider
sogar mit Zahlungen für viele Jah-
re, denn mit abgefahrenen Reifen
kommt man auch bei seiner Ver-
sicherung rechtlich schnell ins
Schleudern. (akz-o)

Reifenwechsel muss sein. Wer selber Hand anlegt, kann viel Geld sparen undReifenwechsel muss sein. Wer selber Hand anlegt, kann viel Geld sparen undReifenwechsel muss sein. Wer selber Hand anlegt, kann viel Geld sparen undReifenwechsel muss sein. Wer selber Hand anlegt, kann viel Geld sparen undReifenwechsel muss sein. Wer selber Hand anlegt, kann viel Geld sparen und
ist auf der sicheren Seite. Foto: tkyszk/stock.adobe.com/Autodoc/akz-oist auf der sicheren Seite. Foto: tkyszk/stock.adobe.com/Autodoc/akz-oist auf der sicheren Seite. Foto: tkyszk/stock.adobe.com/Autodoc/akz-oist auf der sicheren Seite. Foto: tkyszk/stock.adobe.com/Autodoc/akz-oist auf der sicheren Seite. Foto: tkyszk/stock.adobe.com/Autodoc/akz-o
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Mit Durchblick und Sicherheit
durch die nasskalte Jahreszeit
Ein Herbstcheck für Batterien, Licht, Wischer und Bremsen beugt Problemen vor
Wenn es früh dämmert sowie Re-
gen und Nebel für schwierige
Sichtverhältnisse sorgen, sollten
sich Autofahrer auf die Technik ver-
lassen können. Ein vorausschau-
ender Herbstcheck, wie ihn viele
örtliche Kfz-Fachwerkstätten an-
bieten, kann möglichen Proble-
men vorbeugen. Licht, Bremsen,
Reifen, Flüssigkeitsstände, die
Batterien und mehr werden dabei
überprüft - und, falls nötig, gleich
wieder instandgesetzt.
Klare Sicht mit frischen Klare Sicht mit frischen Klare Sicht mit frischen Klare Sicht mit frischen Klare Sicht mit frischen Wisch-Wisch-Wisch-Wisch-Wisch-
blätternblätternblätternblätternblättern
Scheibenwischer haben zu funkti-
onieren - so denkt sich mancher
Autofahrer und widmet den Gum-
mis nur wenig Aufmerksamkeit.
Dabei kann es zu kritischen Situ-
ationen kommen, wenn abgenutz-
te Modelle mit einer starken
Schleierbildung die Sicht beein-
trächtigen. „Jeweils vor und nach
dem Winter ist ein guter Zeitpunkt,
um die Wischerblätter erneuern
zu lassen“, empfiehlt daher
Bosch-Expertin Marlene Herlt.
Damit die neuen Wischer lange
ihre Funktionstüchtigkeit behal-
ten, sollte man sie regelmäßig
reinigen sowie Blätter und gro-
ben Schmutz sofort entfernen.
„Wichtig für die Wintersaison ist
es, ausreichend Frostschutzmittel

ins Scheibenwasser zu geben und
die Wischer nie auf einer vereis-
ten Windschutzscheibe zu betäti-
gen“, so Herlt weiter. Als nächtli-
chen Schutz könne man die Wi-
scherblätter anheben oder eine
Pappe darunterlegen. Zur guten
Sicht trägt ebenso die Fahrzeug-
beleuchtung bei. Das tageslicht-
ähnliche Licht, für das bei Premi-
umfahrzeugen meist mit Xenon-
oder LED-Leuchten gesorgt ist,
lässt sich nun auch in älteren Au-
tos nachrüsten. Die Glühlampen-
linie Ultra White von Bosch etwa
bietet ähnliche optische Vorteile.
Mit bis zu 40 Prozent mehr Licht-
leistung im Vergleich zu Standard-
Halogenlampen ermöglichen die
intensiv weißen Lampen bessere
Sicht nicht nur in der Dunkelheit,
sondern auch bei schwierigen Wit-
terungsbedingungen.
Akku im E-Auto checken und beiAkku im E-Auto checken und beiAkku im E-Auto checken und beiAkku im E-Auto checken und beiAkku im E-Auto checken und bei
Bedarf reparieren lassenBedarf reparieren lassenBedarf reparieren lassenBedarf reparieren lassenBedarf reparieren lassen
Eine altersschwache Batterie, die
nach einer Frostnacht streikt, hält
in der kalten Jahreszeit die Pan-
nendienste auf Trab.
Der regelmäßige Funktionscheck
der Batterie in der Werkstatt soll-
te eine Selbstverständlichkeit sein
- denn ein rechtzeitiger Austausch
kann ärgerliche Pannen vermei-
den. Noch wichtiger ist der Zu-

Fotos: DJD/Robert BoschFotos: DJD/Robert BoschFotos: DJD/Robert BoschFotos: DJD/Robert BoschFotos: DJD/Robert Bosch

stand der Versorgungs-
batterie bei den immer
beliebteren Elektroautos.
Im Sommer wird diese
stark beansprucht und
droht dann, in der kalten
Jahreszeit auszufallen.
Fachwerkstätten können
den aktuellen Zustand
einfach prüfen. Wenn die
Batterie schwächelt, ist
die Gefahr vorhanden, lie-
genzubleiben. Ein Kom-
plettaustausch ist nicht
immer erforderlich. Hoch-
volt-geschulte Werkstät-
ten, die beispielsweise mit
dem neuen Hochvolt-Re-
paratursatz von Bosch ar-
beiten, können gealterte
Module durch neue lang-
lebige Nickel-Metallhy-
drid-Module ersetzen.
(DJD)
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„Wir lieben unsere Arbeit!“
50 Jahre „DLRG“ in Mechernich:
Ortsgruppe feierte ihr Jubiläum mit Ehrungen und Blicken in die Vergangenheit

Neue 24-Std-Automaten
Praktisch, preiswert, mit allen Karten, an der A 1: SB-Tankstelle der Firma Schäfer
in Nähe der Abfahrt Mechernich/Münstereifel
bietet Neuerungen und Tankgutscheine zu Weihnachten

DDDDDie DLRG Ortsgruppe Mechernich hat ihr 50. Jubiläum im Kommernerie DLRG Ortsgruppe Mechernich hat ihr 50. Jubiläum im Kommernerie DLRG Ortsgruppe Mechernich hat ihr 50. Jubiläum im Kommernerie DLRG Ortsgruppe Mechernich hat ihr 50. Jubiläum im Kommernerie DLRG Ortsgruppe Mechernich hat ihr 50. Jubiläum im Kommerner
Pfarrheim gefeiert. Besonders geehrt wurde dabei RettungsschwimmerinPfarrheim gefeiert. Besonders geehrt wurde dabei RettungsschwimmerinPfarrheim gefeiert. Besonders geehrt wurde dabei RettungsschwimmerinPfarrheim gefeiert. Besonders geehrt wurde dabei RettungsschwimmerinPfarrheim gefeiert. Besonders geehrt wurde dabei Rettungsschwimmerin
und Jungausbilderin Zoé Meiser (m.), hier mit Dr. Hans Meiser (r.), die ihrerund Jungausbilderin Zoé Meiser (m.), hier mit Dr. Hans Meiser (r.), die ihrerund Jungausbilderin Zoé Meiser (m.), hier mit Dr. Hans Meiser (r.), die ihrerund Jungausbilderin Zoé Meiser (m.), hier mit Dr. Hans Meiser (r.), die ihrerund Jungausbilderin Zoé Meiser (m.), hier mit Dr. Hans Meiser (r.), die ihrer
Schwester im vergangenen Jahr das Leben gerettet hatte. Stephan Rau,Schwester im vergangenen Jahr das Leben gerettet hatte. Stephan Rau,Schwester im vergangenen Jahr das Leben gerettet hatte. Stephan Rau,Schwester im vergangenen Jahr das Leben gerettet hatte. Stephan Rau,Schwester im vergangenen Jahr das Leben gerettet hatte. Stephan Rau,
der Vorsitzende der Ortsgruppe, führte durch den Abend. Foto: Michaelder Vorsitzende der Ortsgruppe, führte durch den Abend. Foto: Michaelder Vorsitzende der Ortsgruppe, führte durch den Abend. Foto: Michaelder Vorsitzende der Ortsgruppe, führte durch den Abend. Foto: Michaelder Vorsitzende der Ortsgruppe, führte durch den Abend. Foto: Michael
Fingel/DLRG Ortsgruppe Mechernich/pp/Agentur ProfiPressFingel/DLRG Ortsgruppe Mechernich/pp/Agentur ProfiPressFingel/DLRG Ortsgruppe Mechernich/pp/Agentur ProfiPressFingel/DLRG Ortsgruppe Mechernich/pp/Agentur ProfiPressFingel/DLRG Ortsgruppe Mechernich/pp/Agentur ProfiPress

MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - Seit fünf Dekaden
macht sie Mechernicher Gewäs-
ser nun schon ein großes Stück
sicherer: Die „DLRG Ortsgruppe
Mechernich e.V.“. Ende Septem-
ber fand nun auch ein Festakt zu
ihrem 50-jährigen Jubiläum im
Kommerner Pfarrheim statt.
Unter den Anwesenden befanden
sich der Mechernicher Bürgermeis-
ter Dr. Hans-Peter Schick, Markus
Ramers, Landrat des Kreises Eus-
kirchen, Till Seibel, Vizepräsident
des „DLRG-Landesverbandes
Nordrhein“ und der Leiter des Be-
zirks Euskirchen, Matthias Wes-
sel. Eröffnet wurde der Festakt vom
ersten Vorsitzenden der Ortsgrup-
pe, Stephan Rau. In seiner bewe-
genden Rede griff er die Geschich-
te der „DLRG Mechernich“ von der
Gründung des „Gartenbades Me-
chernich“ bis hin zum heutigen Tag
auf - sowie alles, „was sie zu dem
machte, was sie heute ist“. Hier
nannte er auch enge Kooperati-
onspartner, beispielsweise die
Schwimmschule „Die Poolpiraten“
unter Brigitte Simons, welche den
Abend gemeinsam mit der Orts-
gruppe feierte, die „Eifel-Therme
Zikkurat“, die Mechernicher Stadt-
verwaltung und viele weitere, wel-
che die Arbeit der „DLRG Mecher-
nich“ erst ermöglichten.

Gründungsmitglied geehrtGründungsmitglied geehrtGründungsmitglied geehrtGründungsmitglied geehrtGründungsmitglied geehrt
Vorgestellt wurde auch eine ei-
gene Chronik, welche „in mühsa-
mer Kleinarbeit“ von Christian
Mundt, Ramona Zappe und Ste-
phan Rau geschaffen wurde. Sie
erzählt die Geschichte und Ge-
genwart der Ortsgruppe. Hierbei

bedankte sich Stephan Rau
besonders bei Andrea Rau für ihre
wertvolle Hilfe. Besonders geehrt
wurde darüber hinaus Hermann
Nöthen. Als Gründungsmitglied
der „DLRG Mechernich“ prägte
er von Anfang an die Ortsgruppe
und ihre Schwimmausbildung.
Leider konnte Nöthen selber nicht
anwesend sein. Stattdessen nahm
seine Frau Präsent und Gruß
entgegen.
Zuletzt bedankten sich Rau und
die Ausbildungsleiterin sowie
zweite Vorsitzende Ramona Zap-
pe bei den vielen ehrenamtlichen
Mitarbeitenden der Ortsgruppe,
welche die Schwimmausbildung
und Vereinsarbeit in dieser Form
erst verwirklichen und aufrecht-
erhalten.
In ihrer berührenden Rede sprach
Zappe die Ausbilderinnen und Aus-
bilder sowie die helfenden Hände
in der Organisation der Vereins-
arbeit direkt an und bedankte
sich einzeln für ihr Engagement.
So zum Beispiel viermal wöchent-
lich in der „Eifel-Therme Zikku-
rat“ und im Schwimmbad in Satz-
vey, sowie bei zahlreichen Events
wie dem Sponsorenschwimmen,
dem Zeltlager und der Badeparty.

Ihrer SchwesterIhrer SchwesterIhrer SchwesterIhrer SchwesterIhrer Schwester
das Leben gerettetdas Leben gerettetdas Leben gerettetdas Leben gerettetdas Leben gerettet

Weitere Reden von Bürgermeis-
ter Dr. Schick, Landrat Ramers,
Seibel und Wessel griffen ebenfalls
die Geschichte der „DLRG“ sowie
der Ortsgruppe Mechernich auf.
Anerkannt wurde beispielsweise
die jahrelange qualitative und
ehrenamtliche Arbeit in der Aus-

bildung junger und älterer
Schwimmer und Rettungsschwim-
mer. Außerdem lobten die Redner
die innovative Art der Ortsgrup-
pe, die gute Zusammenarbeit mit
Kooperationspartnern in der Re-
gion, der Kommunalpolitik und
mit anderen Ortsgruppen im Be-
zirk Euskirchen. Besonders wur-
de hier die Hilfe für die „DLRG-
Ortsgruppe Kall“ hervorgehoben,
wodurch sie erst „ins Leben zu-
rückfinden“ konnte.
Nach einem gemütlichen Zusam-
mensitzen bei Essen und Geträn-
ken sprachen Stephan Rau und
Dr. Hans Meiser eine besondere
Ehrung aus: Diese gebührte Ret-
tungsschwimmerin und Jungaus-
bilderin Zoé Meiser, die ihrer
Schwester im vergangenen Jahr

das Leben gerettet hatte.
„Hierauf sind wir besonders stolz.
Zoé hat einen besonderen Platz
an diesem Abend verdient!“, be-
tonte Annika Euler von der Orts-
gruppe. Schließlich klang der
Abend mit einem gemütlichen
Beisammensitzen bei Live-Musik,
Buffet und Getränken aus.
Euler: „Die DLRG Ortsgruppe Me-
chernich bedankt sich von Herzen
bei allen, die diesen Abend, aber
vor allem die letzten 50 Jahre der
Ortsgruppe möglich gemacht und
unterstützt haben.
 Wir lieben unsere Arbeit, und hof-
fen, sie noch sehr lange mit viel
Herzblut und Energie angehen zu
können. Auf die nächsten 50 Jah-
re!“
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Mechernich/BlankMechernich/BlankMechernich/BlankMechernich/BlankMechernich/Blankenheim/Euskirenheim/Euskirenheim/Euskirenheim/Euskirenheim/Euskir-----
chenchenchenchenchen - Quasi direkt vor der Haus-
tür vieler Autobahnanrainerkommu-
nen, nur einen Kilometer von der A-
1-Abfahrt Mechernich/Bad Münste-
reifel entfernt, gibt es immer preis-
günstig und meistens ohne Warte-
zeiten Super, Super plus, Super E10,
Diesel, Autogas und Adblue. Inha-
ber und Geschäftsführer Christoph
Lehner stellte Medienvertretern an

der Tankstelle von „Schäfer-Reisen“
neue Tankautomaten vor, die die
Selbstbedienung mit allen Tank- und
Kreditkarten an sieben Zapfsäulen
gleichzeitig ermöglichen: „Die Be-
dienung ist selbsterklärend, kon-
taktlos, mit allen Kartensystemen
und Touchscreen möglich.“
Neue Säulen, stärkere PumpenNeue Säulen, stärkere PumpenNeue Säulen, stärkere PumpenNeue Säulen, stärkere PumpenNeue Säulen, stärkere Pumpen

Bislang gab es pro Insel mit zwei
Zapfsäulen und einer Gasentnah-

me nur ein solches Bedienungs-
terminal, jetzt zwei. „Das zieht
eine erhebliche Zeitersparnis in
Stoßzeiten nach sich“ erläutert
Christoph Lehner: „An der Diesel-
Tankinsel 1 und 2 wurden außer-
dem neue Zapfsäulen mit leis-
tungsfähigeren Pumpen instal-
liert.“ Das beschleunige den Tank-
vorgang bei Pkw und vor allem
bei Nutzfahrzeugen. Ebenso auch

unsere großzügige Anlage mit brei-
ten Anfahrt- und Rundfahrtmög-
lichkeiten direkt ab dem Kreis-
verkehr an der B 477, Autobahn-
auffahrt zur A1", so Christoph Leh-
ner: „Wir sind preiswert, haben
24 Stunden offen, es gibt keine
Wartezeiten an der Kasse, EC-
Karte genügt!“ Fürs „Navi“ kann
man die Adresse „Kiefernweg 44“
in Mechernich eingeben.
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Für Vieltanker und Geschäftskun-
den gibt es Kundenkarten von
„Schäfer-Reisen“ mit einmal mo-
natlicher Abrechnung per Abbu-
chung. Bei der Kundenkarte be-
steht die Möglichkeit, individuelle
Daten, Kilometerstand und Sicher-
heitseinstellungen mit verwalten
zu lassen. An den neuen Tankauto-
maten kann man den tatsächli-
chen Kilometerstand eingeben.
Wer diese Angaben nicht benötigt,
wählt „Null“. Genaue Informatio-

ditionsfirma „Schäfer Reisen“:
„Für Nikolausabend oder den
weihnachtlichen Gabentisch auch
im Geschenkdesign!“ Ihre Kolle-
gin Renate Heyartz: „Arbeitgeber
können für ihre Mitarbeiter lohn-
steuerfreie Tankgutscheine erwer-
ben, die Höhe bestimmen sie
selbst.“ Bis 50 Euro kann einmalig
oder jeden Monat getankt wer-
den. „Manche Arbeitgeber wählen
die regelmäßige Form, um ihren
zuverlässigen Arbeitnehmern zu

„Schäfer Reisen“ am Mechernicher Nyons-Kreisel hat neue Tankauto-„Schäfer Reisen“ am Mechernicher Nyons-Kreisel hat neue Tankauto-„Schäfer Reisen“ am Mechernicher Nyons-Kreisel hat neue Tankauto-„Schäfer Reisen“ am Mechernicher Nyons-Kreisel hat neue Tankauto-„Schäfer Reisen“ am Mechernicher Nyons-Kreisel hat neue Tankauto-
maten. Inhaber und Geschäftsführer Christoph Lehner erläuterte Medi-maten. Inhaber und Geschäftsführer Christoph Lehner erläuterte Medi-maten. Inhaber und Geschäftsführer Christoph Lehner erläuterte Medi-maten. Inhaber und Geschäftsführer Christoph Lehner erläuterte Medi-maten. Inhaber und Geschäftsführer Christoph Lehner erläuterte Medi-
envertretern Funktion und Vorteile gegenüber früher.envertretern Funktion und Vorteile gegenüber früher.envertretern Funktion und Vorteile gegenüber früher.envertretern Funktion und Vorteile gegenüber früher.envertretern Funktion und Vorteile gegenüber früher.
Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPress

„Bei Tankgutscheinen für die private Nutzung ist der Betrag frei wählbar„Bei Tankgutscheinen für die private Nutzung ist der Betrag frei wählbar„Bei Tankgutscheinen für die private Nutzung ist der Betrag frei wählbar„Bei Tankgutscheinen für die private Nutzung ist der Betrag frei wählbar„Bei Tankgutscheinen für die private Nutzung ist der Betrag frei wählbar
und es gibt sie im Geschenkdesign“, so Elisa Schikorra (l.). Gerade inund es gibt sie im Geschenkdesign“, so Elisa Schikorra (l.). Gerade inund es gibt sie im Geschenkdesign“, so Elisa Schikorra (l.). Gerade inund es gibt sie im Geschenkdesign“, so Elisa Schikorra (l.). Gerade inund es gibt sie im Geschenkdesign“, so Elisa Schikorra (l.). Gerade in
diesen Tagen sei ein voller Tank ein tolles Geschenk auch unter Freundendiesen Tagen sei ein voller Tank ein tolles Geschenk auch unter Freundendiesen Tagen sei ein voller Tank ein tolles Geschenk auch unter Freundendiesen Tagen sei ein voller Tank ein tolles Geschenk auch unter Freundendiesen Tagen sei ein voller Tank ein tolles Geschenk auch unter Freunden
und Verwandten, sagt ihre Kollegin Renate Heyartz.und Verwandten, sagt ihre Kollegin Renate Heyartz.und Verwandten, sagt ihre Kollegin Renate Heyartz.und Verwandten, sagt ihre Kollegin Renate Heyartz.und Verwandten, sagt ihre Kollegin Renate Heyartz.
Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPress

nen gibt es unter www.tank-
netz.de Wer sich für die Karte inte-
ressiert, bekommt im Verwaltungs-
gebäude von „Schäfer-Reisen“ am
Kiefernweg 44 nähere Informatio-
nen. Dort gibt es auch das ganze
Jahr Tankgutscheine in frei wähl-
barer Größenordnung.

Wertvoll und nützlichWertvoll und nützlichWertvoll und nützlichWertvoll und nützlichWertvoll und nützlich
„Sie eignen sich gerade jetzt als
wertvolles und nützliches Weih-
nachtsgeschenk“, so Elisa Schi-
korra von der Mechernicher Tra-

danken“, so Inhaber Christoph
Lehner. Seine Mitarbeiterin Rena-
te Heyartz: „Andere ordern einen
ganzen Stapel Gutscheine, um sie
für besondere Leistungen nach und
nach an ihre Leute auszugeben.“
Seit dem 1. Januar 2022 können
Arbeitgeber jeden Monat bis zu 50
Euro als steuerfreien Sachbezug
an Ihre Mitarbeiter ausschütten.
Nähere Informationen unter der
Hotline (0 24 43) 98 99 20.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress
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Kirmes und Kreatives
Bei bestem Wetter kamen erneut zahlreiche Besucher
zum historischen Handwerkermarkt nach Kommern - Autoscooter,
Festzelt und Schiffschaukel sorgten für kurzweiliges Vergnügen für Jung und Alt

Im zehnten Jahr dabei: Ute Zutz bot mit ihrer „Maschenzauberei“Im zehnten Jahr dabei: Ute Zutz bot mit ihrer „Maschenzauberei“Im zehnten Jahr dabei: Ute Zutz bot mit ihrer „Maschenzauberei“Im zehnten Jahr dabei: Ute Zutz bot mit ihrer „Maschenzauberei“Im zehnten Jahr dabei: Ute Zutz bot mit ihrer „Maschenzauberei“
handgefertigte Loopschals und Handtaschen in ganz unterschiedlichenhandgefertigte Loopschals und Handtaschen in ganz unterschiedlichenhandgefertigte Loopschals und Handtaschen in ganz unterschiedlichenhandgefertigte Loopschals und Handtaschen in ganz unterschiedlichenhandgefertigte Loopschals und Handtaschen in ganz unterschiedlichen
Ausprägungen. Foto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressAusprägungen. Foto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressAusprägungen. Foto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressAusprägungen. Foto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressAusprägungen. Foto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPress

Mechernich-KMechernich-KMechernich-KMechernich-KMechernich-Kommernommernommernommernommern - Auf dem
Lebkuchenherz steht: Ein Bussi für
Mami. Daneben hängt ein Lauf-
rad, dessen durchsichtiger Griff
mit Zuckerperlen gefüllt ist.
Dazwischen: Blauer Himmel und
strahlender Sonnenschein. Diese
Momentaufnahme steht exemp-
larisch für ein gelungenes Wo-
chenende in Kommern. Dort wur-
de ausgelassen und friedlich Kir-
mes gefeiert - und gleichzeitig
lockte der historische Handwer-
kermarkt wieder zahlreiche Be-
sucher in den pittoresken Orts-
kern. „Wir sind sehr zufrieden mit
dem Verlauf - und wenn ich mir
die Kommentare in Social Media
so anschaue, hat es den ganz vie-
len Besuchern wohl auch gefal-
len“, sagt Ortsbürgermeister Rolf
Jaeck. Das engagierte Team des
Vereinskartells Kommern hat mal
wieder ganze Arbeit geleistet, um
das Wochenende zu einem rund-
um gelungenen Fest werden zu
lassen. „Dazu beigetragen haben
natürlich auch die über 85 Aus-
stellerinnen und Aussteller“, so
Rolf Jaeck. Darunter war auch Ute
Zutz, die in diesem Jahr ein klei-
nes Jubiläum feierte. „Ich bin zum
zehnten Mal dabei“, berichtet die
Kommernerin, die mit ihrer „Ma-
schenzauberei“ handgefertigte
Loopschals und Handtaschen in
ganz unterschiedlichen Ausprä-
gungen anbot.

Floristik und SchmuckFloristik und SchmuckFloristik und SchmuckFloristik und SchmuckFloristik und Schmuck
Einige Stände weiter, vorbei an
herbstlicher Floristik und kreati-

vem Schmuck, animierte Winni
Eichen die Besucher dazu, seine
Herzen auch gerne einmal in die
Hand zu nehmen. Denn die Holz-
Herzen, die der Bonner kreiert,
sind nicht nur sehr fantasievoll
gearbeitet, sie haben auch gehei-
me Öffnungsmechanismen, erzäh-
len mitunter Geschichten und sind
elegante Handschmeichler.
Vor allem etwas fürs Auge prä-
sentierten Heike und Hans Bützer
an ihrem Stand. Die Duisburger
hatten Deko-Artikel für Haus und
Garten mit nach Kommern ge-
bracht - darunter Adventskränze,
Figuren oder Metallherzen samt
Holzständern. „Wir waren fast 28
Jahre hier, haben dann etwas pau-
siert und sind jetzt schon wieder
zum dritten Mal in Folge in die
Eifel gekommen“, berichtete
„Wiederholungstäterin“ Heike
Bützer. Zum ersten Mal dabei war
Matthias Pfueller. Der Vlattener
lebt seine Kreativität aus, in dem
er das Holz alter Weinfässer wei-
terverarbeitet. Daraus entstehen
dann zum Beispiel Halterungen
für Kräutertöpfe, Weinflaschen
oder Weckgläser. Auch Uhren hat
der gelernte Schlosser im Sorti-
ment oder Vogeltränken und Grif-
fe, mit denen sich Flaschen leich-
ter aufdrehen lassen.
Blaudruck und FlachshandwerkBlaudruck und FlachshandwerkBlaudruck und FlachshandwerkBlaudruck und FlachshandwerkBlaudruck und Flachshandwerk

Alte Bekannte in Kommern sind
die Mitglieder des Heimatvereins
Wulfen. Der Vorsitzende Johan-
nes Krümpel war mit einer größe-
ren Abordnung angereist. Eine

Gruppe zeigte die Kunst des Blau-
drucks, die andere wiederrum prä-
sentierte die Verarbeitung von
Flachs und wieder eine andere führ-
te auf dem Platz vor der Bürger-
halle das Schmiedehandwerk vor.
Die Bürgerhalle selbst war zu ei-
nem vielfältigen Basar umfunkti-
oniert worden. Hier wurden Sa-
chen aus Filz feilgeboten, dort gab
es kunstvoll gearbeitete Messer,
wieder etwas weiter konnten
kunstvoll gearbeitete Krippen
samt Figuren bestaunt und erwor-
ben werden und noch etwas wei-
ter gab es Holzspielzeuge und
Dekoartikel.
Für das leibliche Wohl war auch
allerorten gesorgt. Am Stand von
WeinBaum konnten die Besucher
zum Beispiel ausgewählte Reben-
säfte verkosten, die Mitglieder
der St. Sebastianus Schützenbru-
derschaft boten herzhafte Suppen
an und bei den Sportlern des TC
Blau-Gold Kommern gab es ne-
ben Kaffee auch eine große Aus-
wahl an Kuchen.
Wer dort angelangt war, fand sich
auch schon im Kirmestreiben
wieder. Denn am Arenbergplatz
kamen insbesondere die Kinder
auf ihre Kosten - beim Entenan-
geln ebenso, wie beim Fahren mit
den beiden Karussells oder beim
Schießen mit Tennisball-Geweh-
ren. Natürlich war auch beim Au-
toscooter hinter dem Alten Rat-
haus oder auf der Schiffschaukel
großer Spaß garantiert. Mit Back-
fisch, Crêpes, Churros und ganz

viel Süßkram kamen auch die
Freunde kirmestypischer Kulina-
rik voll und ganz auf ihre Kosten.

Ausgelassen und friedlichAusgelassen und friedlichAusgelassen und friedlichAusgelassen und friedlichAusgelassen und friedlich
Ortsbürgermeister Rolf Jaeck freu-
te sich vor allem, dass nicht nur
ausgelassen, sondern vor allem
friedlich gefeiert wurde. Freitags
fand eine Party mit DJ Björn (Schä-
fer) im gut gefüllten Festzelt statt,
der dem bunt gemischte Publi-
kum mit einer Mischung aus Par-
tyhits, Pop, Schlager und Oldies
noch bis spät in die Nacht ein-
heizte. Für Getränke und Bedie-
nung sorgten der Kegelclub „Söh-
ne Kommerns“, auch ein Wein-
stand lud zum Verweilen und Ge-
nießen ein.
Am darauffolgenden Samstagab-
end spielte die Liveband „Flash-
back“ auf, die die wortwörtlichen
Massen auch an diesem Tag bis
tief in die Nacht begeisterte. Denn
der Andrang auf das Festzelt war
so riesig, dass der Einlass irgend-
wann begrenzt werden musste.
Neben den Partys kam auch das
Gedenken nicht zu kurz. Am Sonn-
tag feierten die Kommerner mit
ihrem neuen Pfarrer Robert Rego
das Hochamt und erbaten den
Segen für den weiteren Kirmes-
verlauf. Nach der Kranzniederle-
gung am Ehrenmal, beteiligten
sich zahlreiche Teilnehmer aus
Politik und Verwaltung am Rund-
gang über die Kirmes, der beglei-
tet wurde vom Tambourcorps und
Musikverein.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Abheben und Spaß haben: Auf dem Kommerner Arenbergplatz wartetenAbheben und Spaß haben: Auf dem Kommerner Arenbergplatz wartetenAbheben und Spaß haben: Auf dem Kommerner Arenbergplatz wartetenAbheben und Spaß haben: Auf dem Kommerner Arenbergplatz wartetenAbheben und Spaß haben: Auf dem Kommerner Arenbergplatz warteten
zahlreiche Kirmesattraktionen auf die Besucherinnen und Besucher.zahlreiche Kirmesattraktionen auf die Besucherinnen und Besucher.zahlreiche Kirmesattraktionen auf die Besucherinnen und Besucher.zahlreiche Kirmesattraktionen auf die Besucherinnen und Besucher.zahlreiche Kirmesattraktionen auf die Besucherinnen und Besucher.
Foto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressFoto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressFoto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressFoto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPressFoto: Ronald Larmann/pp/Agentur ProfiPress
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Zehn Fakten zu Pflasterklinkern

Pflasterklinker bieten mit ihrer Vielzahl an Farben, Formen, FormatenPflasterklinker bieten mit ihrer Vielzahl an Farben, Formen, FormatenPflasterklinker bieten mit ihrer Vielzahl an Farben, Formen, FormatenPflasterklinker bieten mit ihrer Vielzahl an Farben, Formen, FormatenPflasterklinker bieten mit ihrer Vielzahl an Farben, Formen, Formaten
und Verlegemustern großen Gestaltungsspielraum. Foto: Arbeitsge-und Verlegemustern großen Gestaltungsspielraum. Foto: Arbeitsge-und Verlegemustern großen Gestaltungsspielraum. Foto: Arbeitsge-und Verlegemustern großen Gestaltungsspielraum. Foto: Arbeitsge-und Verlegemustern großen Gestaltungsspielraum. Foto: Arbeitsge-
meinschaft Plasterklinker e.V./GIMA/Alexander Bernhard/akz-omeinschaft Plasterklinker e.V./GIMA/Alexander Bernhard/akz-omeinschaft Plasterklinker e.V./GIMA/Alexander Bernhard/akz-omeinschaft Plasterklinker e.V./GIMA/Alexander Bernhard/akz-omeinschaft Plasterklinker e.V./GIMA/Alexander Bernhard/akz-o

1. Die Farbe der Pflasterklinker
wird durch die unterschiedli-
che geologische Zusammen-
setzung des Tons, den Anteil
der darin enthaltenen Mine-
ralien und das Brennverfah-
ren bestimmt.

2. Pflasterklinker werden ohne
chemische Zusätze aus der je-
weiligen Tonfarbe gebrannt
und sind daher dauerhaft farb-
echt und lichtecht.

3. Mit ihrer Vielfalt an Farben,
Formen, Formaten und Verle-
gemustern bieten Pflaster-
klinker einen großen Gestal-
tungsspielraum.

4. Pflasterklinker haben eine
dicht gebrannte keramische
Oberfläche und sind deshalb
unempfindlich gegen Schmutz,
Fett, Salz und Säure.

5. Starke Temperaturschwan-
kungen, Frost, Schnee und Tau
machen dem widerstandsfä-

higen Tonklinker nichts aus.
6. Um Flächen zu strukturieren

oder aufzulockern, können
Pflasterklinker verschiedener
Farben, Formate oder Formen
oder auch unterschiedliche
Verlegemuster miteinander
kombiniert werden.

7. Pflasterklinker sind pflege-
leicht und wartungsarm. Zur
Pflege reichen Regen, Sonne,
Wind und gelegentliches Ab-
kehren.

8. Pflasterklinker sind nachhal-
tig und haben eine Lebens-
dauer von über 100 Jahren.

9. Pflasterklinker eignen sich
nicht nur für die Gestaltung
von Terrassen und Gartenwe-
gen, sondern auch für Einfahr-
ten, Hauseingänge und Car-
ports.

10. Pflasterklinker können wieder-
verwendet oder recycelt wer-
den. (akz-o)
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Sicher bauen in Hanglage
Freie Bahn für Sonnenenergie und Weitsicht
Es wird für Bauherren immer
schwieriger ein passendes Bau-
grundstück zu finden. Wer auf ein
verfügbares Hanggrundstück
stößt, kann hier mit einem Fertig-
keller ein sicheres Fundament für
den Hausbau schaffen und gerade
in Südhanglagen von exklusiven
Vorzügen profitieren. „Ein Haus-
bau am Südhang bietet meist eine
unverbaubare Aussicht und freie
Bahn für Sonnenstrahlen, die
innen durch große Fensterflächen
und außen durch Photovoltaikmo-
dule auf dem Dach enorme Wär-
me- und Energiegewinne erzielen
können“, sagt Stephan Braun von
der Gütegemeinschaft Fertigkel-
ler (GÜF).  Ein Hausbau in Hangla-
ge ist anspruchsvoll, aber mit dem
passenden Fundament sehr gut
möglich. Ein qualitätsgeprüftes
Fundament mit echtem Mehrwert
sind industriell vorgefertigte und
individuell geplante Fertigkeller

mit RAL-Gütezeichen. Selbst bei
anspruchsvollen Steilhängen oder
anderen schwierigen Bodenver-
hältnissen schaffen sie einen dau-
erhaft sicheren Unterbau für das
Haus und bieten gleichzeitig wert-
volle Wohnfläche. „Ein Fertigkel-
ler ist das perfekte Fundament
für einen Hausbau in Hanglage. Er
schützt das gesamte Gebäude ef-
fektiv vor Nässe und Feuchtigkeit.
Die Möglichkeiten und Flexibili-
tät durch den Wohnflächengewinn
vergrößern zudem den Komfort im
ganzen Haus“, so Braun.
Der Kellerexperte und Geschäfts-
führer des GÜF-Unternehmens
Partnerbau Braun (Braun. Ihr Kel-
ler.) aus dem Westerwald regist-
riert dennoch immer mehr Bauher-
ren, die sich bei der Entscheidung
für einen Keller unsicher sind. „Sie
scheuen vermeintliche Mehrkos-
ten, sehen häufig aber nicht den
langfristigen Mehrwert eines mo-
dernen Kellers, der heute meist
als vollwertiges Wohngeschoss
umgesetzt wird und sich dennoch
kostengünstiger realisieren lässt
als die oberen Stockwerke“, so
Braun. Laut Berechnungen der Gü-
tegemeinschaft Fertigkeller ver-
größert sich die Wohnfläche durch
einen Keller um etwa 40 Prozent,
und das zu Mehrkosten gegenü-
ber einem kellerlosen Haus von
etwa 20 Prozent. Das rechnet sich
nicht nur für den Bauherrn, son-
dern ist auch allgemein nachhal-
tig: Das Mehr an Wohnfläche erfor-
dert kein größeres Grundstück,
weil in die Tiefe statt in die Breite
gebaut wird. Auch bleibt rund ums
Haus mehr unbebaute bzw. unver-
siegelte Fläche für einen blühen-
den Garten.  Kellerexperte Braun
merkt an: „Auch wer ohne Keller

baut, muss natürlich in Erdarbei-
ten und ein Fundament investie-
ren - hierfür fallen Kosten an, die
gegenüber dem langfristigen
Mehrwert und der Nachhaltigkeit
eines Kellers mit Sinn und Ver-
stand abgewogen werden sollten“,
so der Experte. Unterschätzt wer-
de häufig auch der tatsächliche
Bedarf an Nutz- und Lagerfläche,
der gerade bei kellerlosen Häu-
sern dann im Nachhinein durch
kostspielige und platzeinnehmen-
de Notlösungen wie zum Beispiel
Gartenhäuser oder eine umfunkti-
onierte Garage zu decken versucht
wird.  Eine Möglichkeit für eine
kosteneffiziente Hausplanung, die
dem gewünschten Komfort eines
Eigenheims dennoch ganz und gar
gerecht wird, kann zum Beispiel
der Verzicht auf ein Obergeschoss
sein - gerade in Hanglage. „Bei
einem Baugrundstück am Hang ist
der Keller in der Regel der einzig
sinnvolle Unterbau und kann er-
gänzt um ein Erdgeschoss mehr
als genug Wohnfläche für die gan-
ze Familie bieten. Talseitig emp-
fehlen sich große Räume und Fens-
terflächen, sodass stockwerksüber-
greifend reichlich Tageslicht ins
Haus strömen kann“, sagt Stephan
Braun. Gerade an kalten, aber
sonnigen Tagen lassen große Fens-
ter nicht nur den Wohnkomfort,
sondern auch die Wärmegewinne
merklich ansteigen, während die
Heizkosten sinken. Auf Wunsch
helfen moderne Sonnenschutzsys-
teme dabei, die im Sommer als
angenehm empfundenen Tempe-
raturen im Keller zu wahren. „Ein
Untergeschoss am Hang ist dann
auch ein idealer Platz für die
Schlafzimmer“, schließt Braun.
(GÜF/FT)
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Photovoltaik
Solarstrom am Gebäude doppelt nutzen: Auf Dach und Fassade
Die Kraft der Sonne für die eigene
Stromversorgung und das Strom-
netz anzapfen: Das ist bei
Deutschlands Eigenheimbesitzern
nicht erst seit der jüngsten Strom-
preisexplosion ein Mega-Trend.
Was viele nicht wissen: Nicht nur
das Dach, auch die Fassade eig-
net sich bestens für die Stromer-
zeugung mit Solarmodulen. Solch
Stromerzeugung in der Vertika-
len, bekannt als bauwerks- oder
gebäudeintegrierte Photovoltaik,
bietet zahlreiche Vorteile, wie der
Bundesverband Flachglas (BF) er-
klärt.  Schon rund 11 Prozent der
deutschen Stromerzeugung
stammten im vergangenen Jahr
aus Solarmodulen, knapp die Hälf-
te der Elektrizität kam insgesamt
aus erneuerbaren Quellen. Doch
angesichts des riesigen Bedarfs
nicht nur für klassische Stroman-
wendungen in Haushalt und In-
dustrie, sondern auch für immer
mehr Wärmepumpen und E-Fahr-
zeuge ist die Hälfte des Weges
zum Ziel Energiewende kaum ge-
schafft. Schnelleres Wachstum
wird benötigt. Als wichtiger Bei-
trag bietet sich dafür die gebäu-
deintegrierte Photovoltaik (BIPV)
an: Integriert in Fassaden, Glas-
flächen oder als Sonnenschutz er-
zeugt sie nicht nur umweltfreund-
lichen Strom, sondern erfüllt auch
alle Anforderungen an klassische
Bauteile, welche sie ersetzt oder
ergänzt.
TTTTTrrrrransparente oder lichtundurch-ansparente oder lichtundurch-ansparente oder lichtundurch-ansparente oder lichtundurch-ansparente oder lichtundurch-
lässige Modulelässige Modulelässige Modulelässige Modulelässige Module
Die Anwendungsmöglichkeiten
der BIPV sind vielfältig: In Brüs-
tungen können lichtundurchlässi-
ge Photovoltaik-Glasmodule mit
verdeckten Solarzellen zum Ein-
satz kommen. Transparente Mo-
dule mit sichtbaren PV-Zellen sind
z.B. für Sichtglasbereiche des Ge-
bäudes wie Fenster, Oberlichter,
Sonnendächer oder Carports ge-
eignet. Dabei sind Modulgröße
und Anordnung der Solarzellen
veränderbar: Solaraktive Fassa-
denverglasungen können so an-
geordnet werden, dass sie opti-
mal mit dem Sichtkomfort harmo-
nieren. Zudem verbessern Solar-
zellen an der Fassade die Tempe-
rierung im Innern: Denn in be-
stimmten Gebäudeteilen, zum

Beispiel in Lichthöfen, kann zu viel
Sonneneinstrahlung zu übermä-
ßig viel Wärmeerzeugung führen.
In solchen Gebäudeteilen drängt
sich BIPV-Solarglas förmlich auf,
um die Energiedurchlässigkeit der
Scheiben zu reduzieren. Das spart
Kosten für die Klimatisierung,
während nebenbei Strom produ-
ziert wird. „Anbieter aus der Glas-
und aus der PV-Branche haben
Lösungen für Verglasungen mit
eingebetteter Photovoltaik entwi-
ckelt, die der Energiebilanz des
Hauses ebenso wie der Strom-
rechnung guttun“, sagt BF-Ge-
schäftsführer Jochen Grönegräs.
Im Mittelpunkt stehen Effizienz
und Ästhetik, sei es für PV an der
Fassade, an Brüstungs- und Ver-
kleidungskomponenten oder auch
auf Carports. „Je nach gewählter
Lösung ist die Amortisationsdau-
er, sprich der Zeitraum bis sich
die Investition durch Einnahmen
bzw. Kostenersparnisse nicht nur
für den Klimaschutz, sondern auch
betriebswirtschaftlich rentiert,
mit klassischer PV vergleichbar.
Das heißt: Solarzellen am Gebäu-
de rechnen sich ebenso wie die
Module auf dem Dach. Eigenheim-
besitzer ebenso wie Inhaber von
Gewerbeimmobilien sollten solch
eine Investition angesichts der
Entwicklung von Strompreisen und
Anforderungen an den Klima-
schutz daher unbedingt erwä-
gen“, appelliert Grönegräs.
Vorteile fürs StromsystemVorteile fürs StromsystemVorteile fürs StromsystemVorteile fürs StromsystemVorteile fürs Stromsystem
Neben den individuellen Plus-
punkten für Besitzer und Nutzer
im Gebäude bringt die gebäude-
integrierte Photovoltaik wichtige
Vorteile für das Stromsystem. Seit
Beginn des Jahrtausends wurden
Solaranlagen in Deutschland zur
Optimierung der gesetzlich fest-
gelegten Einspeisevergütung fast
immer in Südausrichtung mon-
tiert. Das beschert uns nun regel-
mäßig eine geballte Ladung So-
larstrom am Mittag und frühen
Nachmittag, während zu Spitzen-
zeiten des Stromverbrauchs am
frühen Abend der Solarstrom fehlt.
Das Problem lindert die BIPV.
Denn in den Morgen- und Abend-
stunden kann die BIPV im Ver-
gleich zu einem su?dorientierten,
geneigten PV-Dach für eine bes-

sere Stromausbeute sorgen.
Zudem lässt sich im Winter ein
höherer Ertrag an der Su?dfassade

erzielen.  (Bundesverband Flach-
glas e. V. / der Gütegemeinschaft
Flachglas e. V.)
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„Platt kalle“ geht schneller
Toller Theater- und Mundartabend beim Heimat- & Geschichtsverein Vussem
mit dem Theaterverein Holzheim und Manni Lang

Ein ereignisreicher Start in den Herbst
Sozialwerk der Mechernicher Communio in Christo
und Seniorenpflegeeinrichtung Haus Effata in Blankenheim:
Besuch im „Hochwildpark Rheinland“, Oktoberfeste, Weinfest, Tombola und mehr
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Mechernich/Kommern/Blanken-Mechernich/Kommern/Blanken-Mechernich/Kommern/Blanken-Mechernich/Kommern/Blanken-Mechernich/Kommern/Blanken-
heimheimheimheimheim - Der Oktober hatte für die
Bewohnerinnen und Bewohner
sowie Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des „Sozialwerks“ des
Mechernicher „Ordo Communio-
nis in Christo“ sowie dessen Blan-
kenheimer Seniorenpflegeein-
richtung „Haus Effata“ viel zu bie-
ten. So besuchte die Mecherni-
cher beispielsweise den herbstli-
chen Kommerner „Hochwildpark
Rheinland“. Hier gab es Ziegen,
Esel, kleine Schweine, diverse
Vögel und vieles mehr zu sehen,
zu füttern und teils sogar zu strei-
cheln. Doch auch das Oktoberfest
fand Einzug im Mechernicher „So-

zialwerk“ und sei, „wie immer
eine gelungene Veranstaltung“
gewesen. Alle Bewohnerinnen und
Bewohner hätten sich sehr über
Weißwürste, Brezeln und kühles
Bier gefreut, während munter ge-
schunkelt wurde. „Es war auch
eine sehr gute Zusammenarbeit
der Betreuungskräfte. „Organi-
siert wurde alles von den Betreu-
ungsassistenten. Aber dass auch
der Sozialtherapeutische Dienst
beispielsweise dabei geholfen
hat, das Essen anzureichen war
wunderbar und wie immer sehr
hilfreich!“, betonte dazu auch Tilj
Puthenveettil von der Communio.
Abgerundet wurde das bayerische
Angebot mit einem herbstlichen
Frühstücksbuffet in der Cafeteria.
Die Teams der Küche und der Ca-
feteria sowie Rezeption verwöhn-
ten dabei nicht nur die Bewohner,
denn auch die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter konnten sich ge-
gen eine kleine Gebühr am Buffet
bedienen.

„Goldener Oktober“„Goldener Oktober“„Goldener Oktober“„Goldener Oktober“„Goldener Oktober“
in Blankenheimin Blankenheimin Blankenheimin Blankenheimin Blankenheim

Doch auch tiefer in der Eifel, im
Blankenheimer Seniorenpflege-
heim „Haus Effata“, wurde gefei-
ert. Unter dem Motto „Goldener
Oktober“ zelebrierte man hier
mehrere Feste und Veranstaltun-
gen. Bei einer großen Tombola
konnten man beispielsweise viele
schöne Deko- und nützliche Sach-
preise gewinnen. Hauptgewinn war

ein Besuch beim Hausfriseur im
„Haus Effata“, welcher besonders
hoch geschätzt worden sei. Außer-
dem gastierte die Kölsch-Come-
dytruppe „Usem Lamäng“ im haus-
eigenen Park. „Bei herrlichem Son-
nenschein versammelten sich an
diesem Nachmittag zahlreiche
Hausgäste auf der Terrasse und
lauschten beschwingten Kölschen
Lieder und sangen munter mit. Die
Truppe erntete viel Applaus und
auch eine Zugabe war selbstver-
ständlich. Vielen Dank nochmal an
die ausgelassene Stimmungsgrup-

pe!“, so dazu Anita Leyendecker
vom Sozialen Dienst der Einrich-
tung. Der Monat voller Feierlich-
keiten endete schließlich auch in
Blankenheim - mit einem Weinfest
und dem Oktoberfest. Aufgetischt
wurden frischer Zwiebelkuchen
und Federweißer, Bretzeln und
Bier. Leyendecker: „Es war ein ge-
mütlicher Nachmittag. Gute Un-
terhaltung mit Gesang und Gitar-
renklängen war vorprogrammiert
und herbstliche Gedichte runde-
ten das Programm ab.“
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Mechernich-VMechernich-VMechernich-VMechernich-VMechernich-Vussemussemussemussemussem - Volles Haus
und Superstimmung feierte der
Heimat- & Geschichtsverein Vus-
sem mit viel Witz, Situationsko-
mik und schauspielerischen Talen-
ten im Musikraum Vussem. Auf
der Bühne waren die Akteure des
Theatervereins Holzheim und
Mundart-Rezitator Manni Lang zu
sehen und zu hören.
Organisiert und durchgeführt hat-

ten Andrea Dreesen, Carsten Vo-
gel und Stefan Schmitz den Abend
auf zuverlässige Weise. Auch für
Essen und Trinken war reichlich
gesorgt, Stefan Schmitz führte als
Moderator durch das Programm.
Schauspiel-Ensemble und Solo-
künstler ergänzten sich bestens.
Für die Lachmuskeln der Zuschau-
er war der Abend eine anstren-
gende Angelegenheit. Explosiven

Zündstoff versprach schon der Ti-
tel des Einakters von Claudia
Kumpfe, den die Holzheimer Ak-
teure unter der Regie von Nadine
Hoß-Nießen auf die Bühnenbret-
ter brachten: „Friede, Freude, Fa-
milienfeier“.
In dem Schwank ging es buch-
stäblich über Tische und Stühle.
Vortänzerinnen beim nicht näher
bezeichneten Familienfest waren

die von Edith Emonds gnadenlos
komisch gespielte Oma und die
esoterisch angehauchte Freundin
der Tochter des Hauses, verkör-
pert von Margret Nießen.

Pilze zum ProbeessenPilze zum ProbeessenPilze zum ProbeessenPilze zum ProbeessenPilze zum Probeessen
Der Mann im Haus, hervorragend
gespielt von Karl-Heinz Ponsen,
hatte vor dem Familienfest einen
Kursus „Pilze suchen und zube-
reiten“ bei der Volkshochschule
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besucht. Daraufhin bestellte er
den ganzen Clan zum Probeessen
ein, ohne Angabe eines für Famili-
enfeiern weithin üblichen Anlas-
ses wie Geburtstag, Namenstag
oder Ehejubiläum.
Auch seine im wahrsten Sinne des
Wortes „bessere Hälfte“ Alexand-
ra Nitschke und die von Anna-
Lena Ohlerth und Leah Ponsen
gespielten Töchter saßen zu Tisch.
Es kamen gebetene und auch un-
gebetene und unerwartete Gäste
dazu, unter anderem die leicht

affektierte Schwiegermutter Oma
Erna (Hildegunde Schumacher).
In weiteren Rollen waren Laura
Siebum und Miriam Franzen zu
sehen, Simone Wacke soufflierte.
Regie führte einmal mehr Nadine
Hoß-Nießen. Der ursprünglich im
Winter 1909/1910 gegründete
Theaterverein Holzheim war nach
mehrjähriger Pause unter ande-
rem von Nadine Hoß-Nießen, der
aktuellen Vorsitzenden, und
Schatzmeister Christoph Ohlerth
wiederbelebt worden.

Zufriedene Gesichter im Ensemble nach der Vorstellung, das PublikumZufriedene Gesichter im Ensemble nach der Vorstellung, das PublikumZufriedene Gesichter im Ensemble nach der Vorstellung, das PublikumZufriedene Gesichter im Ensemble nach der Vorstellung, das PublikumZufriedene Gesichter im Ensemble nach der Vorstellung, das Publikum
klatschte „da capo“. Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressklatschte „da capo“. Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressklatschte „da capo“. Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressklatschte „da capo“. Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressklatschte „da capo“. Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPress

Karl-Heinz Ponsen und „Oma Erna“ Hildegunde Schumacher in action.Karl-Heinz Ponsen und „Oma Erna“ Hildegunde Schumacher in action.Karl-Heinz Ponsen und „Oma Erna“ Hildegunde Schumacher in action.Karl-Heinz Ponsen und „Oma Erna“ Hildegunde Schumacher in action.Karl-Heinz Ponsen und „Oma Erna“ Hildegunde Schumacher in action.
Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPress

„De Glocke fleje no Rom“„De Glocke fleje no Rom“„De Glocke fleje no Rom“„De Glocke fleje no Rom“„De Glocke fleje no Rom“
Außer den Holzheimer Schauspie-
lern hatte Ortsbürgermeister Cars-
ten Vogel auch den Platt spre-
chenden Vortragskünstler und Di-
akon Manni Lang engagiert, der
seine Zuhörer in zweimal 45 Mi-
nuten auf eine Reise zu meist lus-
tigen, aber auch besinnlichen
Schauplätzen mitnahm. Lang lie-
ferte gute Gründe, warum es sinn-
voll ist, Platt zu sprechen, näm-
lich, weil man weniger umständ-
liche Wörter braucht und „flöcker“

fertig ist. Er berichtete vom Flug
der Glocken nach Rom am Grün-
donnerstagabend, vom sozialen
Ranking der Nachbardörfer, einem
durchgedrehten Christbaumstän-
der und den Gefahren des Smart-
phone-Gebrauchs. Am Ende gab
es Zugabe-Forderungen und ein
anscheinend rundum zufriedenes
Publikum. Auch für das leibliche
Wohl der Mundartabendbesucher
war gut gesorgt, die Stimmung
war ausgezeichnet.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress
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Erik Arndt führt MGV zum Konzert
Überraschender Rücktritt des Dirigenten Werner Harzheim brachte Weihnachtsgastspiel
an St. Severinus in Gefahr, da sprang in Kommern lebender Profimusiker ein
Mechernich-KommernMechernich-KommernMechernich-KommernMechernich-KommernMechernich-Kommern - Der in
Kommern lebende Kirchenmusi-
ker Erik Arndt wird Übergangsdi-
rigent beim Männergesangverein
Kommern von 1858. Das schreibt
Dr. Dieter Pesch, der Sprecher des
Traditionsensembles, in einer Pres-
semitteilung. Nach beinahe acht-
jährigem Dirigat hatte der bisheri-
ge Chorleiter Werner Harzheim im
September überraschend bei einer
Probe seinen Abschied erklärt. Er
hatte die Leitung 2015 von Helmut
Bleeker übernommen, der zuvor 40
lange Jahre den Ton angegeben
hatte. Nach Harzheims überra-
schendem Amtsverzicht stand das
für Dezember 2023 geplante tradi-
tionelle Weihnachtskonzert des
MGV in Gefahr. Als Erik Arndt, der
als hauptberuflicher Kirchenmusi-
ker in der GdG St. Barbara Mecher-
nich arbeitet und unter anderem
auch Intendant des Eifeler Musik-
festes in Steinfeld ist, von der Mise-
re hörte, sprang er dem MGV zur

Hilfe. „Dann werde ich den MGV
Kommern auf dem Weg zum Weih-
nachtskonzert begleiten“, sicherte
er dem Ensemble zu: „Schließlich
geht es darum, eine hochgeschätz-
te Tradition im Dorf aufrecht zu er-
halten!“ In der Kürze der Zeit stu-
diert Arndt nun mit dem MGV
Kommern ein Konzertprogramm
ein, das sowohl adventliche, als auch
weihnachtliche Lieder beinhaltet.

Plus Blechbläser und SolistPlus Blechbläser und SolistPlus Blechbläser und SolistPlus Blechbläser und SolistPlus Blechbläser und Solist
Dr. Pesch: „Selbstverständlich sind
auch wieder musikalische Gäste
eingeladen.“ Dieses Jahr wolle ein
Blechbläserquartett das Konzert-
programm bereichern: „MGV,
Blechbläser und Solist Wolfgang
Stratmann wollen Kommern ein
musikalisches Highlight zum drit-
ten Advent bieten.“ Am Samstag,
16. Dezember, ist es so weit: Um 19
Uhr beginnt das zweite Weihnachts-
konzert überhaupt in der Geschich-
te des MGV in der örtlichen Pfarr-
kirche St. Johannes Baptist. „Sie

soll der Musik einen würdigen, stim-
mungsvollen Rahmen geben“,
schreibt Dieter Pesch. Vorsitzender
Wolfgang Stratmann ist erleichtert:
„Die Männ vom Verein und ich freu-
en uns, dass uns auf die Schnelle
ein so erfahrener Dirigent vor ei-

nem Fiasko bewahrt hat. Wir dan-
ken Erik Arndt für seine Hilfe. Er
versteht es, mit didaktischem Fein-
gefühl und Witz selbst schwierige
Literatur einzustudieren. Mit Erik
machen die Proben Spaß.“
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Der in Kommern lebende Kirchenmusiker Erik Arndt wird Übergangsdi-Der in Kommern lebende Kirchenmusiker Erik Arndt wird Übergangsdi-Der in Kommern lebende Kirchenmusiker Erik Arndt wird Übergangsdi-Der in Kommern lebende Kirchenmusiker Erik Arndt wird Übergangsdi-Der in Kommern lebende Kirchenmusiker Erik Arndt wird Übergangsdi-
rigent beim Männergesangverein Kommern von 1858. Foto: Ronaldrigent beim Männergesangverein Kommern von 1858. Foto: Ronaldrigent beim Männergesangverein Kommern von 1858. Foto: Ronaldrigent beim Männergesangverein Kommern von 1858. Foto: Ronaldrigent beim Männergesangverein Kommern von 1858. Foto: Ronald
Larmann/pp/Agentur ProfiPressLarmann/pp/Agentur ProfiPressLarmann/pp/Agentur ProfiPressLarmann/pp/Agentur ProfiPressLarmann/pp/Agentur ProfiPress
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Gesundheit: Guter Schlaf hilft

Foto: Tempur/akz-oFoto: Tempur/akz-oFoto: Tempur/akz-oFoto: Tempur/akz-oFoto: Tempur/akz-o

Schlaf ist die beste Medizin. Was
als Volksweisheit schon lange be-
kannt ist, hat die Wissenschaft
unlängst bestätigt. Forscher der
Universitäten Lübeck und Tübin-
gen haben nachgewiesen, dass
die für die Bekämpfung von Krank-
heitserregern im Körper zustän-
digen T-Zellen während der Nacht
besonders aktiv und effizient sind.
Wer dagegen zu wenig oder
schlecht schläft, weist eine deut-
lich geringere Aktivität der T-Zel-
len auf. Das weiß auch Professor
Dr. Ingo Fietze, Leiter des interdis-
ziplinären Schlafmedizinischen
Zentrums an der Berliner Charité:
„Wer gut schläft, stärkt damit au-
tomatisch sein Immunsystem und
tut etwas für seine Gesundheit.“
Ob Bluthochdruck, Grippe oder
sogar Krebs - fast alle Krankhei-
ten werden vom Schlaf positiv be-
einflusst. Corona dürfte davon nicht
ausgenommen sein. Und das ist

längst nicht alles. Höhere Gedächt-
nisleistung, schnellerer Stressab-
bau, bessere körperliche Fitness
und straffere Haut sind weitere
positive Folgen für den menschli-
chen Organismus. „Schlafstörun-

gen sollte man daher nicht auf die
leichte Schulter nehmen“, rät Prof.
Dr. Fietze. Zumindest die Problem-
quelle „schlechtes Bett“ lässt sich
leicht beheben. Hier hilft meist ein
Besuch im nächsten Bettenfach-

geschäft, wo speziell ausgebildete
Fachberater für guten Schlaf und
richtiges Liegen gerne weiterhel-
fen. Bettenspezialisten findet man
z.B. auf der Internet-Plattform
www.vdb-verband.org (akz-o)
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COPD frühzeitig erkennen und behandeln
Mit geeigneten Therapien lässt sich die chronische Lungenerkrankung ausbremsen
Schon bei kleinen körperlichen An-
strengungen geht die Puste aus,
morgens kommt es regelmäßig zu
Hustenanfällen und Auswurf, die

Brust fühlt sich eng an oder es
giemt und rasselt beim Ausatmen:
Solche Symptome können auf eine
chronisch-obstruktive Lungener-

krankung - kurz COPD - hinwei-
sen. Obstruktiv bedeutet „hem-
mend“ oder „einengend“ und ist
das Hauptmerkmal der Krankheit,
denn die Atemwege sind dauer-
haft entzündet und/oder verengt,
sodass die Atmung erschwert wird.
Rund drei Millionen Menschen in
Deutschland leiden darunter,
meist wird die Diagnose im Alter
von über 60 Jahren gestellt.
Hauptrisikofaktor: RauchenHauptrisikofaktor: RauchenHauptrisikofaktor: RauchenHauptrisikofaktor: RauchenHauptrisikofaktor: Rauchen
Die Krankheit COPD umfasst so-
wohl die chronisch-obstruktive
Bronchitis als auch das Lungen-
Emphysem. Bei der chronisch-obs-
truktiven Bronchitis zerstört eine
Entzündung unter anderem die
Flimmerhärchen, die für die
Selbstreinigung der Atemwege
zuständig sind. Schleim kann
nicht mehr abtransportiert wer-
den, es kommt zu Husten und In-
fektionen.
Bei einem Lungen-Emphysem
werden die Lungenbläschen und
kleinsten Atemwege geschädigt,
verbrauchte Luft kann nicht mehr
richtig ausgeatmet werden, dau-
erhafte Atemnot und eine über-
blähte Lunge sind die Folge. Der
größte Risikofaktor für eine COPD
ist das Rauchen, aber auch Luft-
schadstoffe, Vererbung oder Atem-
wegserkrankungen in der Kind-

heit können eine Rolle spielen.
Die Krankheit ist nicht heilbar und
schreitet meist voran, dabei kann
es zu Krankheitsschüben (Exazer-
bationen) kommen. Eine COPD
lässt sich behandeln, in vielen
Fällen lassen sich Symptome lin-
dern und Krankheitsfolgen abmil-
dern. Zu den Behandlungsmaß-
nahmen gehören neben Medika-
menten auch ein Rauchstopp, re-
gelmäßige Bewegung, Ernäh-
rungsberatung, Atemtherapien
oder Krankengymnastik.
Bei Bei Bei Bei Bei Anzeichen früh zum Anzeichen früh zum Anzeichen früh zum Anzeichen früh zum Anzeichen früh zum Arzt gehenArzt gehenArzt gehenArzt gehenArzt gehen
Wer bei sich Anzeichen für eine
mögliche COPD feststellt, sollte
möglichst zeitig einen Arzt aufsu-
chen. Das fällt manchen Betroffe-
nen schwer: „Raucher haben oft
Angst, stigmatisiert zu werden
und auch vor der Aufforderung,
ihr Laster doch endlich aufzuge-
ben“, erklärt dazu Dr. Christoph
Maas, Medical Director bei Chie-
si Deutschland. „Aber das kann
kein Grund sein, die Ärztin oder
den Arzt zu meiden, denn eine
frühzeitige Diagnose ermöglicht
eine individuell angepasste The-
rapie. Auch können für das schwie-
rige Thema Tabakentwöhnung Lö-
sungsansätze im Dialog gefunden
werden. COPD
(djd)

Holzheim feiert die kommenden Session
„Halligalli mit Prinz Kalli“
Mechernich-HolzheimMechernich-HolzheimMechernich-HolzheimMechernich-HolzheimMechernich-Holzheim Zum drit-
ten Mal in der Vereinsgeschichte
werden die Karnevalsfreunde Holz-
heim in der kommenden Session
von einer Tollität regiert. Nach-
dem in der Session 2008-2009 das
Damendreigestirn mit Prinz Edit
I. (Emonds), Jungfrau Doris (Kurth)
und Bauer Anne (Virnich) die Holz-
heimer Jecken regierten, folgte
in der Session 2015-2016 das Prin-
zenpaar Michael I. (Isop) und Me-
lanie I. (Kreuser). Am Samstag,

11.11., wird ab 19.11 Uhr Prinz
Kalli I. (Ponsen) inthronisiert. Die
Proklamation findet im Pfarrheim
Holzheim statt. Zu dieser Veran-
staltung, mit der die Karnevals-
freunde auch die Session eröff-
nen, laden sie recht herzlich ein.
Neben Musik und karnevalisti-
schen Darbietungen ist auch für
das leibliche Wohl gesorgt.
Weitere Veranstaltungen der Kar-
nevalsfreunde finden im Festzelt
am Brunnenhof statt. Am Sams-

tag, 13. Januar 2024, um 15.11
Uhr findet die Kindersitzung von
und mit Kindern aus Holzheim und
der Umgebung statt.
Am Sonntag 14. Januar 2024, um
10.11 Uhr wird die Mundartmes-
se gefeiert und anschließend wer-
den befreundete Vereine und Gar-
den aus Nah und Fern beim Früh-
schoppen erwartet.
Samstag, 20. Januar 2024, um 20
Uhr findet die Große Sitzung mit
einem reichhaltigen Programm

statt. Der Kartenvorverkauf hierzu
wird im Pfarrheim am Sonntag, 7.
Januar 2024 ab 11 Uhr durchge-
führt.
Der Straßenkarneval wird traditi-
onell am Freitag, 9. Februar 2024,
ab 20.11 Uhr mit dem Karnevalis-
tischen Abend beginnen und am
Rosenmontag, 12. Fabruar 2024,
um 14.11 Uhr mit dem 60. Rosen-
montagszug und anschließender
After-Zooch-Party seinen Höhe-
punkt finden.



Bürgerbrief Mechernich – 55. Jahrgang – Nr. 22 – 03. November 2023 – Woche 44 – Rautenberg Media „Lokaler gehts nicht!“ 37

115 amüsierten sich im „Magu“
Auch Mechernichs Vize-Bürgermeister Günter Kornell (71) erfüllte Zugangsvoraussetzungen zum
Seniorentag - Nicole Besse und Uwe Reetz sangen und musizierten erstmals öffentlich zusammen

Eine Welturaufführung erlebten die Gäste im „Magu“ beim Auftritt derEine Welturaufführung erlebten die Gäste im „Magu“ beim Auftritt derEine Welturaufführung erlebten die Gäste im „Magu“ beim Auftritt derEine Welturaufführung erlebten die Gäste im „Magu“ beim Auftritt derEine Welturaufführung erlebten die Gäste im „Magu“ beim Auftritt der
solo bestens bekannten Musiker Nicole Besse und Uwe Reetz. Erstmalssolo bestens bekannten Musiker Nicole Besse und Uwe Reetz. Erstmalssolo bestens bekannten Musiker Nicole Besse und Uwe Reetz. Erstmalssolo bestens bekannten Musiker Nicole Besse und Uwe Reetz. Erstmalssolo bestens bekannten Musiker Nicole Besse und Uwe Reetz. Erstmals
spielten die beiden für die Mechernicher Senioren zusammen deutschespielten die beiden für die Mechernicher Senioren zusammen deutschespielten die beiden für die Mechernicher Senioren zusammen deutschespielten die beiden für die Mechernicher Senioren zusammen deutschespielten die beiden für die Mechernicher Senioren zusammen deutsche
Schlager und englische Lieder zum Mitsingen. Gemeinsam mit demSchlager und englische Lieder zum Mitsingen. Gemeinsam mit demSchlager und englische Lieder zum Mitsingen. Gemeinsam mit demSchlager und englische Lieder zum Mitsingen. Gemeinsam mit demSchlager und englische Lieder zum Mitsingen. Gemeinsam mit dem
Musikverein Strempt intonierten die beiden Mechernichs heimlicheMusikverein Strempt intonierten die beiden Mechernichs heimlicheMusikverein Strempt intonierten die beiden Mechernichs heimlicheMusikverein Strempt intonierten die beiden Mechernichs heimlicheMusikverein Strempt intonierten die beiden Mechernichs heimliche
Nationalhymne „Bergmann, Glück auf“.Nationalhymne „Bergmann, Glück auf“.Nationalhymne „Bergmann, Glück auf“.Nationalhymne „Bergmann, Glück auf“.Nationalhymne „Bergmann, Glück auf“.
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Über 65 Jahre alte Kernstadt-Mechernicher waren  zum Seniorentag insÜber 65 Jahre alte Kernstadt-Mechernicher waren  zum Seniorentag insÜber 65 Jahre alte Kernstadt-Mechernicher waren  zum Seniorentag insÜber 65 Jahre alte Kernstadt-Mechernicher waren  zum Seniorentag insÜber 65 Jahre alte Kernstadt-Mechernicher waren  zum Seniorentag ins
Restaurant „Magu“ eingeladen, 115 kamen der Einladung des vonRestaurant „Magu“ eingeladen, 115 kamen der Einladung des vonRestaurant „Magu“ eingeladen, 115 kamen der Einladung des vonRestaurant „Magu“ eingeladen, 115 kamen der Einladung des vonRestaurant „Magu“ eingeladen, 115 kamen der Einladung des von
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MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - Mit der heimli-
chen Mechernicher National-
hymne „Bergmann, Glück auf“
markierten Musikverein
Strempt, Nicole Besse (Geige)
und Uwe Reetz (Gitarre) den
emotionalen Höhepunkt beim
diesjährigen Seniorentag des
Vereinskartells Mechernich im

Restaurant „Magu“. Alle san-
gen mit.
Kartellvorsitzender Marcel
Hembach eröffnete am frühen
Nachmittag das zehnte Treffen
seiner Art für über 65 Jahre alte
Kernstadt-Mechernicher. Es
gab Kaffee, Kuchen, auch kalte
Getränke und vor allem gute

Unterhaltung, zu der auch der
örtliche Diakon und Vortrags-
künstler Manni Lang seinen
Beitrag leistete.
115 Frauen und Männer kamen
der Einladung des von Marcel
Hembach geführten Vereinskar-
tells nach.
Es war der zehnte Seniorentag
in seiner zwölf Jahre währen-
den Amtszeit: „Zweimal ist er
wegen der Pandemie ausgefal-
len!“ Zum Jahresende will der
Mechernicher Unternehmer sei-
nen Vorsitz abgeben, am 5. Ja-
nuar soll in der Jahreshaupt-
versammlung ein neuer Vor-
stand gewählt werden.

WelturaufführungWelturaufführungWelturaufführungWelturaufführungWelturaufführung
Eine Welturaufführung erlebten
die Gäste im „Magu“ beim Auf-
tritt der solo bestens bekann-
ten Musiker Nicole Besse und
Uwe Reetz.
Erstmals spielten die beiden für
die Mechernicher Senioren zu-
sammen deutsche Schlager und
englische Lieder zum Mitsin-
gen. Gemeinsam mit dem Mu-
sikverein Strempt intonierten
die beiden Mechernichs heim-
liche Nationalhymne „Berg-
mann, Glück auf“.
Mechernichs Vize-Bürgermeis-
ter Günter Kornell ehrte Ka-
tharina Schwarz und Ingrid
Blankenheim für ihren Einsatz
im Vorfeld des Mechernicher
Seniorentages.
Sie kümmern sich um Anmel-
dung und Registrierung der Al-
tentagsteilnehmer. Dafür beka-
men sie vom Vereinskartell je

einen prachtvollen Blumen-
strauß aus den Händen des
stellvertretenden Mechernicher
Bürgermeisters Günter Kornell.
Er überbrachte Grüße von Me-
chernichs erstem Bürger Dr.
Hans-Peter Schick und sagte,
es sei ihm eine Freude und Ehre,
dabei zu sein, zumal auch er
selbst mit 71 die Zugangsvor-
aussetzungen zur Teilnahme
bereits erfülle.
V e r e i n s k a r t e l l v o r s i t z e n d e r
Marcel Hembach sagte über
seinen Amtsverzicht zum Jah-
reswechsel, er wolle anderen,
womöglich Jüngeren mit neuen
Ideen und Ansätzen eine Chan-
ce zur künftigen Gestaltung des
Vereinskartells Mechernich ge-
ben.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress
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Warum weitere Wanderwege?
Nordeifel-Tourismus-GmbH zieht Zwischenresümee mit Wanderwegepaten:
„Unverlaufbares“ System der „EifelSchleifen“ und „EifelSpuren“ wurde zur Erfolgsgeschichte

Kicken mit Heinz-Flohe-Schule
78 sechs- bis 13-jährige Jugendspieler aus der ganzen Region nehmen
während der Herbstferien am Fußballjugendcamp der SG Rotbachtal/Strempt teil -
„Der Spaß steht im Vordergrund“

Ins Kloster Steinfeld folgten rund 40 der insgesamt 60 Wegepaten im Kreis Euskirchen der Einladung zumIns Kloster Steinfeld folgten rund 40 der insgesamt 60 Wegepaten im Kreis Euskirchen der Einladung zumIns Kloster Steinfeld folgten rund 40 der insgesamt 60 Wegepaten im Kreis Euskirchen der Einladung zumIns Kloster Steinfeld folgten rund 40 der insgesamt 60 Wegepaten im Kreis Euskirchen der Einladung zumIns Kloster Steinfeld folgten rund 40 der insgesamt 60 Wegepaten im Kreis Euskirchen der Einladung zum
Austausch und Imbiss mit den verantwortlichen Koordinatoren des Wegemanagements im Kreis EuskirchenAustausch und Imbiss mit den verantwortlichen Koordinatoren des Wegemanagements im Kreis EuskirchenAustausch und Imbiss mit den verantwortlichen Koordinatoren des Wegemanagements im Kreis EuskirchenAustausch und Imbiss mit den verantwortlichen Koordinatoren des Wegemanagements im Kreis EuskirchenAustausch und Imbiss mit den verantwortlichen Koordinatoren des Wegemanagements im Kreis Euskirchen
(v.r.): Damian Meiswinkel und Patrick Schmidder mit den Wegepaten.(v.r.): Damian Meiswinkel und Patrick Schmidder mit den Wegepaten.(v.r.): Damian Meiswinkel und Patrick Schmidder mit den Wegepaten.(v.r.): Damian Meiswinkel und Patrick Schmidder mit den Wegepaten.(v.r.): Damian Meiswinkel und Patrick Schmidder mit den Wegepaten.
Foto: Nordeifel Tourismus GmbH/pp/Agentur ProfiPressFoto: Nordeifel Tourismus GmbH/pp/Agentur ProfiPressFoto: Nordeifel Tourismus GmbH/pp/Agentur ProfiPressFoto: Nordeifel Tourismus GmbH/pp/Agentur ProfiPressFoto: Nordeifel Tourismus GmbH/pp/Agentur ProfiPress

MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - Als „EifelSchleifen“
und „EifelSpuren“ 2016 als Euro-
päisches Projekt vorgestellt wur-
den, waren viele skeptisch. Wozu
noch mehr Wanderwege durch die
Eifel? Gab es doch bereits ein aber-
hunderte Kilometer langes Netz.
Das wurde in das neuartige
Schleiden- und Spuren-Netz inte-
griert, mit neuen Wegweisern aus-
gestattet, vielfach vereinfacht
oder intelligent abgekürzt.
„Die Strecken wurden quasi „un-
verlaufbar“ gemacht“, heißt es in
einem Zwischenresümee der
Nordeifel-Tourismus-GmbH. Die
Skepsis ist verschwunden, das
Ganze ist eine einzige Erfolgsge-
schichte geworden. Viele Wande-
rer hätten sich bei Befragungen
positiv geäußert: Wandern auf
„EifelSchleifen“ und „EifelSpu-
ren“ sei entspannend und man
könne die wunderbare Eifelland-
schaft genießen, ohne ständig auf
Karte oder Handy zu schauen.

Wegepaten vom EifelvereinWegepaten vom EifelvereinWegepaten vom EifelvereinWegepaten vom EifelvereinWegepaten vom Eifelverein
Es war eine sehr gute Entschei-
dung der Projektmanager, bei dem
zunächst auf viereinhalb Jahre
angesetzten Projekt (1.11.2016
bis 30.06.2021) die Fachleute auf
dem Gebiet des Wanderns, näm-
lich die Mitglieder der jeweiligen
Orts-Eifelvereine, mitzunehmen.
Die kennen sich mit allen Wegen
aus und haben Erfahrung, was
Begehbarkeit, Schwierigkeitsgra-

de, Dauer und Geländebedingun-
gen betrifft. Im Stadtgebiet Me-
chernich gibt es zehn „EifelSchlei-
fen“, deren durchschnittliche Stre-
ckenlänge bei knapp zehn Kilo-
metern liegt, und zwei „EifelSpu-
ren“, die mit bis zu 17 Kilometern
etwas länger erwandert werden
wollen. Horst Müller, der Vorsit-
zende des Eifelvereins Mecher-
nich, hat diese Touren in einer
Tabelle zusammengefasst, die
Ortsgruppen Kommern und Me-
chernich arbeiteten bereits bei
der Ausweisung und noch immer
bei der Instandhaltung gut zusam-
men. Müller und die Mitglieder
der Ortsvereine Mechernich und

Kommern halten auch die ande-
ren Wanderwege in Schuss. Mül-
ler selbst kümmert sich bereits
seit 1978 als Wegewart um das
Wanderwegenetz in der Eifel.

Dank an die EhrenamtlerDank an die EhrenamtlerDank an die EhrenamtlerDank an die EhrenamtlerDank an die Ehrenamtler
Damian Meiswinkel von der Kreis-
verwaltung Euskirchen sorgt als
Koordinator zwischen den Städ-
ten und Gemeinden und den
insgesamt 60 ehrenamtlich täti-
gen Wegepaten in der Eifel für ein
bisher gut funktionierendes We-
gemanagement. Als Dankeschön
für die ehrenamtliche Betreuung
und Pflege des Rundwanderwege-
netzes der „EifelSchleifen“ und
„EifelSpuren“ lud jetzt die Norde-

ifel-Tourismus-GmbH alle Wege-
paten zu einem Treffen nach Stein-
feld ein. Dort tauschten sich die
Wegepaten untereinander, aber
auch mit Patrick Schmidder, dem
Geschäftsführer der Nordeifel-Tou-
rismus-GmbH, und Damian Meis-
winkel aus. Die Wegepaten gehen
mindestens zweimal im Jahre alle
95 „EifelSchleifen“ und 18 „Eifel-
Spuren“ vollständig ab und kon-
trollieren dabei die Wege auf Aus-
besserungsarbeiten, umgefallene
Bäume, vollständige Beschilderung
und stimmen mit den Kommunen
im Kreis Euskirchen die Bestel-
lung von Ersatzmaterial ab.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Dribbeln, passen, umgelegte Bierbänke und Mini-Tore treffen, SlalomDribbeln, passen, umgelegte Bierbänke und Mini-Tore treffen, SlalomDribbeln, passen, umgelegte Bierbänke und Mini-Tore treffen, SlalomDribbeln, passen, umgelegte Bierbänke und Mini-Tore treffen, SlalomDribbeln, passen, umgelegte Bierbänke und Mini-Tore treffen, Slalom
laufen, kurze Pässe, weite Abschläge übten 78 Jugendkicker beiderleilaufen, kurze Pässe, weite Abschläge übten 78 Jugendkicker beiderleilaufen, kurze Pässe, weite Abschläge übten 78 Jugendkicker beiderleilaufen, kurze Pässe, weite Abschläge übten 78 Jugendkicker beiderleilaufen, kurze Pässe, weite Abschläge übten 78 Jugendkicker beiderlei
Geschlechts beim Jugendfußballcamp der Spielgemeinschaft (SG) Rot-Geschlechts beim Jugendfußballcamp der Spielgemeinschaft (SG) Rot-Geschlechts beim Jugendfußballcamp der Spielgemeinschaft (SG) Rot-Geschlechts beim Jugendfußballcamp der Spielgemeinschaft (SG) Rot-Geschlechts beim Jugendfußballcamp der Spielgemeinschaft (SG) Rot-
bachtal/Strempt auf dem Sportplatz in Glehn.bachtal/Strempt auf dem Sportplatz in Glehn.bachtal/Strempt auf dem Sportplatz in Glehn.bachtal/Strempt auf dem Sportplatz in Glehn.bachtal/Strempt auf dem Sportplatz in Glehn.
Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPress

Mechernich-GlehnMechernich-GlehnMechernich-GlehnMechernich-GlehnMechernich-Glehn - Dribbeln,
passen, umgelegte Bierbänke und
Mini-Tore treffen, Slalom laufen,
kurze Pässe und weite Abschläge
üben derzeit 78 Jugendkicker bei-
derlei Geschlechts beim Jugend-
fußballcamp der Spielgemein-
schaft (SG) Rotbachtal/Strempt auf
dem Sportplatz in Glehn.
Das fünfte von dem Bleibuirer Ju-
gendtrainer Franco Filipponi or-
ganisierte Fußballcamp für Ju-
gendliche steht in gewisser Wei-
se unter dem Patronat des gro-
ßen Euskirchener FC- und Natio-
nalspielers Heinz Flohe, der auch
Verbindungen nach Mechernich

hatte, unter anderem Wohnungen
in der Turmhofstraße und auf der
Ley. Denn die Jugendfußballschu-
le des 1. FC Köln ist nach dem vor
zehn Jahren verstorbenen Flohe
benannt.
„Viermal hat die Spielvereinigung
aus SG Rotbachtal und TuS
Strempt mit der Fußballschule
Düren zusammengearbeitet“, be-
richtet Filipponi (50), der selbst
Jugendtrainer der E-Jugend ist:
„Jetzt haben wir Verbindung mit
der Fußballschule des 1. FC Köln
aufgenommen.“ Sechs professio-
nelle Jugendtrainer nehmen sich
der 78 Probanden aus den Fuß-
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Frohen Schrittes durch den Herbst
Wanderung der Gymnastikabteilung des „TuS Mechernich“ führte
bei bester Laune durch das „Bergschadensgebiet“ - Gemütlicher
Abschluss und Ehrungen im Mechernicher Restaurant „Magu“

Der 50-jährige Jugendtrainer Fran-Der 50-jährige Jugendtrainer Fran-Der 50-jährige Jugendtrainer Fran-Der 50-jährige Jugendtrainer Fran-Der 50-jährige Jugendtrainer Fran-
co Filipponi aus Bleibuir organi-co Filipponi aus Bleibuir organi-co Filipponi aus Bleibuir organi-co Filipponi aus Bleibuir organi-co Filipponi aus Bleibuir organi-
sierte das fünfte Fußballcamp dersierte das fünfte Fußballcamp dersierte das fünfte Fußballcamp dersierte das fünfte Fußballcamp dersierte das fünfte Fußballcamp der
SG Rotbachtal/Strempt auf demSG Rotbachtal/Strempt auf demSG Rotbachtal/Strempt auf demSG Rotbachtal/Strempt auf demSG Rotbachtal/Strempt auf dem
Sportplatz in Glehn: „Der Spaß-Sportplatz in Glehn: „Der Spaß-Sportplatz in Glehn: „Der Spaß-Sportplatz in Glehn: „Der Spaß-Sportplatz in Glehn: „Der Spaß-
faktor für die „Pänz“ war extremfaktor für die „Pänz“ war extremfaktor für die „Pänz“ war extremfaktor für die „Pänz“ war extremfaktor für die „Pänz“ war extrem
hoch!“ Foto: Manfred Lang/pp/hoch!“ Foto: Manfred Lang/pp/hoch!“ Foto: Manfred Lang/pp/hoch!“ Foto: Manfred Lang/pp/hoch!“ Foto: Manfred Lang/pp/
Agentur ProfiPressAgentur ProfiPressAgentur ProfiPressAgentur ProfiPressAgentur ProfiPress

ballkreisen Euskirchen und Düren
während der Herbstferien täglich
zwischen 9.30 und 15.30 Uhr an.

Kapazitätsgrenzen erreichtKapazitätsgrenzen erreichtKapazitätsgrenzen erreichtKapazitätsgrenzen erreichtKapazitätsgrenzen erreicht
Training, Verpflegung, Trikot, Ur-
kunde, Trinkflasche und einen
Fußball eingeschlossen, kostet die
Teilnahme die sechs bis 13 Jahre
jungen Kicker 145 Euro. Bislang
hatten die Jugendfußballcamps
des Bleibuirers zwischen 30 und
50 Teilnehmer, in den Herbstferi-
en 2023 sind es 78: „Damit haben

wir aber auch die Grenzen unse-
rer Kapazität erreicht.“
Auf die Idee, Jugendfußballcamps
zu organisieren, brachte ihn vor
Jahren sein Sohn Matteo, der
ebenfalls bei der SG Rotbachtal
spielt. Aber auch die von ihm be-
treute Jugendmannschaft und die
seiner Kollegen im 300 Mitglie-
der zählenden und von Patrick
Zentarra geführten Gesamtverein
waren begeistert.
„Die Camps, an denen Jugend-

spieler der ganzen Region teil-
nehmen, dienen natürlich auch der
Imagepflege der SG Rotbachtal/
Strempt“, so Franco Filipponi zum
Mechernicher „Bürgerbrief“: „Wir
sind ständig auf der Suche nach
talentiertem Fußballnachwuchs.
Wer es in einer unserer Jugend-
mannschaften versuchen will, soll-
te sich mit Julian Reuter (0163/ 263
29 39) oder Tobias Milz (0176/211
665 82) in Verbindung setzen.“
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Die rund neun Kilometer lange Route führte zum größten Teil durch dasDie rund neun Kilometer lange Route führte zum größten Teil durch dasDie rund neun Kilometer lange Route führte zum größten Teil durch dasDie rund neun Kilometer lange Route führte zum größten Teil durch dasDie rund neun Kilometer lange Route führte zum größten Teil durch das
Mechernicher „Bergschadensgebiet“.Mechernicher „Bergschadensgebiet“.Mechernicher „Bergschadensgebiet“.Mechernicher „Bergschadensgebiet“.Mechernicher „Bergschadensgebiet“.
Foto: TuS Mechernich/pp/Agentur ProfiPressFoto: TuS Mechernich/pp/Agentur ProfiPressFoto: TuS Mechernich/pp/Agentur ProfiPressFoto: TuS Mechernich/pp/Agentur ProfiPressFoto: TuS Mechernich/pp/Agentur ProfiPress

Bevor die große Herbstwanderung der „TuS Mechernich“-Gymnastikabteilung losging, trafen sich die 25Bevor die große Herbstwanderung der „TuS Mechernich“-Gymnastikabteilung losging, trafen sich die 25Bevor die große Herbstwanderung der „TuS Mechernich“-Gymnastikabteilung losging, trafen sich die 25Bevor die große Herbstwanderung der „TuS Mechernich“-Gymnastikabteilung losging, trafen sich die 25Bevor die große Herbstwanderung der „TuS Mechernich“-Gymnastikabteilung losging, trafen sich die 25
Teilnehmer vor dem Mechernicher Rathaus. Foto: TuS Mechernich/pp/Agentur ProfiPressTeilnehmer vor dem Mechernicher Rathaus. Foto: TuS Mechernich/pp/Agentur ProfiPressTeilnehmer vor dem Mechernicher Rathaus. Foto: TuS Mechernich/pp/Agentur ProfiPressTeilnehmer vor dem Mechernicher Rathaus. Foto: TuS Mechernich/pp/Agentur ProfiPressTeilnehmer vor dem Mechernicher Rathaus. Foto: TuS Mechernich/pp/Agentur ProfiPress

MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - Ende September
fand der diesjährige Wandertag
der Gymnastikabteilung des „TuS
Mechernich“ bei „wunderbarem
Herbstwetter“ statt. Im Anschluss
nutzte man außerdem die Mög-
lichkeit, ganze 16 Mitglieder für
ihre jahrelange Treue zum Verein
zu ehren.
Doch zunächst führte der rund
neun Kilometer lange Wanderweg
nach Begrüßung durch Abteilungs-

leiter Manfred Bresgen vor dem
Mechernicher Rathaus in Rich-
tung des Mechernicher „Berg-
schadensgebietes“. Am Rosen-
graben und am „Heiligen Josef“
entlang des Radweges an der
Bundeswehrkaserne ging es für
die 25 Wanderer weiter durch den
Wald zum „Baltesbendener Wei-
her“. Dort fand man eine Tafel der
Ortsgruppe Mechernich des „Ei-
felvereins“ vor die erklärte, dass

der Weiher während der Berg-
werkszeit als Wasserreservoir ge-
nutzt worden war.

Überbleibsel einerÜberbleibsel einerÜberbleibsel einerÜberbleibsel einerÜberbleibsel einer
florierenden Epocheflorierenden Epocheflorierenden Epocheflorierenden Epocheflorierenden Epoche

Weiter führte der Wanderweg am
Weiher vorbei und den Sandberg
zum Damm hinauf, der zur Bil-
dung des „Buchholzer Weihers“
gebaut wurde. Hier wechselten
breitgebaute Wanderwege mit
engen Passagen und dichtem
Strauch- und Baumbewuchs ab,
die nur passierbar waren, wenn
die Wanderer hintereinander gin-
gen. Kurz vor dem „Buchholzer
Weiher“ wurde dann wieder eine
Rast eingelegt, die zur Stärkung
durch ein Schnäpschen genutzt
wurde.Von dort aus ging es wei-
ter am „Spülfeld“ vorbei zum „gro-
ßen Eindicker“. Allesamt Über-
bleibsel aus der florierenden Me-
chernicher Bergbauzeit. Durch ei-
nen engen Waldweg gelangte die
Wandergruppe dann zu den Res-

ten des „Langen Emils“. Bei der
Fertigstellung im Jahr 1885 war
der Kamin mit 134,6 Metern der
höchste Schornstein Europas. Er
wurde 1961 nach mehreren Ver-
suchen gesprengt.
Der abendliche Rückweg führte
schließlich wieder über den Rad-
weg an der Bundeswehrkaserne
vorbei, den „Rosengraben“ und
die Weierstraße zum Treffpunkt im
Mechernicher Restaurant
„Magu“. Hier warteten schon 22
weitere TuS-Mitglieder.
Bis zu 74 Jahre MitgliedschaftBis zu 74 Jahre MitgliedschaftBis zu 74 Jahre MitgliedschaftBis zu 74 Jahre MitgliedschaftBis zu 74 Jahre Mitgliedschaft

geehrtgeehrtgeehrtgeehrtgeehrt
Bevor aber der gemütliche Teil des
Abends seinen Anfang nehmen
konnte, wurden noch 16 Ehrun-
gen mit Überreichung der entspre-
chenden Ehrenurkunden für Ver-
einszugehörigkeit vorgenommen.
Für 10 Jahre wurden Annette Go-
edecke, Elke Kirchberg, Adelheid
Nickolay, Marlene Meyer, Walbur-
ga Huth und Petra Schulz geehrt.
Nelly und Jörg Barnert, Christa
Neumann, und Doris Kurth konn-
ten 20 Jahre Vereinszugehörigkeit
verbuchen. Jutta Limbeck wurde
für 25, Anton Klinkhammer für 30,
Hildegard Wilspütz für 40, Vera
Schwinning für 54, Franz-Johann
Kirchberg für 73 und Rudi Schwin-
ning sogar für 74 Jahre Mitglied-
schaft ausgezeichnet.
„Beim gemütlichen Essen und Trin-
ken bis in den späten Abend wur-
de ein gelungener Nachmittag und
Abend beendet!“, freute sich der
Verein.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress
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„Zukunftsweisender Unterricht“
GAT Mechernich: „MINT-Kompakttag“ fand an der „RWTH Aachen“ wieder mit vielen
praktischen Kursen statt - Seifenblasen, Honig, Roboter und mehr - „Interesse früh fördern“

Die Jahrgangsstufe 7 des GAT Mechernich war im Rahmen des „MINT-Die Jahrgangsstufe 7 des GAT Mechernich war im Rahmen des „MINT-Die Jahrgangsstufe 7 des GAT Mechernich war im Rahmen des „MINT-Die Jahrgangsstufe 7 des GAT Mechernich war im Rahmen des „MINT-Die Jahrgangsstufe 7 des GAT Mechernich war im Rahmen des „MINT-
Kompakttages“ zu Gast an der RWTH Aachen. Hier lernten einige Schüler-Kompakttages“ zu Gast an der RWTH Aachen. Hier lernten einige Schüler-Kompakttages“ zu Gast an der RWTH Aachen. Hier lernten einige Schüler-Kompakttages“ zu Gast an der RWTH Aachen. Hier lernten einige Schüler-Kompakttages“ zu Gast an der RWTH Aachen. Hier lernten einige Schüler-
innen und Schüler zum Thema „Nanowelt“ beispielsweise mehr über deninnen und Schüler zum Thema „Nanowelt“ beispielsweise mehr über deninnen und Schüler zum Thema „Nanowelt“ beispielsweise mehr über deninnen und Schüler zum Thema „Nanowelt“ beispielsweise mehr über deninnen und Schüler zum Thema „Nanowelt“ beispielsweise mehr über den
„Lotuseffekt“. Foto: Heidrun Schwarthoff/GAT/pp/Agentur ProfiPress„Lotuseffekt“. Foto: Heidrun Schwarthoff/GAT/pp/Agentur ProfiPress„Lotuseffekt“. Foto: Heidrun Schwarthoff/GAT/pp/Agentur ProfiPress„Lotuseffekt“. Foto: Heidrun Schwarthoff/GAT/pp/Agentur ProfiPress„Lotuseffekt“. Foto: Heidrun Schwarthoff/GAT/pp/Agentur ProfiPress

Mechernich/AachenMechernich/AachenMechernich/AachenMechernich/AachenMechernich/Aachen - Mathema-
tik, Informatik, Naturwissenschaft
und Technik werden unter der Be-
zeichnung „MINT“ zusammenge-
fasst. So auch am „Gymnasium
Am Turmhof“ (GAT) in Mechernich,
dessen „MINT-Kompakttag“ der
Jahrgangsstufe 7 Ende Septem-
ber stattfand. Hierzu fuhr man ei-
nen Tag an die „RWTH Aachen“.
Die GAT-Schülerinnen und -Schü-
ler besuchten dort verschiedene
Schülerlabore in den entspre-
chenden Fächern. „Wir haben Kur-
se in den Fachgebieten gewählt,
zu denen unsere Schülerinnen und
Schüler im Unterricht häufig kei-
nen direkten Zugang haben“, so
GAT-“MINT“-Koordinator Andre-
as Maikranz. Und auch Lehrerin
Heidrun Schwarthoff betonte:
„Ziel ist es, auf diesem Weg Be-
rührungsängste mit den „MINT“-
Fächern abzubauen und das vor-
handene Interesse an den Fächern
zu stärken, sodass Schülerinnen
und Schüler auch in den höheren
Stufen ohne Scheu Fächer wie
Mathematik, Physik oder Informa-
tik wählen.“ Zur Wahl standen fol-
gende Kurse: „Robo-Rescue“ (Ro-
botik), „Arduino programmieren
mit ArduBlock“ (Informatik), „Bie-
nen und Honig“ (Biologie) und
„Einblicke in die Nanowelt“ (Phy-
sik). Jeder Kurs dauerte rund fünf
Stunden und war überwiegend
praktisch angelegt.

Vier spannende SchülerlaboreVier spannende SchülerlaboreVier spannende SchülerlaboreVier spannende SchülerlaboreVier spannende Schülerlabore
Im Robotik-Kurs bauten und pro-
grammierten die GATler mit Hilfe

des „EV3“-Programms einen Ret-
tungs-Roboter, der in einem Ka-
tastrophengebiet nach Verschüt-
teten sucht und Unterstützung
anfordern kann. Der Roboter
musste einer Straße folgen und
einen verletzten Menschen fin-
den. Dabei musste er Hindernisse
entweder wegräumen, überfahren
oder umfahren können. „Die Schü-
lerinnen und Schüler zeigten sich
begeistert, was auch daran zu er-
kennen war, dass sie mit Feuerei-
fer bei der Sache waren“, so Mai-
kranz.
Im Schülerlabor Informatik lern-
ten die Schülerinnen und Schüler
den „Arduino-Microcontroller“
kennen. Sie erkundeten ihn
zunächst im Rahmen eines Ein-
stiegsprojektes, indem sie eine

einfach Lichtschaltung zusam-
menbauten und anschließend pro-
grammierten und so beispiels-
weise eine LED zum Blicken brach-
ten.
Im Schülerlabor Biologie besuch-
ten die jungen Forscher einen Bie-
nenstand und verkosteten Honig.
Danach wurden zwei Experimen-
te zur sensorischen Überprüfung
von Sortenhonig durchgeführt.
Im Schülerlabor Physik ging es
schließlich auf Entdeckungstour in
die Nanowelt. Hierzu führten die
GAT-Forscher drei Experimente
durch. Beispielsweise wurde die
Dicke einer Seifenblasenhaut ge-
messen. Auch den „Lotuseffekt“
lernten sie genauer kennen. Dabei
nutzten sie USB-Mikroskope und
stellten eine eigene Fläche her,

an der der Effekt von auf Blättern
abperlendem Wasser auftritt. In
einem anderen Versuch wurde per
Videoanalyse die Geschwindig-
keit von Kristallwachstum be-
stimmt.

„Viele Stellen unbesetzt“„Viele Stellen unbesetzt“„Viele Stellen unbesetzt“„Viele Stellen unbesetzt“„Viele Stellen unbesetzt“
„So konnte an diesem Tag span-
nende Kontakte zu den Fächern
„MINT-Bereichs“ hergestellt wer-
den“, so Maikranz: „Denn gerade
in diesen Berufen bleiben später
viele Stellen unbesetzt, da es zu
wenige Bewerberinnen und Be-
werber gibt. Aus diesem Grund
wird am GAT schon früh dafür ge-
sorgt, dass bereits in den unteren
Jahrgangstufen das Interesse an
diesen Fächern gefördert wird.“
So findet der „MINT-Kompakt-
tag“ für die Stufe 7 jedes Jahr vor
den Herbstferien statt. In den Dif-
ferenzierungskursen der Mittel-
stufe im Fach Informatik werden -
wie auch in der „Robotik-AG“ -
eifrig Roboter gebaut und pro-
grammiert.
Hier hat das GAT viele Roboter-
bausätze angeschafft, um einen
„spannenden und zukunftswei-
senden Unterricht“ anbieten zu
können. Daneben bietet die Schu-
le im Differenzierungsbereich der
Mittelstufe weitere beliebte
„MINT“-Fächer zur Wahl an: Bio-
logie-Chemie und physische Geo-
graphie. Auch in der Erprobungs-
stufe erfreuten sich die „MINT-
AGs“ Robotik, Naturgarten und
Tierforscher großer Beliebtheit.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Ev. Kirchengemeinde Roggendorf
Dietrich-Bonhoeffer-Straße 1, 53894 Mechernich
Sonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. November
10 Uhr - Abendmahlgottesdienst
Predigt Pfarrer i.R. Andreas Kämpf
Dienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. November
9.30 Uhr - Spielgruppe
16.15 Uhr - KatechumenInnen Treff
19 Uhr - Chor
Mittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. November
9.30 Uhr - Bastelkreis
15 Uhr - Regenbogenkinder
15 Uhr - Frauenhilfe
Donnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. November

16 Uhr - ukrainischer Treff
Freitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. November
9.30 Uhr - Spielgruppe
15 Uhr - Jungschar
Sonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. November
10 Uhr - Abendmahlgottesdienst
in Blankenheim
Predigt: Pfarrer Cäsar
Parallel Kindergottesdienst
Dienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. November
9.30 Uhr - Spielgruppe
16.15 Uhr - KatechumenInnen Treff

19 Uhr - Chor
Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch, 15. 15. 15. 15. 15. November November November November November,,,,, Buß- Buß- Buß- Buß- Buß-
und Bettagund Bettagund Bettagund Bettagund Bettag
9.30 Uhr - Bastelkreis
15 Uhr - Regenbogenkinder
19 Uhr - ökum. Gottesdienst
Predigen: Pfr. Cäsar und Gemein-
dereferent Herr Schenk
Donnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. November
15 Uhr - Frauengesprächskreis
16 Uhr - ukrainischer Treff
Freitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. November

9.30 Uhr - Spielgruppe
15 Uhr - Jungschar
Sonntag, 19. NovemberSonntag, 19. NovemberSonntag, 19. NovemberSonntag, 19. NovemberSonntag, 19. November
10 Uhr - Gottesdienst in Roggen-
dorf
Predigt: Pfr. Stöhr
Parallel um 10 Uhr - Kindergot-
tesdienst im DBH, Mechernich
Alle Veranstaltungen finden, wenn
nicht anders angegeben, im Diet-
rich-Bonhoeffer-Haus (D.-B.-H.),
Mechernich statt.



Bürgerbrief Mechernich – 55. Jahrgang – Nr. 22 – 03. November 2023 – Woche 44 – Rautenberg Media „Lokaler gehts nicht!“ 41

Wir am GAT!

Gespräche zur Anmeldung für das Schuljahr 2024/2025
26.01.2024 14 – 18 Uhr  |  27.01.  9 – 13 Uhr
29.01. – 02.02. 14 – 18 Uhr  |  03.02.  9 – 13 Uhr
Gerne lernen wir unsere zukünftigen Schülerinnen und Schüler bei den Gesprächen 
zur Anmeldung kennen! Kommen Sie gemeinsam mit Ihrem Kind.

Nähere Informationen zu den Anmeldegesprächen: www.gat-mechernich.de

Achten Sie bitte auf aktuelle Informationen auf unserer Homepage 
www.gat-mechernich.de!

Wir bieten den ganzen Tag über folgende Aktionen und Aktivitäten an:
 Möglichkeit der Teilnahme an einer Unterrichtsstunde für Viertklässler
(9.30/10.30/11.30/12.30 Uhr)
entdecke das GAT bei einer Schulrallye
spannende Präsentationen in unseren Fachräumen sowie unserer 
Arbeitsgemeinschaften und Wettbewerbe
durchgängige Einzelberatungen in der Aula
individuelle Familienführungen durch die Schule in Begleitung von 
Oberstufenschülern

Sie können jederzeit in unser Programm einsteigen. 
Wir freuen uns auf Sie!

Tag der offenen Tür
Gymnasium Am Turmhof

Samstag, 18. November 2023, von 9.00 – 14.00 Uhr

Gymnasium Am Turmhof
( 02443-4031

7 sekretariat@gat-mechernich.de

Wir am GAT

 Chemie zum Staunen und Anfassen

 Experimentieren in den Naturwissenschaften

 Kennenlernen der Fachräume

 Kunstobjekte verschiedener Klassen

 GAT als Nationalpark- und Jugend forscht Schule

 bienen- und schmetterlingsfreundlicher Naturgarten

 Wir sind weltoffen: unsere Austauschprogramme

 Programmieren in der Robotik-AG

 Vorstellung der Übermittagbetreuung

 Schauwände und Informationsstände

 Betreuung jüngerer Geschwister

 und vieles mehr

Seit vielen Jahren setzen wir am
GAT auf ein angenehmes und
zugleich leistungsorientiertes
Lernklima. Als ländlich geprägtes
Gymnasium mit überwiegend klei-
nen Lerngruppen und insgesamt
etwa 600 Schülerinnen und Schü-
lern setzen wir im MINT-Bereich
sowie im gesellschaftlich-kultu-
rellen Bereich die Schwerpunkte
unserer pädagogischen Arbeit.
Das Schaffen einer weltoffenen
Atmosphäre ist uns hierbei ein
zentrales Anliegen. Dieses schlägt
sich in den vielfältigen Austausch-
programmen unserer Schule mit
Partnerschulen in Frankreich, Finn-
land, Russland und China nieder.
Durch Kooperationen - wie
beispielsweise mit dem ortsan-
sässigen Seniorenzentrum „Bar-
barahof“ - fördern wir die Über-
nahme sozialer Verantwortung
durch unsere Schülerinnen und
Schüler. Die zahlreichen fest im
Schulleben implementierten Ex-
kursionen - wie zum Beispiel die
MINT-Kompakttage in den Jahr-
gängen 7 und 11 an die RWTH
Aachen - ermöglichen außerun-
terrichtliche Begegnungen und
bieten neben Informationsveran-
staltungen zur Studien- und Be-
rufswahl gewinnbringende Einbli-
cke in die Berufswelt.
Der Förderung von individuellen
Interessen und Neigungen eines
jeden Kindes geben wir Raum,
zum Beispiel im Rahmen des
Schulorchesters „GAT it“ und dem
insgesamt vielfältigen AG-Ange-
bot unserer Schule.
Im Lernbüro nehmen wir uns dem
individuellen Förderbedarf der
jüngsten GATlerinnen und GATler
an, damit der Start an der weiter-
führenden Schule bestmöglich ge-
lingt. Dem tragen wir auch durch
eine erhöhte Wochenstundenzahl
in den Kernfächern Deutsch, Eng-

lisch, Mathematik in der Erpro-
bungsstufe Rechnung, wodurch wir
den Erwerb zentraler Fähigkeiten
und Fertigkeiten fördern. Darüber
hinaus setzen wir auf eine einfüh-
rende Methodenschulung in der
Jahrgangsstufe 5, durch die wir
Ihr Kind mit den Arbeitstechniken
des Gymnasiums vertraut ma-
chen.
Der Behandlung elementarer Zu-
kunftsfragen messen wir am GAT
zentrale Bedeutung bei. Ausdruck
dessen ist, dass wir bereits seit
vielen Jahren Nationalparkschule
sind und einen von der UNESCO
zertifizierten Naturgarten vorwei-
sen können.  Auch der technischen
Ausstattung unserer Schule räu-
men wir einen großen Stellenwert
ein. So wird Dank der engen Koo-
peration von Eltern, Förderverein,
Schule und Schulträger jede Schü-
lerin und jeder Schüler ab der Jahr-
gangsstufe 8 mit einem iPad aus-
gestattet. Eine „Office365“-Li-
zenz, die Ausstattung aller Räu-
me der Schule mit sogenannten
„i3 Boards“ sowie der Einstieg in
die Bereiche „Robotik“ und „3D-
Druck“ zeugen davon, dass wir
am GAT der Zukunft offen begeg-
nen. Auch die aktuell geplante Ein-
richtung eines „3D-Raums“ im
Bereich der „Virtual Reality“ und
der „Augmented Reality“ zeugt
von dem Bestreben, unseren Schü-
lerinnen und Schülern beste und
zeitgemäße Lernbedingungen zu
bieten. Sie sind interessiert an

Fotos: GAT MechernichFotos: GAT MechernichFotos: GAT MechernichFotos: GAT MechernichFotos: GAT Mechernich

den Angeboten
unserer Schule?
Dann freuen wir
uns darauf, Sie
am Tag der offe-
nen Tür am
Samstag, 18.
November, 9-14
Uhr, am GAT be-
grüßen zu dür-
fen.
Text:
Bernhard Karst
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Freitag, 3. NovemberFreitag, 3. NovemberFreitag, 3. NovemberFreitag, 3. NovemberFreitag, 3. November
Apotheke am KreiskrankenhausApotheke am KreiskrankenhausApotheke am KreiskrankenhausApotheke am KreiskrankenhausApotheke am Kreiskrankenhaus
Stiftsweg 17, 53894 Mechernich, 02443/904904
AdlerAdlerAdlerAdlerAdler-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Münsterstr. 17, 53909 Zülpich, 02252/2348
VVVVVital ital ital ital ital ApothekApothekApothekApothekApotheke Neugebauer Kaufmann OHGe Neugebauer Kaufmann OHGe Neugebauer Kaufmann OHGe Neugebauer Kaufmann OHGe Neugebauer Kaufmann OHG
Am Alten Rathaus 3, 53937 Schleiden, 02445/852990

Samstag, 4. NovemberSamstag, 4. NovemberSamstag, 4. NovemberSamstag, 4. NovemberSamstag, 4. November
Linden-ApothekeLinden-ApothekeLinden-ApothekeLinden-ApothekeLinden-Apotheke
Zum Markt 1, 53894 Mechernich, 02443/4220
Martin-ApothekeMartin-ApothekeMartin-ApothekeMartin-ApothekeMartin-Apotheke
Kölnstr. 55, 53909 Zülpich, 02252/6662
Sonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-Apotheke
Kölner Str. 58, 53940 Hellenthal, 02482/1387

Sonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. November
Citrus-ApothekeCitrus-ApothekeCitrus-ApothekeCitrus-ApothekeCitrus-Apotheke
Gerberstr. 43, 53879 Euskirchen, 02251/7845800
Lambertus Lambertus Lambertus Lambertus Lambertus ApothekApothekApothekApothekApotheke Michael und e Michael und e Michael und e Michael und e Michael und VVVVVerena Lülsdorff OHGerena Lülsdorff OHGerena Lülsdorff OHGerena Lülsdorff OHGerena Lülsdorff OHG
Euskirchener Straße 38, 53947 Nettersheim (Tondorf),
02440/9599880
AdlerAdlerAdlerAdlerAdler-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Gereonstr. 135, 52391 Vettweiß, 02424/7130

Montag, 6. NovemberMontag, 6. NovemberMontag, 6. NovemberMontag, 6. NovemberMontag, 6. November
Kolping-ApothekeKolping-ApothekeKolping-ApothekeKolping-ApothekeKolping-Apotheke
Kolpingstr. 3, 53894 Mechernich, 02443/2454
Annaturm Annaturm Annaturm Annaturm Annaturm ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Kirchstr. 11-13, 53879 Euskirchen (Innenstadt), 02251/4311
Rathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-Apotheke
Rathausplatz 4, 53945 Blankenheim, 02449/8444

Dienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. November
City City City City City ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Neustraße 34, 53879 Euskirchen, 02251/52042
Rurtal-ApothekeRurtal-ApothekeRurtal-ApothekeRurtal-ApothekeRurtal-Apotheke
Hengebachstr. 37, 52396 Heimbach, 02446/453
Apotheke am EiffelplatzApotheke am EiffelplatzApotheke am EiffelplatzApotheke am EiffelplatzApotheke am Eiffelplatz
Kölner Str. 49, 53947 Nettersheim (Marmagen), 02486/8288

Mittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. November
Chlodwig-ApothekeChlodwig-ApothekeChlodwig-ApothekeChlodwig-ApothekeChlodwig-Apotheke
Schumacherstr. 10-12, 53909 Zülpich, 02252/3642
Millennium-ApothekeMillennium-ApothekeMillennium-ApothekeMillennium-ApothekeMillennium-Apotheke
Roitzheimer Str. 117, 53879 Euskirchen (Innenstadt), 02251-124950
Apotheke im ÄrztehausApotheke im ÄrztehausApotheke im ÄrztehausApotheke im ÄrztehausApotheke im Ärztehaus
Blumenthaler Straße 19, 53937 Schleiden, +492445852222

Donnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. November
Apotheke am MünstertorApotheke am MünstertorApotheke am MünstertorApotheke am MünstertorApotheke am Münstertor
Münsterstr. 33, 53909 Zülpich, 02252-8384590
Lambertus-ApothekeLambertus-ApothekeLambertus-ApothekeLambertus-ApothekeLambertus-Apotheke
Kuchenheimer Str. 117, 53881 Euskirchen (Kuchenheim),
02251/3286
Apotheke am MarktApotheke am MarktApotheke am MarktApotheke am MarktApotheke am Markt
Graf-Gerhard-Str. 5, 52385 Nideggen, 02427 1261

Freitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. November
Burg-Apotheke im REWE MarktBurg-Apotheke im REWE MarktBurg-Apotheke im REWE MarktBurg-Apotheke im REWE MarktBurg-Apotheke im REWE Markt
Kölner Str. 133, 53894 Mechernich (Kommern), 02443/911919
LINDA LINDA LINDA LINDA LINDA ApothekApothekApothekApothekApotheke Jürgen Lutsch ee Jürgen Lutsch ee Jürgen Lutsch ee Jürgen Lutsch ee Jürgen Lutsch e.K.K.K.K.K
Bahnhofstraße 16, 53925 Kall, 02441/994620
Hubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-Apotheke
Wormersdorfer Str. 42-44, 53359 Rheinbach (Wormersdorf),
02225/14646

Samstag, 11. NovemberSamstag, 11. NovemberSamstag, 11. NovemberSamstag, 11. NovemberSamstag, 11. November
AdlerAdlerAdlerAdlerAdler-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Bahnstr. 31, 53894 Mechernich, 02443/901009
ventalis ventalis ventalis ventalis ventalis ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Urftseestraße 1, 53937 Schleiden-Gemünd, 02444/2277
Adler Adler Adler Adler Adler ApothekApothekApothekApothekApotheke am Campuse am Campuse am Campuse am Campuse am Campus
Christian-Schäfer-Straße 10, 53881 Euskirchen, 02255 1209

Sonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. November
AdlerAdlerAdlerAdlerAdler-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Münsterstr. 17, 53909 Zülpich, 02252/2348
Mühlen-ApothekeMühlen-ApothekeMühlen-ApothekeMühlen-ApothekeMühlen-Apotheke
Raiffeisenplatz 10, 53881 Euskirchen (Stotzheim), 02251 - 63443
Rathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-Apotheke
Rathausplatz 4, 53945 Blankenheim, 02449/8444

Montag, 13. NovemberMontag, 13. NovemberMontag, 13. NovemberMontag, 13. NovemberMontag, 13. November
Schwanen-ApothekeSchwanen-ApothekeSchwanen-ApothekeSchwanen-ApothekeSchwanen-Apotheke
Bendenweg 13, 53902 Bad Münstereifel, 02253 2065
Bollwerk-ApothekeBollwerk-ApothekeBollwerk-ApothekeBollwerk-ApothekeBollwerk-Apotheke
Kälkstr. 22-24, 53879 Euskirchen (Innenstadt), 02251/51285
VVVVVital ital ital ital ital ApothekApothekApothekApothekApotheke Neugebauer Kaufmann OHGe Neugebauer Kaufmann OHGe Neugebauer Kaufmann OHGe Neugebauer Kaufmann OHGe Neugebauer Kaufmann OHG
Am Alten Rathaus 3, 53937 Schleiden, 02445/852990

Dienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. November
Apotheke am KreiskrankenhausApotheke am KreiskrankenhausApotheke am KreiskrankenhausApotheke am KreiskrankenhausApotheke am Kreiskrankenhaus
Stiftsweg 17, 53894 Mechernich, 02443/904904
Bahnhof-ApothekeBahnhof-ApothekeBahnhof-ApothekeBahnhof-ApothekeBahnhof-Apotheke
Kölner Str. 7, 53902 Bad Münstereifel, 02253/8480
Apotheke am BahnhofApotheke am BahnhofApotheke am BahnhofApotheke am BahnhofApotheke am Bahnhof
Veybachstraße 18, 53879 Euskirchen (Innenstadt), 02251/2019

Mittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. November
Linden-ApothekeLinden-ApothekeLinden-ApothekeLinden-ApothekeLinden-Apotheke
Zum Markt 1, 53894 Mechernich, 02443/4220
Burg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-ApothekeBurg-Apotheke
Zülpicher Str. 30, 52385 Nideggen, 02427/902244
Sonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-Apotheke
Kölner Str. 58, 53940 Hellenthal, 02482/1387

Donnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. November
Hubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-ApothekeHubertus-Apotheke
Steinfelder Str. 8a, 53947 Nettersheim, 02486911080
Martin-ApothekeMartin-ApothekeMartin-ApothekeMartin-ApothekeMartin-Apotheke
Kölnstr. 55, 53909 Zülpich, 02252/6662
Südstadt-Apotheke am MarienhospitalSüdstadt-Apotheke am MarienhospitalSüdstadt-Apotheke am MarienhospitalSüdstadt-Apotheke am MarienhospitalSüdstadt-Apotheke am Marienhospital
Gottfried-Disse-Straße 48, 53879 Euskirchen, 02251/1293880

Freitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. November
Post-ApothekePost-ApothekePost-ApothekePost-ApothekePost-Apotheke
Oststr. 1-5, 53879 Euskirchen, 02251/779660
Sonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-Apotheke
Kölner Str. 58, 53940 Hellenthal, 02482/1387
Kreuz-ApothekeKreuz-ApothekeKreuz-ApothekeKreuz-ApothekeKreuz-Apotheke
Hauptstr. 7, 52372 Kreuzau, 02422/94000

Samstag, 18. NovemberSamstag, 18. NovemberSamstag, 18. NovemberSamstag, 18. NovemberSamstag, 18. November
LINDA LINDA LINDA LINDA LINDA ApothekApothekApothekApothekApotheke Jürgen Lutsch ee Jürgen Lutsch ee Jürgen Lutsch ee Jürgen Lutsch ee Jürgen Lutsch e.K..K..K..K..K.
Bahnhofstraße 16, 53925 Kall, 02441/994620
Apotheke am MünstertorApotheke am MünstertorApotheke am MünstertorApotheke am MünstertorApotheke am Münstertor
Münsterstr. 33, 53909 Zülpich, 02252-8384590
Lambertus-ApothekeLambertus-ApothekeLambertus-ApothekeLambertus-ApothekeLambertus-Apotheke
Kuchenheimer Str. 117, 53881 Euskirchen (Kuchenheim),
02251/3286
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Tierarzt-
Notdienste
Im Kreis Euskirchen
4./5. November4./5. November4./5. November4./5. November4./5. November
Praxis MüllerPraxis MüllerPraxis MüllerPraxis MüllerPraxis Müller
Zülpich, 01523 4695490
11./12. November11./12. November11./12. November11./12. November11./12. November
Praxis KaratacPraxis KaratacPraxis KaratacPraxis KaratacPraxis Karatac
Euskirchen, 02251/80200
18. November18. November18. November18. November18. November
Praxis PankatzPraxis PankatzPraxis PankatzPraxis PankatzPraxis Pankatz
Schleiden-Gemünd, 02444/3125
19. November19. November19. November19. November19. November
Praxis MüllerPraxis MüllerPraxis MüllerPraxis MüllerPraxis Müller
Zülpich, 01523 4695490
Alle Angaben ohne Gewähr

Zahnärztlicher NotfalldienstZahnärztlicher NotfalldienstZahnärztlicher NotfalldienstZahnärztlicher NotfalldienstZahnärztlicher Notfalldienst
0180/5986700

Notfalldienstpraxis Kranken-Notfalldienstpraxis Kranken-Notfalldienstpraxis Kranken-Notfalldienstpraxis Kranken-Notfalldienstpraxis Kranken-
häuserhäuserhäuserhäuserhäuser

KreiskrKreiskrKreiskrKreiskrKreiskrankankankankankenhaus Mecherenhaus Mecherenhaus Mecherenhaus Mecherenhaus Mecher-----
nichnichnichnichnich
02443/17-0
Marien-Hospital EuskirchenMarien-Hospital EuskirchenMarien-Hospital EuskirchenMarien-Hospital EuskirchenMarien-Hospital Euskirchen
02251/90-0

Notruf- bzwNotruf- bzwNotruf- bzwNotruf- bzwNotruf- bzw..... Bereitschafts- Bereitschafts- Bereitschafts- Bereitschafts- Bereitschafts-
nummernnummernnummernnummernnummern

WWWWWasserasserasserasserasser- und Energieversorg-- und Energieversorg-- und Energieversorg-- und Energieversorg-- und Energieversorg-
ererererer
Stadt MechernichStadt MechernichStadt MechernichStadt MechernichStadt Mechernich
02443 / 49-0
StadtwerkStadtwerkStadtwerkStadtwerkStadtwerke Mechernich e Mechernich e Mechernich e Mechernich e Mechernich WWWWWas-as-as-as-as-
serversorgungserversorgungserversorgungserversorgungserversorgung
0172/9860333
02443/494144
Kreis-Energie-VersorgungKreis-Energie-VersorgungKreis-Energie-VersorgungKreis-Energie-VersorgungKreis-Energie-Versorgung

02441/820
VVVVVerbandswerbandswerbandswerbandswerbandswasserwerk Euskirasserwerk Euskirasserwerk Euskirasserwerk Euskirasserwerk Euskir-----
chen chen chen chen chen WWWWWasserversorgungasserversorgungasserversorgungasserversorgungasserversorgung
02251/79150
e-regioe-regioe-regioe-regioe-regio
02251/3222
Störung meldenStörung meldenStörung meldenStörung meldenStörung melden
0800/3223222
RWE Rhein-RuhrRWE Rhein-RuhrRWE Rhein-RuhrRWE Rhein-RuhrRWE Rhein-Ruhr
01802/112244
AbwasserentsorgungAbwasserentsorgungAbwasserentsorgungAbwasserentsorgungAbwasserentsorgung
Stadt MechernichStadt MechernichStadt MechernichStadt MechernichStadt Mechernich
02443/49-0
StadtwerkStadtwerkStadtwerkStadtwerkStadtwerke Mechernich e Mechernich e Mechernich e Mechernich e Mechernich Ab-Ab-Ab-Ab-Ab-
wasserentsorgungwasserentsorgungwasserentsorgungwasserentsorgungwasserentsorgung
0171/6353360

Kreispolizeibehörde EuskirchenKreispolizeibehörde EuskirchenKreispolizeibehörde EuskirchenKreispolizeibehörde EuskirchenKreispolizeibehörde Euskirchen
02251/799-0

Anonyme Anonyme Anonyme Anonyme Anonyme AlkAlkAlkAlkAlkoholikoholikoholikoholikoholikererererer
0176 5008 7394

Sonntag, 19. NovemberSonntag, 19. NovemberSonntag, 19. NovemberSonntag, 19. NovemberSonntag, 19. November
Burg-Apotheke im REWE MarktBurg-Apotheke im REWE MarktBurg-Apotheke im REWE MarktBurg-Apotheke im REWE MarktBurg-Apotheke im REWE Markt
Kölner Str. 133, 53894 Mechernich (Kommern), 02443/911919
City City City City City ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Neustraße 34, 53879 Euskirchen, 02251/52042
VVVVVital ital ital ital ital ApothekApothekApothekApothekApotheke Neugebauer Kaufmann OHGe Neugebauer Kaufmann OHGe Neugebauer Kaufmann OHGe Neugebauer Kaufmann OHGe Neugebauer Kaufmann OHG
Am Alten Rathaus 3, 53937 Schleiden, 02445/852990

(Angaben ohne Gewähr)

GdG der Kath. Kirchengemeinden Mechernich
Gottesdienste
Freitag, 3. NovemberFreitag, 3. NovemberFreitag, 3. NovemberFreitag, 3. NovemberFreitag, 3. November
18 Uhr - Floisdorf Messfeier
18 Uhr - Kalenberg Messfeier
Samstag, 4. NovemberSamstag, 4. NovemberSamstag, 4. NovemberSamstag, 4. NovemberSamstag, 4. November
10.30 Uhr - Hostel Messfeier an-
schl. Gräbersegnung
13 Uhr - Roggendorf Trauung
17 Uhr - Communio in Christo
Messfeier in der Hauskapelle
17.30 Uhr - Mechernich Familien-
gottesdienst St. Martin mit Kin-
derchor
18.30 Uhr - Glehn Gräbersegnung
anschl. Vorabendmesse
19 Uhr - Weyer Messfeier
19 Uhr - Vussem Wortgottesfeier
Sonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. NovemberSonntag, 5. November
9 Uhr - Eicks Messfeier anschl.
Gräbersegnung
9.15 Uhr - Krankenhaus Wortgot-
tesfeier
9.15 Uhr - Holzheim Messfeier

9.15 Uhr - Kallmuth Wortgottes-
feier
9.30 Uhr - Breitenbenden Wort-
gottesdienst
10 Uhr - Communio in Christo
Messfeier in der Hauskapelle
10.30 Uhr - Bleibuir Messfeier
anschl. Gräbersegnung
10.45 Uhr - Nöthen Messfeier Kir-
mes
Montag, 6. NovemberMontag, 6. NovemberMontag, 6. NovemberMontag, 6. NovemberMontag, 6. November
10 Uhr - Nöthen Messfeier Kir-
mes mit Friedhofsgang
18 Uhr - Eicks Messfeier
Dienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. NovemberDienstag, 7. November
8 Uhr - Bleibuir Messfeier
9 Uhr - Mechernich Messfeier
Mittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. NovemberMittwoch, 8. November
9 Uhr - Weyer Messfeier
18 Uhr - Kolvenbach Messfeier
18 Uhr - Voißel Messfeier
Donnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. NovemberDonnerstag, 9. November

9 Uhr - Vussem Messfeier
19 Uhr - Harzheim Messfeier
Freitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. NovemberFreitag, 10. November
18 Uhr - Berg Messfeier
18 Uhr - Bergheim Messfeier
Samstag, 11. NovemberSamstag, 11. NovemberSamstag, 11. NovemberSamstag, 11. NovemberSamstag, 11. November
17 Uhr - Communio in Christo
Messfeier in der Hauskapelle
17.30 Uhr - Nöthen Gottesdienst
von u. mit Jugendlichen
17.30 Uhr -
Eiserfey Wortgottesfeier
19 Uhr - Floisdorf Messfeier mit
Krankensalbung
19 Uhr - Strempt Messfeier
Sonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. NovemberSonntag, 12. November
9 Uhr - Berg Messfeier mit Kran-
kensalbung
9.15 Uhr -
Krankenhaus Messfeier
9.15 Uhr -
Harzheim Wortgottesfeier

9.15 Uhr - Kallmuth Messfeier
9.30 Uhr - Breitenbenden Wort-
gottesdienst
10 Uhr - Communio in Christo
Messfeier in der Hauskapelle
10.30 Uhr - Bleibuir Messfeier
10.45 Uhr - Mechernich Messfeier
Montag, 13. NovemberMontag, 13. NovemberMontag, 13. NovemberMontag, 13. NovemberMontag, 13. November
18 Uhr - Kalenberg Messfeier
18 Uhr - Hostel Messfeier
Dienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. NovemberDienstag, 14. November
8 Uhr - Bleibuir Messfeier
9 Uhr - Mechernich Messfeier
Mittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. NovemberMittwoch, 15. November
9 Uhr - Weyer Messfeier
18 Uhr - Strempt Messfeier
18 Uhr - Schützendorf Messfeier
Donnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. NovemberDonnerstag, 16. November
9 Uhr - Eiserfey Messfeier
Freitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. NovemberFreitag, 17. November
18 Uhr - Lorbach Messfeier
18 Uhr - Floisdorf Messfeier
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Freitag, 17. November 2023Freitag, 17. November 2023Freitag, 17. November 2023Freitag, 17. November 2023Freitag, 17. November 2023

Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
10.11.2023 um 10 Uhr10.11.2023 um 10 Uhr10.11.2023 um 10 Uhr10.11.2023 um 10 Uhr10.11.2023 um 10 Uhr

Butler James bringt Benimm bei
Ins Eifeler Platt übertragene und zum Brüllen komische Komödie
kommt beim traditionellen Bergbuirer Barbaratheater am
1., 2. und 3. Dezember zur Aufführung - Kartenvorverkauf ab
5. November, 15 Uhr, diesmal nur online www.vb-bergbuir.de

Trauerräume im Herbst
Angebot der GdG St. Barbara für Menschen in Verlustsituationen im
Johanneshaus an jedem vierten Freitag im Monat mit Impulsen,
Austausch und Kaffeetafel

Das Ensemble des BergbuirerDas Ensemble des BergbuirerDas Ensemble des BergbuirerDas Ensemble des BergbuirerDas Ensemble des Bergbuirer
BarbBarbBarbBarbBarbara theate r s  2023 mi ta ra theate r s  2023 mi ta ra theate r s  2023 mi ta ra theate r s  2023 mi ta ra theate r s  2023 mi t
(hinten v.l.) Christian Schorn,(hinten v.l.) Christian Schorn,(hinten v.l.) Christian Schorn,(hinten v.l.) Christian Schorn,(hinten v.l.) Christian Schorn,
Andrea Linden, Rita Gransow,Andrea Linden, Rita Gransow,Andrea Linden, Rita Gransow,Andrea Linden, Rita Gransow,Andrea Linden, Rita Gransow,
Konrad Beul, Daniel Schlüpner,Konrad Beul, Daniel Schlüpner,Konrad Beul, Daniel Schlüpner,Konrad Beul, Daniel Schlüpner,Konrad Beul, Daniel Schlüpner,
Souffleuse Marlene Beul undSouffleuse Marlene Beul undSouffleuse Marlene Beul undSouffleuse Marlene Beul undSouffleuse Marlene Beul und
Andreas Bremer. Vorne v. l. Gise-Andreas Bremer. Vorne v. l. Gise-Andreas Bremer. Vorne v. l. Gise-Andreas Bremer. Vorne v. l. Gise-Andreas Bremer. Vorne v. l. Gise-
la Geller, Stephanie Meyer undla Geller, Stephanie Meyer undla Geller, Stephanie Meyer undla Geller, Stephanie Meyer undla Geller, Stephanie Meyer und
Christian Meyer. Es fehlen Sand-Christian Meyer. Es fehlen Sand-Christian Meyer. Es fehlen Sand-Christian Meyer. Es fehlen Sand-Christian Meyer. Es fehlen Sand-
ra Gransow, Marita Dorweilerra Gransow, Marita Dorweilerra Gransow, Marita Dorweilerra Gransow, Marita Dorweilerra Gransow, Marita Dorweiler
und die Souffleuse Iris Schlüpner.und die Souffleuse Iris Schlüpner.und die Souffleuse Iris Schlüpner.und die Souffleuse Iris Schlüpner.und die Souffleuse Iris Schlüpner.
Foto: Christian Meyer/VB/pp/Foto: Christian Meyer/VB/pp/Foto: Christian Meyer/VB/pp/Foto: Christian Meyer/VB/pp/Foto: Christian Meyer/VB/pp/
Agentur ProfiPressAgentur ProfiPressAgentur ProfiPressAgentur ProfiPressAgentur ProfiPress

Drei Ehrenamtliche aus Doris Keutgens „Trauertreff“-Team (im Vorder-Drei Ehrenamtliche aus Doris Keutgens „Trauertreff“-Team (im Vorder-Drei Ehrenamtliche aus Doris Keutgens „Trauertreff“-Team (im Vorder-Drei Ehrenamtliche aus Doris Keutgens „Trauertreff“-Team (im Vorder-Drei Ehrenamtliche aus Doris Keutgens „Trauertreff“-Team (im Vorder-
grund v.r.): Gerd Schramm, Isolde Frings und Anne Zimmermann.grund v.r.): Gerd Schramm, Isolde Frings und Anne Zimmermann.grund v.r.): Gerd Schramm, Isolde Frings und Anne Zimmermann.grund v.r.): Gerd Schramm, Isolde Frings und Anne Zimmermann.grund v.r.): Gerd Schramm, Isolde Frings und Anne Zimmermann.
Foto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPressFoto: Manfred Lang/pp/Agentur ProfiPress

Mechernich-BergbuirMechernich-BergbuirMechernich-BergbuirMechernich-BergbuirMechernich-Bergbuir - Beim tra-
ditionellen Barbaratheater des The-
atervereins „De Hommele“ Berg-
buir kommt diesen Dezember der
Dreiakter „Butler heißen immer Ja-
mes“ zur Aufführung. Und zwar am
Freitag, 1., Samstag, 2., und Sonn-
tag, 3. Dezember. Die langjährige
Regisseurin Rita Gransow hat die
Komödie aus der Feder von Bernd
Kietzke ins Eifeler Platt transkri-
biert. Wie Schriftführer Christian
Meyer vom Bergbuirer Vereinsbund
mitteilt, beginnt der Kartenvorver-
kauf am Sonntag, 5. November, um
15 Uhr auf der Homepage www.vb-
bergbuir.de Der Eintrittspreis be-
trägt im Vorverkauf und an den Ta-
geskassen zehn Euro.

Personal bleibt beim HausPersonal bleibt beim HausPersonal bleibt beim HausPersonal bleibt beim HausPersonal bleibt beim Haus
Die drei Aufführungen finden am
Freitag, 1. Dezember, um 19.30 Uhr,
am Samstag, 2. Dezember, um 20

Uhr und am Sonntag, 3. Dezember,
um 15 Uhr statt. Pro Vorstellung
stehen 160 Tickets zur Verfügung.
Während der Pausen in der Sams-
tagsvorstellung unterhält der Mu-
sikverein Bleibuir. Das junge Ehe-
paar Brummer hat den Jackpot im
Lotto geknackt, so der Auftakt der
Handlung: Mit dem unerwarteten
Reichtum sind beide überfordert.
Die liebe Verwandtschaft weiß Rat,
wie man das Geld anlegen oder
ganz einfach verprassen könnte.
Auch eine dubiose Maklerin bietet
ihre Dienste an. Sie dreht den bei-
den Millionären ein Haus an, des-
sen Dienerschaft die Käufer mit
übernehmen muss, darunter auch
den Titelhelden „James“, den But-
ler. Er bringt den jungen Leuten bei,
wie sich die Reichen und Schönen
benehmen. Zum Brüllen komisch...
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - Alle Menschen, die
trauern, sind Freitag, 24. Novem-
ber, von 15 bis 17 Uhr zu Begeg-
nung und Austausch verbunden mit
Kaffee und Kuchen ins Johannes-
haus an der Pfarrkirche in Me-
chernich eingeladen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. An-
sprechpartnerin ist Gemeindere-
ferentin Doris Keutgen, Tel.:
(0157) 58 36 38 45
Sie verfügt über einen ganzen
Stab ehrenamtlicher Helferinnen
und Helfer, die bei der Kaffeetafel
mit anpacken, im Bedarfsfall aber
auch Rede und Antwort stehen
und zuhören. „Es soll niemand mit
Kummer und Trauer alleine da-
stehen, wenn er das Bedürfnis
nach Kontakt und Austausch ver-
spürt“, sagte die Seelsorgerin in
der Gemeinschaft der Gemeinden
St. Barbara der Mechernicher
Medienagentur ProfiPress.

Geredet, geweint, gelachtGeredet, geweint, gelachtGeredet, geweint, gelachtGeredet, geweint, gelachtGeredet, geweint, gelacht
Sie hat mit gleichgesinnten eh-

renamtlichen Helfer/inne/n
„Trauer-Räume“ im Johannes-
haus der Pfarre neben der Kir-
che St. Johannes Baptist instal-
liert, die jeden vierten Freitag
im Monat für alle Trauernden
offenstehen, nächstes Mal
wieder am 24. November.
Doris Keutgen: „Bei uns hat

jede Trauer ihren Platz. Alle
können sein, wie sie sich gera-
de fühlen. In den „Trauer-Räu-
men“ wird geredet, geschwie-
gen, geweint und gelacht, es
hören Menschen zu und es kön-
nen sich neue Lebenswege auf-
tun.“
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress
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„Helfer mit Herz und ein Lächeln zurück!“
So haben sich die Auszubildenden
der Stiftung EvA auf ihrem letzten
Azubi-Tag selbst bezeichnet.
An diesem Tag sollten sie be-
schreiben, warum sie ihre Ausbil-
dung bei der Stiftung begonnen
haben. So unterschiedlich, wie die
einzelnen Schülerinnen und Schü-
ler sind, so unterschiedlich waren
auch die aufgezählten Gründe:
• Ausbildungsgehalt schon im ers-Ausbildungsgehalt schon im ers-Ausbildungsgehalt schon im ers-Ausbildungsgehalt schon im ers-Ausbildungsgehalt schon im ers-

ten Jahr 1.200,- € im Monatten Jahr 1.200,- € im Monatten Jahr 1.200,- € im Monatten Jahr 1.200,- € im Monatten Jahr 1.200,- € im Monat
• Einsatz in der stationären und

ambulanten Pflege sowie in
der Gerontopsychiatrie

• Ausbildungsbeginn mehrfach
im Jahr möglich

• Fortbildungen und Lerngesprä-
che mit der eigenen Lehrerin
für Pflegeberufe

• Kompetente PraxisanleitungKompetente PraxisanleitungKompetente PraxisanleitungKompetente PraxisanleitungKompetente Praxisanleitung
und und und und und Ansprechpartner im KAnsprechpartner im KAnsprechpartner im KAnsprechpartner im KAnsprechpartner im Kol-ol-ol-ol-ol-
legenkreislegenkreislegenkreislegenkreislegenkreis

• Zusammenarbeit mit den
Teams aus Sozialem Dienst
und Hauswirtschaft

• Frühzeitige Schulung an den
zahlreichen Hilfsmitteln im
Rahmen des Gesundheitsma-
nagements

• Hilfestellung und Begleitung
bei persönlichen Problemen

••••• Übernahmemöglichkeit nachÜbernahmemöglichkeit nachÜbernahmemöglichkeit nachÜbernahmemöglichkeit nachÜbernahmemöglichkeit nach
der der der der der AusbildungAusbildungAusbildungAusbildungAusbildung

• Weiterbildung und Karriere-
planung

„Alle diese Gründe haben auch
auf mich zugetroffen“, bestätigt
Elena Ströher. Seit ihrer Ausbil-
dung bei der Stiftung EvA arbei-
tet sie im ambulanten Dienst als
Pflegefachkraft. „Mir gefällt„Mir gefällt„Mir gefällt„Mir gefällt„Mir gefällt
besonders gut,besonders gut,besonders gut,besonders gut,besonders gut, dass ich  dass ich  dass ich  dass ich  dass ich TTTTTeil eineseil eineseil eineseil eineseil eines
starkstarkstarkstarkstarken en en en en TTTTTeams bin,eams bin,eams bin,eams bin,eams bin, aber auf mei- aber auf mei- aber auf mei- aber auf mei- aber auf mei-
nen ambulanten nen ambulanten nen ambulanten nen ambulanten nen ambulanten TTTTTouren auch sehrouren auch sehrouren auch sehrouren auch sehrouren auch sehr
selbstbestimmt arbeite und eige-selbstbestimmt arbeite und eige-selbstbestimmt arbeite und eige-selbstbestimmt arbeite und eige-selbstbestimmt arbeite und eige-
ne Entscheidungen treffen kann.“ne Entscheidungen treffen kann.“ne Entscheidungen treffen kann.“ne Entscheidungen treffen kann.“ne Entscheidungen treffen kann.“
Sie hat die Weiterbildung zur Pra-
xisanleiterin erfolgreich absolviert
und unterstützt jetzt selbst die
Auszubildenden in der täglichen
Pflegepraxis. „Und weil mich der
Beruf wirklich interessiert und ich
mich weiterentwickeln will, habe
ich jetzt auch noch eine Fortbil-
dung im Wundmanagement be-
gonnen“, ergänzt Elena Ströher.
Weiterentwicklung ist das Stichwort:
Im Bereich der Digitalisierung liegtIm Bereich der Digitalisierung liegtIm Bereich der Digitalisierung liegtIm Bereich der Digitalisierung liegtIm Bereich der Digitalisierung liegt
die Stiftung EvA weit vorne.die Stiftung EvA weit vorne.die Stiftung EvA weit vorne.die Stiftung EvA weit vorne.die Stiftung EvA weit vorne. Nicht
nur bei der Pflegedokumentation und
Einsatzplanung wird digital gear-
beitet, sondern auch im Bereich der
Telemedizin. Hier arbeiten die Pfle-
gekräfte mit neuester Digitaltech-
nik direkt in der Kommunikation
mit den Ärzten und unterstützen
diese bei der Diagnostik und Bera-
tung der Patienten. Damit steht hier
eine Zukunftstechnologie schon
heute zur Verfügung und ist auch
Bestandteil der Ausbildung.

Für diese Zukunft ist die Stiftung EvA
mit ihrem Ausbildungsbereich gut
gerüstet. Sie ist mit insgesamt 30
angebotenen Stellen einer der größ-
ten Pflege-Ausbildungsbetriebe in
der Region. Interessierte können sich
gerne an die Stiftung EvA wenden. In
einem Beratungsgespräch informie-
ren wir über die Ausbildungswege in
der Pflege und die damit verbunde-
nen guten beruflichen Perspektiven.
Und was stellten die Azubis an
ihrem Tag zum Schluss fest?
„Dankbare Bewohner„Dankbare Bewohner„Dankbare Bewohner„Dankbare Bewohner„Dankbare Bewohner,,,,, viel Lachen viel Lachen viel Lachen viel Lachen viel Lachen
und ein gemeinsamesund ein gemeinsamesund ein gemeinsamesund ein gemeinsamesund ein gemeinsames
Miteinander!“Miteinander!“Miteinander!“Miteinander!“Miteinander!“
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AngeboteAngeboteAngeboteAngeboteAngebote
MalerMalerMalerMalerMaler

MalerMalerMalerMalerMaler-,-,- ,- ,- ,     Wärmedämm-,Wärmedämm-,Wärmedämm-,Wärmedämm-,Wärmedämm-,     TTTTTrockrockrockrockrockenbauenbauenbauenbauenbau
und Bodenverlegearbeiten, günstige
Festpreise, saubere Ausführung, Ter-
mine frei. Tel. 02429/908144 od. 0170/
7555363

VVVVVerkäufeerkäufeerkäufeerkäufeerkäufe
Alte Eichenbalken zu verkaufenAlte Eichenbalken zu verkaufenAlte Eichenbalken zu verkaufenAlte Eichenbalken zu verkaufenAlte Eichenbalken zu verkaufen

etwa 3-4 m lang, ca.14x14, trocken
gelagert, umständehalber abzugeben.
Preis VB. Tel: 02444 1826

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
An- und An- und An- und An- und An- und VVVVVerkauferkauferkauferkauferkauf

Noch ein Jubiläum
„Jeck sin, laache, Musik mache“ wirft seinen karnevalistischen Schatten voraus -
Konnte man 2022 noch das 25-jährige Bestehen feiern, steht am Freitag, 24. November,
die 50. Veranstaltung im Rahmen der „Kultserie“ auf dem Programm

Privat sucht:Privat sucht:Privat sucht:Privat sucht:Privat sucht:
Hörgeräte, Rollator, Porzellan, Mode-
schmuck etc. Seriöse Abwicklung. Tel.
0152/29684235

AutomarktAutomarktAutomarktAutomarktAutomarkt
An- & An- & An- & An- & An- & VVVVVerkauferkauferkauferkauferkauf

Porsche 911Porsche 911Porsche 911Porsche 911Porsche 911
von Privat für Privat gesucht. Bitte al-
les anbieten. Tel.: 0178/1513151

SUCHE BMW MERCEDES SUCHE BMW MERCEDES SUCHE BMW MERCEDES SUCHE BMW MERCEDES SUCHE BMW MERCEDES AAAAAUDIUDIUDIUDIUDI
und andere Fabrikate, gerne auch äl-
tere Modelle mit hoher Kilometerzahl,
gerne alles anbieten. Tel.:
017622051453 auch SO

SammlerSammlerSammlerSammlerSammler
Sammler SUCHT alles an:Sammler SUCHT alles an:Sammler SUCHT alles an:Sammler SUCHT alles an:Sammler SUCHT alles an:

alten Militärsachen, Papiere, Auswei-
se, Urkunden, Soldatenfotos oder Al-
ben, Helme, Orden, Dolche, Säbel,
Dekowaffen etc. Einfach alles anbie-
ten unter: Tel. 0177/8695521

„Von Stülp“ haut in die Tasten
Traditionelles Jahresabschlusskonzert am zweiten Adventssamstag,
9. Dezember, um 20 Uhr im „Gardestüffje“
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MechernichMechernichMechernichMechernichMechernich - „Alle Jahre wieder“
hat es „Jardestüffje“-Gastronom
Heinz „Addy“ Sechtem bislang
geschafft, seine Freunde von der
Mechernicher Traditionsband „Von
Stülp Revival“ zu einem mehrstün-
digen Rock- und Pop-Gig in sei-
nem Lokal zu bewegen. Es ist das
traditionelle Jahresabschlusskon-
zert der seit den 70er Jahren in

und um den Bleiberg agierenden
Top-Combo um Keyboarder und
Sänger Willi Schmitz.
Am zweiten Adventssamstag, 9.
Dezember, ab 20 Uhr hauen
„Schmitze Wellem“ in die Tasten
und „Weiermanns Fränk“ auf die
Pauke. „Raus Jünthe“ zupft den
Bass und „Guicherits Eric“ und
„Pötze Raine“ greifen in die E-

Gitarrensaiten. Der Eintritt ist wie
immer frei, der Nikolaus kommt
entgegen früherer Gepflogenhei-
ten diesmal nicht. Sechtems Addys
„Gardestüffje“ liegt in einem veri-
tablen Boomtown-Ziegelkomplex
aus der Blütezeit des Bleibergbaus
Ende des 19. Jahrhunderts an der
Ecke Rathergasse/Rosengraben.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress

Mechernich-SatzveyMechernich-SatzveyMechernich-SatzveyMechernich-SatzveyMechernich-Satzvey - Das eine
Jubiläum ist gerade vorbei, schon
steht das nächste Jubiläum in den
Startlöchern. Denn „Jeck sin,
laache, Musik mache“ wird in
diesem Jahr die 50. Veranstal-
tung präsentieren. Passend zu
diesem Geburtstag wird es in
diesem Jahr auch eine kleine
Neuerung geben.
„Wir möchten“, so Guido Mey-
er vom Orga-Team, „bei der 26.
Auflage mal wieder den aufstre-
benden jungen Bands eine
Plattform und eine Bühne bie-
ten.“ Daher präsentiert der JGV
Satzvey nur am Freitag, 24. No-
vember, ab 20 Uhr mit „KiNG
LOUi“ eine junge Band, die mit
modernem Pop-Funky-Sound op
Kölsch begeistert.
Die fünf Musiker haben sich
selbst auf die Fahne geschrie-
ben, ihre Heimatstadt musika-
lisch unsicher zu machen.
Bereits in der Karnevalssessi-
on 2020/2021 und 2021/2022
bewiesen sie großes Hitpoten-
zial mit ihren Singles „Bliev He“
und „Karneval“. Nur am Sams-
tag, 25. November, ist ab 19
Uhr „Miljö“ mit von der Partie
- eine Band, die längst eine
eingeschworene Fangemeinde
hat. Der Durchbruch gelang der
Kölner Formation mit dem Titel
„Su lang die Leechter noch
brenne“. In den vergangenen
zehn Jahren spielten sich die
kölschen Folk-Rocker in die
Spitze der Kölner Musikszene.

Brings, Bläck Fööss, PaveierBrings, Bläck Fööss, PaveierBrings, Bläck Fööss, PaveierBrings, Bläck Fööss, PaveierBrings, Bläck Fööss, Paveier
Sowohl am Freitag als auch am
Samstag stehen natürlich auch

die „Schwergewichte“ des Köl-
ner Karnevals auf der Bühne der
Mechernicher Dreifachturnhal-
le. Brings, die Bläck Fööss und
natürlich die Paveier haben
eine große Fangemeinde und
werden den Jecken ordentlich
einheizen.
Die Paveier waren in Mecher-
nich übrigens schon bei der ers-
ten Auflage der Kultveranstal-
tung dabei und sind danach je-
des Jahr wiedergekommen.
Das Orga-Team freut sich
zudem, dass Kasalla wieder
einmal zu Besuch ist. Das letz-
te Mal war die Band beim 20-
jährigen Bestehen der Veran-
staltung im Jahr 2016 am Start.
„Jeck sin, laache, Musik ma-
che“ entstand übrigens vor 26
Jahren.
Man schrieb das Jahr 1997, als
sich damals zwölf Mitglieder
des JGV Satzvey trafen, um den
Kölner Karneval in die Eifel zu
holen.
Das schaffte man, weil der Zeit-
punkt für die spätere Kultver-
anstaltung klug gewählt wurde
- gleich das Wochenende nach
dem Karnevalsauftakt am „Elf-
ten Elften“.

TTTTTickickickickickets und ets und ets und ets und ets und TTTTTermineermineermineermineermine
„Jeck sin, lache, Musik mache“
findet in diesem Jahr am Frei-
tag, 24. November, ab 20 Uhr
(Einlass 18 Uhr) und am Sams-
tag, 25. November, um 19 Uhr
(Einlass 17 Uhr) statt. Veran-
staltungsort ist wieder die Drei-
fachturnhalle in Mechernich.
Tickets gibt es für 42 Euro. Die
Jugendkarte für Jugendliche im

Alter zwischen 16 und 20 Jah-
ren gibt es zum Preis von 27
Euro nur für Freitag.
Der Vorverkauf startet am Sonn-
tag,17. September, ab 11 Uhr
bei der Fima Bünder in Euskir-
chen, Carl-Benz-Str. 3, und bei
der Bäckerei Milz im Rewe-
Markt in Kommern.
Restkarten können danach beim
SVE Euskirchen, im Bierverlag
Meyer in Satzvey oder online
unter www.jeck-sin-lache-mu-
sik-mache.de erworben wer-
den.
pp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPresspp/Agentur ProfiPress
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Ein gemeinsames Unternehmen von 

Kreiskrankenhaus Mechernich GmbH, 

Arbeiterwohlfahrt Regionalverband 

vivant-eu.de

Ein Team, das 
uns Halt gibt?
Haben wir – bei Vivant!

Gemeinsam ist es mehr als nur einJob!

Komm zu 
Vivant!

Tipps für Berufseinsteiger nach der Arbeitspause
Personaldienstleistung ist für vie-
le Firmen inzwischen zum wichti-
gen Instrument der Personalpla-
nung avanciert. So lassen sich
beispielsweise Auftragsspitzen
mit dem Einsatz von Zeitarbeit
flexibler und schneller bewälti-
gen, Engpässe im Personalbereich
werden durch geeignete Mitar-
beiter überwunden. Zudem stel-
len Personaldienstleister Unter-
nehmen auch ihre Fachexpertise
im Bereich der Personalvermitt-
lung zur Mitarbeiterrekrutierung
zur Verfügung.
Doch was sagen die Beschäftig-
ten selbst dazu? Wie sehen sie
aktuell die beruflichen Möglich-
keiten, die sich ihnen durch Zeit-
arbeit und Personaldienstleistung
eröffnen? Können Personaldienst-
leister bei einem Wiedereinstieg
nach der Arbeitspause helfen?
Beruflicher Beruflicher Beruflicher Beruflicher Beruflicher Wiedereinstieg mitWiedereinstieg mitWiedereinstieg mitWiedereinstieg mitWiedereinstieg mit
ZeitarbeitZeitarbeitZeitarbeitZeitarbeitZeitarbeit
Die Wahrnehmung der Personal-
dienstleistungsbranche hat sich
auch auf Arbeitnehmerseite in den

vergangenen Jahren deutlich ge-
wandelt. Die Bewerber haben
inzwischen gemerkt, dass Perso-
naldienstleistung mehr ist als Zeit-
arbeit. Die beruflichen Perspekti-
ven würden von klassischer Ar-
beitnehmerüberlassung bis zum
Beispiel zur Vermittlung in eine
Direktanstellung reichen.
Neue Erfahrungen sammelnNeue Erfahrungen sammelnNeue Erfahrungen sammelnNeue Erfahrungen sammelnNeue Erfahrungen sammeln
Die Zeitarbeit hat sich in der Tat
in den vergangenen Jahren als
konstanter Jobmotor im deut-
schen Arbeitsmarkt erwiesen. Sie
ist aus der heutigen Berufswelt
nicht mehr wegzudenken. Ein
Grund für die erfolgreiche Ent-
wicklung der Zeitarbeit ist zum
Beispiel die weiter zunehmende
Flexibilität der Arbeitnehmer. Zahl-
reiche deutsche Arbeitnehmer su-
chen ganz gezielt nach neuen, ab-
wechslungsreichen Beschäfti-
gungsmodellen. Sie seien mobil und
möchten Berufserfahrungen in ver-
schiedenen Branchen sammeln.
Unbefristete Unbefristete Unbefristete Unbefristete Unbefristete VVVVVerträge nutzenerträge nutzenerträge nutzenerträge nutzenerträge nutzen
Die Vorteile der Personaldienst-

leistung liegen also nicht nur auf
der Seite der Unternehmen. Wer
bei einem Personaldienstleister
einen Arbeitsvertrag unterzeich-
net, bekommt den im Regelfall
auf unbefristete Zeit. Wenn im
Rahmen der Arbeitnehmerüberlas-
sung ein Kundeneinsatz endet, ist
nicht automatisch auch das Ar-
beitsverhältnis beendet. Dann
gehöre es zu den Aufgaben des
Personaldienstleisters, geeigne-
te Folgeeinsätze bei anderen Un-
ternehmen zu finden. Tarifliche
Bezahlung sowie alle gesetzlich
geforderten sozialen Absicherun-
gen wie Urlaubsanspruch oder
Lohnfortzahlung im Krankheitsfall
gebe es ebenfalls.
Unterschiedliche Firmen kennenUnterschiedliche Firmen kennenUnterschiedliche Firmen kennenUnterschiedliche Firmen kennenUnterschiedliche Firmen kennen
lernenlernenlernenlernenlernen
Wer sich für Zeitarbeit entschei-
det, dem stehen heute alle Türen
offen. Die Chancen für Arbeitssu-
chende sind groß. Bei jedem Ein-
satz werden neue Erfahrungen
gesammelt und Einblicke in die
unterschiedlichsten Arbeitsberei-

che und Betriebsabläufe gewon-
nen. Zeitarbeit erhöhe deshalb vor
allem auch die Perspektiven von
Berufseinsteigern auf dem Ar-
beitsmarkt. In vielen Stellenan-
geboten würden mindestens zwei
bis fünf Jahre Berufserfahrung er-
wartet. Diese Berufserfahrung
sammeln Einsteiger in ihrer Ori-
entierungsphase durch Zeitarbeit
in unterschiedlichsten Bereichen
und lernen dabei diverse Firmen
kennen. Zeitarbeit ist heute at-
traktiv für alle Arbeitnehmer -
nicht nur für Jobsuchende oder
Menschen mit relativ niedriger
Qualifikation.
Betreuung der Personaldienstleis-Betreuung der Personaldienstleis-Betreuung der Personaldienstleis-Betreuung der Personaldienstleis-Betreuung der Personaldienstleis-
tung nutzentung nutzentung nutzentung nutzentung nutzen
Wer über Zeitarbeit den Wieder-
einstieg in den Beruf, zum Bei-
spiel nach einer Arbeitspause,
anstrebt, wird kompetent betreut.
Personaldienstleistungskaufleute
sind die Experten, wenn es um die
Vermittlung geeigneter und pas-
sender Mitarbeiter in Unterneh-
men geht.  (Ratgeberzentrale.de)
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Wir realisieren Visionen, die schon heute das Leben zukünftiger 
Generationen schützen. Verantwortungsvoll, nachhaltig und 
effizient.

www.fs-grund.de | www.fs-sun.de

F&S group

Otto-Lilienthal-Straße 34

D-53879 Euskirchen

Phone: +49 2251 1482-0

E-Mail: info@fs-email.de

www.fs-grund.de

www.fs-sun.de

Team F&S, Nicole Schnitzler, Immobilienfachwirtin

Wir informieren Sie gerne über unsere Ideen, Planungen und Projekte

Entwicklung Klimafreundlicher Wohnquartiere | Erdwärme | Solarenergie | Regenwasserversickerung | uvm.

Solarkraftwerke weltweit | Sauberer Solarstrom für ganze Städte | Unerschöpfliche Energiequelle

Grüner Wasserstoff | Aus Erneuerbaren Energien | Für Industrie und Verkehr | Sauber, speicherbar und transportabel

Aktiver Natur- und Klimaschutz | Intelligente nachhaltige Projekte zum Schutz von Flora und Fauna


